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völkerbund und Rheinbeſetzung
Vor der Herbſttagung des Völkerbundes

Berlin, 10. Auguſt. Zu der bevorſtehenden Tagung des Völ-
kenbundes macht die „Tägliche Rundſchau“ folgende bemerkens-
werte Ausführungen: Bei einer Ueberprüfung der mancherlei
ausländiſchen Reden, Unterredungen und Preſſeäußerungen der
letzten Zeit, die ſich mit der bevorſtehenden Regelung der Frage der
Ratsſitze des Völkerbundes befaßten, drängt ſich die Vermutung
auf, als ob die Beſchlüſſe, die im März von dem zur Klärung der
Angelegenheit berufenen Ausſchuß gefaßt wurden, einiger-
maßen ins Wanken gekommen wären. Offenbar iſt
der Beſuch des Königs von Spanien in London für Spanien
nicht ohne Erfolg geweſen, und es ſcheint nicht ausge-
ſchloſſen, daß Spanien, was, wie hier immer betont worden iſt, von
Deutſchland durchaus mit Wohlwollen angeſehen wird, ſeitens

Englands in Genf einiges Entgegenkommen finden wird. Jmmer-
hin wäre es von Jntereſſe, bald einmal mit aller Beſtimmtheit zu
hören, wann der Studienausſchuß zu ſeiner zweiten
Sitzung einberufen werden wird, damit in dieſer möglichſt end
gültig volle Klarheit geſchaffen werden kann. Das wäre nach dem
Gange der Verhandlungen des Völkerbundes im Frühjahr in
deſſen eigenem Jntereſſe noch vor ſeiner Herbſttagung durchaus zu
wünſchen. Für das deutſche Volk iſt jetzt, vor der Entſcheidung
über den Eintritt in den Völkerbund, allerdings faſt von größerem
Intereſſe als die Ratsſitzfrage die Frage der Minderung
der Beſatzung im beſetzten Gebiet am Rhein. Es
iſt bekannt, daß immer noch nicht, wie es uns in Ausſicht geſtellt
worden war, „annähernd die normalen Ziffern der Beſatzung
herbeigeführt worden ſind. Dieſe Annäherung iſt auch nicht da-
durch zu erreichen, daß etwa nur ein bis zwei Regimenter nach
und nach abgebaut werden. Die Erwartung des deutſchen Volkes
geht vielmehr dahin, daß die Beſatzungsziffer, die die normalen
Ziffern noch um mehrere Zehntauſend überragt, ſchnell und gründ

lich vermindert wird, und daß dieſe Verminderung noch im Laufe
dieſes Monats, alſo noch vor dem Zuſammentritt des Völker
bundes, ſpürbar in Erſcheinung tritt.

Um die Verminderung der Beſatzungs-
truppen

Paris, 10. Auguſt. Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, hat
Briand bei der Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter über
die Verminderung der Beſatzungstruppen im Rheinlande darauf
hingewieſen, daß Frankreich bereit ſei, die Stärke ſeiner Be-
ſatzungstruppen auf fünfzigtauſend Mann herabzuſetzen. Man
wünſche aber, daß Deutſchland ſich gleichfalls vom Geiſte von
Locarno leiten laſſe, und daß die Demonſtrationen, die im
Rheinlande gegen die Franzoſen veranſtaltet würden ein
Ende fänden. Das „Journal“ gibt zu, daß der Ausgangs-
punkt für die Verhandlungen über die Beſatzungstruppen die
klare Verpflichtung ſei, die Frankreich während der
Locarnokonferenz übernommen habe. Deutſchland habe damals
das feſte Verſprechen einer beträchtlichen Herabſetzung der
Beſatzungstruppen im Rheinlande erhalten, und es blieben nur
noch die näheren Einzelheiten der Ausführung zu prüfen. Das
„Journal“ behauptet, daß gegenwärtig nicht 85 000 Mann Be
ſatzungstruppen im Rheinlande ſtänden, ſondern nur 60 000 Fran-
zoſen und 15 000 Engländer und Belgier. Man erwäge franzöſi
ſcherſeits die Herabſetzung des Kontingents um zehntauſend Mann.
Es handle ſich bei den Gegenforderungen, die Frankreich ſtelle,
nicht nur um die Unterdrückung der nationaliſtiſchen Demon
ſtrationen (1), ſondern auch darum, daß die Deutſchen, die mit den
alliierten Streitkräften in Beziehungen getreten ſeien, beſchützt
würden. (1)

Briand ſucht krampfhaft nach Gründen, um Verpflichtungen
nicht halten zu brauchen, eine Methode, die ſchon immer ſeit Ver
ſailles üblich war.

Der unheilvolle Brief
Kataſtrophaler Eindruck des Clemenreau

Briefes in Amerika
New-Hork, 9. Auguſt. Die geſamte amerikaniſche Preſſe fährt

fort, die Senſation des Clemenceaubriefes auszunützen und läßt
die Tatſache erkennen, daß die gereizte Stimmung gegen-
über Frankreich durch den Brief nicht unweſentlich verſchärft
worden iſt. Die Waſſhingtoner Berichterſtatter der New-HYorker
Preſſe übertreffen ſich gegenſeitig in Angriffen gegen
Clemencegu. VWaſſington, ſo heißt es u. a., erinnere daran,
daß Frankreich bisher keinen Nickel zurückgezahlt habe. Präſident
Coolidge erhalte aus allen Teilen des Landes Berge von Briefe,
in denen die Regierung der Vereinigten Staaten aufgefordert
wird, in der Schuldenfrage keineswegs nachzugeben. Jn Waſhing-
ton fragt man ſich erſtaunt, wer wohl Clemenceau den Rat gegeben
habe, ein derartiges Schriftſtück zu verfaſſen. Die Franzoſen
machten ſtets den Fehler, zu glauben, daß andere Nationen Frank-
reichs Helden allein als große Männer anerkennen müßten. Der
Brief Clemenceaus ſei ein Stück belu ſtigen der Unver-
frorenheit. Die deutſchfeindliche Preſſe, anſcheinend in der
Abſicht, die verheerende Wirkung des ClemenceauBriefes abzu
ſchwächen, bringt erneut Senſationsartikel über die deutſchen
„Kriegsrüſtungen“. „Evening Poſt erklärt, Se eckt ſei
der neue angebetete „Dearling“ der alten preußiſchen „Kriegs-
maſchine“. Seeckt ſchuf in der Reichswehr insgeheim eine neue
Armee, in der „jeder den Marſchallſtab im Torniſter trage“.
Die Kontrollkommiſſion ſei viel zu nachſichtig gegenüber von
Seeckt. Jn Deutſchland wiſſe man überall, welche Macht von
Seeckt beſitze. Die Alliierten täten geſcheiter, weniger Proteſte zur
Kriegsſchuldfrage loszulaſſen und ſtatt deſſen beſſer auf Seeckt
und feine Armee aufzupaſſen.

Clemenceaus Brief von Coolidge ignorierert
Paris, 9. Auguſt. Nach einer Meldung der Pariſer „Times

hat Coolidge offiziell erklären laſſen, er werde
den Brief Clemencegaus ignorieren laſſen. Die
Entſcheidung liege ausſchließlich beim amerikaniſchen Kongreß und

bei der franzöſiſchen Kammer.
Die Gruppe Marin beglückwünſcht Clemenceau

Paris, 9. Auguſt. Die Gruppe der repub lika n i
ſchen Union, Gruppe Marin, iſt heute nachmittag in der
Kammer zuſammengetreten und hat einſtimmig beſchloſſen,
Clemenceau für ſeinen Brief an den Präſidenten Coolidge den
herzlichſten Glückwunſch auszuſprechen.

Die Eröffnung der Nationalverſamm-
lung in Verſailles
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 10. Auguſt. Bereits in den frühen Morgenſtunden
zerrſchte in und um das Königsſchloß von Verſailles, wo die
Nationalverſammlung heute die 3. Verfaſſungabändern ſoll, eine fieberhafte Tätigkeit. Für die Parla
mentarier war eine Anzahl von Extrazügen von Paris aus ein
gelegt worden, die auch das Bureauperſonal und die Journaliſten
beförderten. Die Sitzung, die um 9 Uhr 30 Min. eröffnet wurde,
begann außerordentlich ſtürmiſch, und der T78jährige Senats-
präſident Selves, der die Verſammlung leitete, hatte einen
ſchweren Stand. Der Präſident verlieſt die Artikel der Ver
faſſung von 1876, wonach die Kammer und der Senat das Recht
haben, ſich zum Zwecke eirher Keviſion der Verfaſſung zur Natio
nalverſammlung zu vereinigen. Der Präſident ging dann auf
die bekannten Entſchließungen der beiden Häuſer ein, die ſich
auf die Schaffung einer Amortiſations kaſſe beziehen und

errräct darauf die Nationglverſammlung für verfaſſungsgebend.
Er ſchlug dann vem Kongreß vor, das Reglement anzunehmen,
das die Nationalverſammlung in früheren Fällen beſchloſſen
habe. Gr forderte dann zur Abſtimmung über die Annahme
des früheren Reglements auf und erklärte das Reglement für an
genommen.

Auf der äußerſten Linken, vor allem bei den Kommuniſten
und Sozialiſten, erhob ſich ſtürmiſcher Lärm. Unter lauten Rufen
„Zum Wort, zum Wort!“ und unter Pultdeckelklappern erhielt
ſchließlich der Sozialiſt Renaudel das Wort zu einer Erklärung.
Renaudel führte aus: Die Szenen, die ſich zugetragen haben,
zwängen ihn dazu, ſich nicht an den Präſidenten, ſondern an die
Verſammlung ſelbſt zu wenden. Renaudel erklärte, vor der An
nahme des Reglements hätte dasſelbe zunächſt den Parlamen-
tariern zugehen müſſen. Der Präſident behauptete, dies ſei ge-
ſchehen, aber Renaudel erklärte, die Quäſtur habe das Reglement
nicht zugeſandt. Er fragte, ob man durch ſolche Methoden die
Einigkeit in der Verſammlung aufrecht erhalten wolle. Der Redner
beſchwerte ſich weiter darüber, daß er das Wort nur auf das
Drängen ſeiner Freunde erhalten habe. Die Sozialiſten ſeien nicht
nach Verſailles gekommen, um die Verſammlung zu ſtören, ſondern
ihre Anſicht zur Kenntnis zu geben.

Der Kommuniſt Berthon ſchloß ſich dann dem Proteſt an.
Er erklärte, ſein erſter Abänderungsantrag beziehe ſich darauf,
daß die Kommiſſion nicht durch die Liſtenwahl ernannt werden
ſollte, ſondern durch die politiſchen Gruppen, nach der Stärke dieſer
proportionalen Vertretung. Die weiteren Erklärungen Berthons
gingen in einem wüſten Lärm unter, bei dem ſich die Linke und
Rechte gegenſeitig überſchrien. Berthon erklärte ſchließlich, hier, wo
der dritte Stand in dem Kampf gegen das Königtum trat, bitte ich
Euch, Erwählte des beſchränkten Stimmrechts Hier kam es zu
neuem, gewaltigem Lärm, der diesmal von der rechten Seite des
Hauſes ausging. Berthon ſchloß: „Wenn Jhr nicht den nationalen
Willen repräſentieren wollt, dann ſeid Jhr nur Karrikaturen.“

Der Abänderungsantrag Berthons wurde ſchließlich mit 691
gegen 175 Stimmen bei 860 Abſtimmenden abgelehnt. Darauf
ſprach der Kommuniſt Lafon, der ſich gleichfalls darüber be-
ſchwerte, daß er nicht das Wort erhalten habe. Der Präſident
verlas dann den Abänderungsantrag des Abgeordneten Morineau,
worin beantragt wird, daß nur ein Redner zur Unterſtützung und
einer zur Bekämpfung der Regierung ſprechen darf. Morineau er
klärte, ſein Antrag ſei nach den bisherigen Zwiſchenfällen not-
wendig geworden. Wenn die Verſammlung den Antrag nicht an-
nehme, ſo würden lange Stunden vergehen, bevor man zur Tages
ordnung käme. Er wolle nicht die Debatte unterdrücken, ſondern
ſie in verſtändiger Weiſe beſchränken. Senator Tiſſier (demo-
kratiſche Linke) bat die Verſammlung, den Antrag Morineaus zu
rückzuweiſen, es widerſpreche der parlamentariſchen Freiheit, daß
man in einer Nationalverſammlung nicht in der notwendigen
Weiſe zu Worte komme.

Der Franken fällt wieder
Paris, 9. Auguſt. Die parlamentariſche Lage hinſichtlich der

Ratifizierung des Schuldenabkommens, die durch den Brief
Elemenceaus kompliziert worden iſt, hat zu einem neuen An
ziehen der Deviſen geführt. Das Pfund, das bereits einen
Kurs von 153 Franken notieren mußte, ſtieg heute auf 157, der
Dollar auf 34,23 Jn der Karmnmerkommiſſion, für auswärtige
Angelegenheiten teilte Franklin Bouillon, der Miniſterpräſident
der Kommiſſion mit, daß ſowohl Poincaré wie auch Marin die
Verſicherung gegeben hätten, die Regierung werde vor den
Ferien keine Debatte über die Schuldenfrage
verlangen. Jm übrigen bleibe es den zuſtändigen Kom
miſſionen überlaſſen, welche Prozedur ſie für die Prüfung der
Schuldfrage eingzuſchlagne wünſche.

Hentrum und Reichs-
banner

Von Zentrumsſeite wird uns geſchrieben:
Man hätte erwarten ſollen, daß auf der Tagung der

Windhorſtbünde in Soeſt gegen Ende vorigen Monats die
Frage der Zugehörigkeit der Zentrumsjugend zum Reichs
banner Schwar-Rot-Gold in anderer Weiſe behandelt
worden wäre, als dies geſchehen iſt. Von all den Zentrums-
politikern, die bei der Tagung anweſend waren, ſcheint es
niemand gewagt zu haben, das Problem ſelbſt zu berühren.
Prominente Zentrumsabgeordnete haben über die ver-
ſchiedenartigſten Themata geredet, nur nicht über dieſen
Punkt. Gelegentlich allerdings wurde in einer Ent
ſchließung die Frage der Zugehörigkeit zum Reichsbanner
SchwarzRotGold berührt und merkwürdigerweiſe nicht
das geringſte Bedenken gegen die Zugehörigkeit laut. Wir
müſſen in dieſer Frage natürlich der Berichterſtattung der
„Germania“ folgen. Es iſt allerdings nicht ausgeſchloſſen,
daß hinter verſchloſſenen Türen die Frage angeſchnitten
wurde, und daß dort die Bedenken, die wahrhaftig ſtark
genug ſein könnten, geäußert wurden.

Jn der „Germania“ vom 3. Auguſt aber nimmt der
Zentrumsabgeordnete Andre-Stuttgart zu dem ganzen
Fragenkomplex, der um das Reichsbanner entſtanden iſt,
das Wort und nennt als Aufgaben des Reichsbanners:
ſeine Anhänger im Geiſte der republikaniſchen Verfaſſung
zu erziehen, und unterſucht dann, ob das Reichsbanner
dieſer Aufgabe gerecht geworden iſt. Er kommt zu dem
Ergebnis, daß die Entwicklung des Reichsbanners doch noch
recht viel zu wünſchen übrig läßt. Insbeſondere hat ſich
das Reichsbanner, ſo ſtellt Andre feſt, bei der Fürſtenent-
eignungsfrage mancherorts viel zu ſehr auf die kommu-
niſtiſch-ſozial- demokratiſche Forderung der völligen Fürſten-
Wenn das et wäre aber verfehlt geweſen.
würde es ſich der großen neutralen und ſozialen Er
ziehungsarbeit widmen und auf engſtirnige parteipolitiſche
Feſtlegungen in all den Fragen verzichten, wo die deutſchen
Verfaſſungsparteien keine einheitliche Front zu bilden ver
möchten. Das nationale Leben im republikantiſchen Deutſch
land könne und dürfe ſich nicht in Aeußerlichkeiten, in
Feſten und Aufmärſchen erſchöpfen. Hierin müſſe es ſich
gerade vom früheren monarchiſtiſchen Staat vorteilhaft
unterſcheiden. Es dürfte ebenſo wenig kleinliche Nörgel-
ſucht und mangelnde Einſicht in der Vertretung der natio-
nalen Ehre Platz greifen wie eine ſtimmungsmäßige Ein-
ſtellung für Ausnahmegeſetze aufkommen laſſen. Das
Reichsbanner ſoll nach Andre eine überparteiliche Organi-
ſation ſein, die mit allen bewußt und gewollt auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehenden Parteien ein von gegen
ſeitigem Vertrauen getragenes Verhältnis unterhält.
Schließlich weiſt Andre der Organiſation noch als beſon-
dere Aufgabe die planmäßige ſoziale Schulungs- und Er-
ziehungsarbeit, um der Staatsentfremdung breiter Ar-
beiterſchichten zu begegnen und endlich für wahre Toleranz
gegenüber den Religionsgeſellſchaften einzutreten.

Nach Lage der Dinge glaubt wohl der Abgeordnete
Andre keine ſchärfere Kritik am Reichsbanner ausüben zu
dürfen. Er gibt gute Ratſchläge und Mahnungen, wie in
Zukunft das Reichsbanner ſeine Einſtellung formulieren
ſoll und iſt der feſten Ueberzeugung, daß das Reichsbanner
ſchleunigſt ſeinen Anregungen und ſeinen Wünſchen folgen
wird, um ſo den Vertretern des Zentrums in allem und
jedem entgegenzukommen. Herr Andre wird ſich aber
täuſchen, denn die Entwicklung, die das Reichsbanner ein
mal genommen hat, wird ſich nicht zurückſchrauben laſſen,
die Organiſation wird immer radikaler und immer mehr
einſeitig ſozialdemokratiſch werden, trotz der Mahnung
einiger führender Perſönlichkeiten, die, wenn auch erſt für
ſpätere Zeit, Komplikationen fürchteten.

Wie ſehr ſich das Reichsbanner bereits als ſozialdemo-
kratiſche Schutztruppe fühlt, geht aus der Beteiligung von
Reichsbannerleuten an der Kundgebung des ſogenannten
Oeſterreichiſch-Republikaniſchen Schutzbundes in Wien her-
vor. An dieſem „Roten Sonntag“, wie die „Wiener Ar-
beiterzeitung“. das Zentralorgan der Sozialdemokratie
DeutſchOeſterreichs, dieſe Tagung nannte, marſchierten
4000 Mitglieder des Reichsbanners in Uniform und mit
ihren Fahnen mit dieſer Vertretung der öſterreichiſchen
Sozialdemokraten brüderlich zuſammen. Die „Reichspoſt“,
das Zentralorgan der Chriſtlich-Sozialen Partei in Oeſter
reich machte zuerſt auf dieſe unglaubliche Kombination auf
merkſam und lehnte aus dem Anlaſſe dieſer Kundgebung
insbeſondere den Satz in dem erſten Berliner Tageblatt-
Artikel des Abgeordneten Wirth ab, wonach er „unter dem
Schutz des mächtigen Reichsbanners“ in allen deutſchen
Gauen bis nach Wien hin für ſeine republikaniſche Organi-
ſation werben wollte. Jetzt bringt auch endlich die „Ger

„mania“ am 6. Auguſt eine Zuſchrift aus maßgebenden
Kreiſen der Chriſtlich-Sozialen Partei, in der zunächſt
Front gemacht wird gegen den ſogenannten „Republikani
ſchen Schutzbund“ in Oeſterreich, der nichts anderes iſt als



eine utztruppe des ſozialdemokratiſchen Regimes.
Schließlich geht die Zuſchrift auch auf das Arbeiter- Turn

und Sportfeſt ein, das die Sozialdemokratiſche Partei in
der Woche vom 4. bis 11. Juli in Wien veranſtaltete, und
weiſt darauf hin, daß 4000 Mann vom Reichsbanner
SchwarzRotGold an dieſer „ſozialdemokratiſchen Militär

poarade“, wie die Veranſtaltung allerdings erſt ſpäter in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe genannt wurde, teilgenommen
haben. Zu dieſer Zuſchrift muß denn auch zu ihrem großen
Leidweſen die „Germania“ bemerken, daß auch für die
reichsdeutſchen nicht ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
Reichsbanners es nicht erträglich iſt, daß ſtarke Reichs

bannerkolonnen in einem ſozialdemokratiſchen Zuge mit
Uniform und Fahnen mitmarſchieren und ſo den Eindruck
erwecken, als ſeien ſie ein Teil der ſozialdemokratiſchen

Organiſation. Auf die Zentrumsleute, die dem Reichs
banner angehören, wirke dieſe Demonſtration, zumal in
Wien, geradezu peinlich, denn der „Republikaniſche Schutz
bund“, dem die Feier galt, ſei nichts anderes als eine poli-
tiſche Kampforganiſation der öſterreichiſchen Sozialdemo-
kratie gegen die einzige andere große öſterreichiſche Partei,
die ChriſtlichSozialen, die Schweſterpartei des Zentrums.
Das Reichsbanner mülſſe ſeine parteipolitiſch neutrale Linie
unbedingt einhalten, wie es ja auch der Bundesvorſitzende
mit lobenswertem Eifer anſtrebe. Aber was nützten alle
Anſtrengungen der Leitung, wenn einzelne Unterorgani-
ſationen immer wieder ausbrächen und es damit den nicht
ſozialdemokratiſchen Mitgliedern des Reichsbanners ſchwer
machten, ſich innerhalb der ReichsbannerOrganiſation für
die Ziele zu betätigen, für die es eigentlich begründet
worden ſei.

Wir können den Schmerz, mit dem ſich die „Germania“
dieſe Worte abgerungen hat, wohl verſtehen. Wenn man
eine Organiſation, wie das Reichsbanner, jahrelang ver
hätſchelt und den Beitritt zu ihr der Zentrumsjugend und
den Zentrumsleuten überhaupt empfohlen, und dadurch erſt
die Organiſation zu der Bedeutung gebracht hat, die ſie
heute beſitzt, iſt es natürlich peinlich, feſtſtellen zu müſſen,
daß diejenigen Recht behalten haben, die von vornherein
das Reichsbanner als eine ſozialdemokratiſche Jnſtitution
bezeichnet und vor ihm gewarnt haben. Beſonders noch
bei den letzten traurigen Vorgängen, wo Teile der Zen-
trumsjugend, die dem Reichsbanner angehören, ſich als
gar zu gelehrige Schüler ihrer ſozialdemokratiſchen Meiſter
erwieſen haben. An und für ſich ſind dieſe kritiſchen Be
merkungen des Abgeordneten Andre und der „Germania“
zum Punkte Reichsbanner zu begrüßen, da dieſe eine Ein
kehr darſtellen. Aber es wird ſich doch wohl niemand im
Zentrum einbilden, daß dieſe ſozialdemokratiſche Organi-
ſation ſich vom Zentrum Vorſchriften machen laſſen wird.
Der geriſſene Bundesvorſtand wird natürlich durch irgend
welche Formulierungen die Zentrumskreiſe zufrieden-
ſtellen, aber innerhalb der Reihen der Organiſation wird
auch in Zukunft ſtramm ſozialdemokratiſche Politik getrie-
ben werden, und wir glauben nicht zu ſchwarz zu ſehen,
wenn wir ſagen, daß die Zentrumswähler, die heute dem
Reichsbanner SchwarzRotGold angehören, bereits für die
Zentrumspartei verloren ſind.

Die Freilaſſung von Rudolf Haas
Berlin, 9. Auguſt. Der Magdeburger Behördenkrieg iſt nun

endgültig erledigt, nachdem der Unterſuchungsrichter
Kölling ſeinen Urlaub angetreten und die Spruchkammer heute
mittag die Haftentlaßppaehaſſeirrs Reuter beſchloſſen hat.
Gegen 1 Uhr bereits erlangten dieſe drei ihre Freiheit wieder.
Haas wurde an dem Portal des Gerichtsgefängniſſes von einer
erregten Menſchenmenge freudig begrüßt und beglückwünſcht. Wie
berichtet, war die Braut des Mörders Schröder, Hilde Götze
ſchon vor zwei Tagen auf freien Fuß geſetzt worden. Es iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie erneut verhaftet wird, da neue Ver-
dachtsmomente dafür ſprechen, daß ſie vor der Tat von dem beab
ſichtigten Mord gewußt hat. Sie ſoll die Zeitungsanzeige auf
gegeben haben, auf die hin Helling mit einer Kaution von 500 M.
in Degtimersleben erſchien, um dann von Schröder ermordet zu
werden.

Z

Das Triumphgeſchrei, das jetzt die Linkspreſſe ausſtößt, iſt
Gr und gar nicht berechtigt. Wenn die Strafkammer vier

tunden lang die Köllingſchen Beweggründe zur Jnhaftierung des
Haas erwog, ſo müſſen ſie ſchon gewichtig geweſen ſein. Jm
übrigen handelt es ſich ja auch gar nicht um die Frage, ob Haas
ſchuldig oder nicht ſchuldig iſt, die Perſon des Haas iſt uns gänz-
lich gleichgültig. Leider war ſie Herrn Hörſing nicht gleichgültig,
weshalb er in unerhörter Weiſe in den Gang eines Unterſuchungs-
verfahrens eingriff. Dieſer Verfaſſungsbruch bleibt, ob nun Haas
ſchuldig oder nicht ſchuldig iſt.

Jahrhundertfeier des Nordſeebades
Helgoland

Hamburg, 9. Auguſt. Aus Anlaß der Jahrhundertfeier des
Nordſeebades Helgoland fand am Sonntag auf Helgoland ein
Begrüßungsabend ſtatt. Der Bürgermeiſter hieß die zahl
reichen Gäſte, darunter Vertreter der Reichs und Staatsregierung
und des Hamburger Senates, willkommen. Er betonte, daß vor
hundert Jahren Jakob Andreſen Siemens den Grundſtein zu
Helgolands wirtſchaftlicher Entwicklung gelegt habe. Die Jnſel
Helgoland ſei unzertrennbar mit dem deutſchen Vaterlande ver
bunden und würde es auch für alle Zeiten bleiben. Heute vormittag
fand auf dem Muſeumsplatze die feierliche Einweihung des
J. A. Siemens- Denkmals ſtatt. Gleichzeitig wurde ein Siemens-
Fonds ins Leben gerufen, der dazu dienen ſoll, alten Helgoländern
den Lebensabend zu erleichtern.

Empfangstee beim Reichspräſidenten
Berlin, 10. Auguſt. Der Reichspräſident veranſtaltete am

Montag im Garten ſeines Hauſes einen Empfangstee, an dem
u. a. die in Berlin anweſenden Mitglieder der Reichs-
regierung, der preußiſche Miniſterpräſident
mit den zurzeit in Berlin weilenden preußiſchen Miniſtern, die
Reichsratsbevollmächtigten der Länder, die Staatsſekretäre der

Reichsminiſterien, der Oberbürgermeiſter von Berlin, zahlreiche
höheve nie der Reichswehr und der Reichsmarine, ſowie
führende Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens, der Kunſt und
Wiſſenſchaft teilnahmen.

Um die Nachfolge des Landrats Krüger
Hannover, 9. Auguſt. Nachdem die Mißwirtſchaft, die durch

den ſozialdemokratiſchen Landrat Krüger im Landkreiſe Linden
herbeigeführt wurde, durch den Sturz dieſes Beamten ein Ende
efunden hat, fanden auf Veranlaſſung der Wirtſchaftsverbändeuſammentünfle der intereſſierten Bevölkerungskreiſe ſtatt, die

g. der Frage Stellung nahmen. Es heißt, daß als Nachfolger

rügers der h e h Landgerichtsrat Dr. Scholz auserſehen ſein ſoll. Es wurde in der Ver-,
ſammlung demgegenüber hingewieſen, daß die Ernennung
eines un politiſchen Landrates erforderlich ſei. Hierzu

verſehenen Paſſes war.

wurde eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: „Jm Hinblick j ſchwerde eingelegt.

RieſenUnterſchlagungen polniſcher
Flüchtlingsgelöer

Beuthen, 9. Auguſt. Die Verwendung der für die Flücht-
lingsfürſorge vom oberſchleſiſchen Sejm zur Verfügung ge
ſtellten drei Millionen Zloty hat ſich als ein Skandal erſter Ord-
nung herausgeſtellt. Der dem Sejm erſtattete Bericht muß ſelbſt
zugeben, daß mit den Geldern eine unerhörte Mißwirt-
ſchaft betrieben wurde. Aus dem Bericht ergibt ſich, daß der
Geſchäftsführer, ein Wojewodſchaftsbeamter, eine ganze Anzahl
von Schecks gefälſcht hat, indem er nachträglich höhere Be
träge einſetzte. Schließlich iſt er nach Unterſchlagung von
100 000 Zloty ins Ausland geflüchtet. Große
Summen ſind der Flüchtlingsfürſorge durch falſche Anlegung der
Beträge verloren gegangen. So in einem Einzelfalle 265 000 Zloty.
Jn BVielitz haben die Vorſtands mitglieder des Vereins für Flücht-
lingsfürſorge, die ſelbſt keine Flüchtlinge waren, ſich Unter-
ſtützungen von 4000 bis 6000 Zloty bewilligt. Auch ein Sejm-
abgeordneter, der polniſche Pfarrer Matheja, iſt in die Angelegen
heit mit verſtrickt. Ein polniſchſozialiſtiſcher Antrag, die An
gelegenheit dem Gericht zu übergeben, verfiel der
Abſtimmung, dagegen iſt ein Antrag des Korfantyblockes, die
Sache zu „liquidieren“ gegen die Stimmen des deutſchen Klubs
und der Sozialdemokraten angenommen worden.

Rakowshki mit neuen Vollmachten auf dem Wege nach Paris
Moskau, 9. Auguſt. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris,

Rakowski, der zur Einholung neuer Jnſtruktionen für die Ver
handlungen mit der franzöſiſchen Regierung über die Schul
den frage in Moskau weilte, hat ſich im Flugzeug auf direktem
Wege wieder nach Paris zurückbegeben. Wie verlautet, iſt er mit
außerordentlichen Vollmachten man ſpricht von
weit gehenden Konzeſſionen in Südrußland, Jnter-

Polniſche Wirtſchaft
ieru der franzöſiſchen Schwerinduſtrie an füdruſſiſLa hre ander e der Schwarzmeerflotte W
tattet.

Bulgariens Antwort auf die Belgrader Proteſtnote
Sofia, 10. Auguſt. Nach Mitteilungen aus zuverläſſiger

Quelle wird die bulgariſche Antwort auf die mit Ungeduld er
wartete jugoſlawiſche Note darauf hinweiſen, daß kein Beweis da
für vorhanden ſei, daß Banden von bulgariſchem Gebiete auf jugo-
ſlawiſches, griechiſches und rumäniſches Gebiet übergetreten ſeien,
Wenn man von Bulgarien eine hermetiſche Abſperrung der Grenze
verlange, ſo müſſe man bedenken, daß infolge des Friedens
vertrages nicht mehr als zwanzig Gendarmen zur Beobachtung
einer fünfzig Kilometer langen Grenzſtrecke zur Verfügung ſtehen.
Bulgarien habe nichts zu verbergen und ſei jederzeit bereit, ſich dem
Spruch einer internationalen Unterſuchungskommiſſion zu fügen.

Abſchluß eines ſpaniſch- italieniſchen
Neutralitätsvertrages

Berlin, 10. Auguſt. Wie die Morgenblätter aus Rom melden,teilt die Agentur Stefani den Abſchluß eines italieniſchſpaniſchen

Freundſchaftsvertrages mit. Aus dem Jnhalt des Vertrages wird
vorläufig nur mitgeteilt, daß er weitgehend an die vorangegange-
nen Verträge mit der Schweiz, mit Südſlawien
und der Tſchechoſlowakei anknüpft. Auch ſei der
Vertrag ſehr umfangreich. Die wichtigſten Punkte des Vertrages
ſeien die Zuſicherung gegenſeitiger Neutralität imFalle eines unprovozierten Angriffes, was der wichtigſte Punkt
ſei. Die Abendpreſſe teilt mit, daß die Vorgeſchichte des Vertrages
bis zum Königsbeſuche zurückreiche. Die Verhandlungen wurden
dann von Grandi in Genf fortgeſetzt und dem Kabinettschef
Muſſolinis, Caulucci, in Madrid abgeſchloſſen. Aus dieſem
Grunde ſoll der Vertrag den Namen „Madrider Vertrag erhalten.
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auf die Geſchloſſenheit, mit der der Kreisausſchuß und Kreistag
bisher dem ſtellvertretenden Landrat Regierungsrat
Venske Gefolgſchaft geleiſtet haben, ſollen mit der ſozialdemo
kratiſche Fraktion des Landkreiſes Linden ſofort Verhandlungen
eingeleitet werden, um nach Möglichkeit zu einer einhelligen
Stellungnahme über die Frage der kommiſſariſchen Beſetzung des
Landratsamtes Linden zu gelangen. Wir fordern von der preu-
ßiſchen Staatsregierung, daß ſie die Entſcheidung über dieſe
Frage ihrerſeits ausſetzt und nicht in die kaum befeſtigte Ver
waltung des Landkreiſes Linden durch einen neuen Wechſel in
der Perſon ihres Leiters Unſicherheit trägt, ſolange nicht dieſe
Beſprechungen zu einem Abſchluß gekommen ſind.“ Zugleich
wurde an den preußiſchen Jnnenminiſter ein Telegramm folgen-
den Jnhalts gerichtet: „Der Herr Innenminiſter wird gebeten,
die Entſcheidung betr. Ernennung eines Landrates für den Land
kreis Linden auszuſetzen. Die angebliche Regelung der Be-
r S ruft bei der Mehrheit der Bevölkerung ſtärkſten
Widerſpruch und Beunruhigung hervor.“

Das Elend der erwerbsloſen Künſtler
und Jntellektuellen

Berlin, 9. Auguſt. Die jetzt bekannt werdenden genauen
Zahlen über den Umfang der Erwerbsloſigkeit unter den Berliner
Künſtlern und Geiſtesarbeitern geben ein geradezu erſchütterndes
Bild von der Not, die in dieſen Kreiſen herrſcht. Nach dem Stand
vom 5. Auguſt d. J. waren in Berlin 1985 Künſtler bei der Er
werbsloſenfürſorge eingetragen und zwar: 634 Schauſpieler, 382
Kunſtmaler, 233 Opernſänger, 101 Bildhauer, 87 Schriftſteller,
80 Tänzer, 71 Tonkünſtler, 69 Chorſänger, 54 Graphiker und

54 Fi ieler, 40 Artiſten, 35 Vortrags-Kunſtgewerbler, Filmſchauſpieler, 40 10 der Muſik,
10 Geſangslehrer, 7 Komponiſten und 7 Theaterdirektoren. Dabei
ſei bemerkt, daß es ſich durchweg um ausgebildete Künſtler han-
delt. Dieſe traurige Statiſtik wird noch vervollſtändigt durch
weitere 800 Jntellektuelle, darunter Redakteure, Rechtsanwälte
und Aerzte, die bei den Arbeitsnachweiſen eingetragen ſind.

Die Gewerkſchaften beim Reichs-
arbeitsminiſter

Berlin, 10. Auguſt. Wie der „Vorwärts“ meldet, hat am
Montag eine Beſprechung der Spitzenverbände der Gewerkſchaften
im Reichsarbeitsminiſterium ſtattgefunden, in der die Gewerk
ſchaftsvertreter die beſchleunigte Durchführung der vorgeſehenen

otſtandsarbeiten verlangten. Die Ausſprache ergab nach
dem „Vorwärts“, daß über eine Anzahl der vorgeſehenen Projekte
die Verhandlungen mit den beteiligten Behörden abgeſchloſſen
ſind, ſo daß in nächſter Zeit mit einer Vermehrung der Notſtands-
arbeiten zu rechnen iſt. Wegen der Verlängerung der
Unterſtützungsdauer für die Erwerbsloſen, die
ebenfalls beſprochen wurde, erhielten die Gewerkſchaftsvertreter
den Beſcheid, daß die Entſcheidung über dieſe Frage in den
nächſten Tagen zu erwarten ſei.

Beſtätigung des Freiſpruchs im Münchener Lützowprozeß
durch das Keichsgericht

Berlin, 9. Auguſt. Wie bekannt, hatte das Schwurgericht in
München im Januar 1926 Angehörige des Freikorps
Lützow, die bei der Entſetzung Münchens im Mai 1919 12 Per-
lacher Einwohner wegen Verdachts der Teilnahme an dem Kom-
muniſtenaufſtand hatten erſchießen laſſen und die deshalb wegen
Mordes angeklagt waren, unter Auferlegung der Koſten auf die
Staatskaſſe freigeſprochen. Gegen dieſen Freiſpruch hatte
die Staatsanwaltſ haft Reviſion eingelegt; das Reichsgericht hat
nun die Reviſion verworfen und den Freiſpruch beſtätigt. Jn
der jetzt dem Verteidiger Dr. Luetgebrune-Göttingen zugeſtellten
Ausfertigung des Reichsgerichtsurteils heißt es: „Die ſachlich-
rechtliche Nachprüfung des Urteils läßt nirgends einen Rechts
irrtum erkennen. Das Urteil ſtellt feſt, daß die Erſchießung der
12 Gefangenen zwar objektiv unberechtigt geweſen ſei, daß aber
dem Angeklagten Pölzing nicht widerlegt werden kann, er habe ge
glaubt, zur Erſchießung berechtigt und verpflichtet zu ſein. Da
die Annahme des Angeklagten einen außerſtrafrechtlichen Jrrtum
darſtellt, hat das Schwurgericht mit Recht den S 59 StGB. an
gewandt. Auch daß Pölzing fahrläſſigerweiſe zu ſeiner Meinung
gekommen wäre, er ſei zur Erſchießung der Gefangenen berechtigt,
wird rechtlich bedenkenfrei verneint. Ebenſowenig iſt die Frei-
ſprechung des Prüfert, der die Erſchießung befehlsmäßig aus-
führen ließ, nach den Darlegungen des Urteils zu beanſtanden.“
Damit dürften alle Verſuche, das Urteil des Münchener Schwur-
gerichts als haltlos oder ungerecht hinzuſtellen, endgültig und
maßgeblich widerlegt ſein. Die Reichsgerichtsentſcheidung iſt des
wegen beſonders bemerkenswert, weil gerade in der letzten Zeit
wider ſcharfe Angriffe gegen die bayeriſche Juſtiz in einem Teil
der deutſchen Preſſe erſchienen ſind.

Der unbeliebte Herr von Gerlach
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 9. Auguſt. Wie der bekannte Pazifiſt Hello von Gerlach
in ſeiner „Welt am Montag“ in einem langatmigen Leitartikel mit
teilt, haben die italieniſchen Grenzbehörden ihn nicht nach
Südtirol hereingelaſſen, obwohl er im Beſitz eines
gültigen, mit dem Viſum des italieniſchen Generalkonſuls in Berlin

Herr von Gerlach iſt natürlich darüber
ſehr empört und hat beim deutſchen Auswärtigen Amt Be

Ob dieſe Beſchwerde viel nützen wird, iſt

eine andere Frage, denn der deutſche Pazifiſt muß ſelber zu
geſtehen, daß jeder Staat ſich die Ausländer ausſuchen kann, die
er zu ſich hereinlaſſen will. Würde Deutſchland dieſes unzweifel
hafte Recht dieſes Staates, ſo wie es notwendig wäre, rückſichtslos
ausüben, ſo wäre Herr von Gerlach der erſte, der darüber ein
Geſchrei erheben würde. Man braucht ſich nur an die Vorgänge
bei dem Propagandavortrag des Herrn Profeſſor Baſch in
Potsdam zu erinnern. Allerdings muß man ſagen, dafßz es der
internationalen Verkehrshöflichkeit widerſpricht, wenn ein Paß erſt
ausgeſtellt und dann nachher an der Grenze nicht anerkannt wird.
Das iſt eine Methode, die auch Herr Muſſolini nicht annehmen ſollte.
Jn der Empörung über die ihn widerfahrene Unbill ſetzt ſich dann
Herr von Gerlach hin und ſchreibt über die Lage der Deutſchen
in Südtirol einige nicht unzutreffende biſſige Bemerkungen, ſellſt-
verſtändlich nicht ohne, wie ſich das für einen richtigen Pazifiſten
gehört, auch „Gerechtigkeit für den Faſchismu s zu fordern
Ueber die italieniſche Bedrückung der Deutſchen in Südtirol kann
die Welt gar nicht genug aufgeklärt werden, aber ein Hello
von Gerlach iſt doch kein erwünſchter Mitſtreiter in dieſem
nationalen Kampfe, da ihn jedes nationale Gefühl abgeht und er
durch ſeine perverſe Einſtellung doch nur der Sache zu ſchaden
vermag. Die italieniſche Behörde hat dadurch, daß ſie einen Gerlach
nicht über den Brenner hinüberließ, die faſchiſtiſche Politik wohl
kaum vor einem ſchweren Schaden bewahrt, wohl aber, wenn nicht
alles täuſcht, der deutſchen Sache in Südtirol einen trefflichen Dienſt
erwieſen.

Dr. Schacht bei Dr. Streſemann
Berlin, 9. Auguſt.) Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, hat

Reichsbankpräſident Dr. Schacht dem Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann in Bad Wildungen einen Beſuch ab-
geſtattet

CLord Kitcheners Leiche nicht aufgefunden
London, 9. Auguſt. Jn einer heute herausgegebenen amtlichen

Denkſchrift wird das Gerücht, Lord Kitcheners Leiche ſei nach dem
Untergange' der „Hampſhire“ an der norwegiſchen Küſte angeſpült
und ihn Norwegen beſtattet worden, entſchieden in Abrede geſtellt.
Unter den Umſtänden, unter denen die „Hampſhire“ von einem
deutſchen V-Boote verſenkt worden ſei, könne es als aus
geſchloſſen gelten, daß die Leichen der „Hampſhire“ überhaupt
hätten an Land getrieben werden können.

London, 9. Auguſt. Jn England hat bisher die Meinung ge-
herrſcht, daß der Kreuzer „Hampſhire“ mit Loro Kitchener an
Bord 1916 durch Verrat das Opfer eines deutſchen Unterſee-
bootes geworden iſt. Viele Leute wollten den berühmten Mar-
ſchall nicht tot wiſſen und die größten Phantaſiegebilde tauchten
als Gerüchte auf. Erſt vor wenigen Tagen behauptete ein Lon
doner Journaliſt, daß Kitcheners Leiche in Norwegen an Land ge
ſpült und dort beigeſetzt worden ſei. Eine ungeheure Er-
regung machte ſich in der engliſchen Preſſe bemerkbar, und von
neuem erhoben ſich gegen die Admiralität Vorwürfe, daß ſie den
Marſchall unter ungenügenden Schutzmaßnahmen habe nach Ruß-
land reiſen laſſen. Darauf hat heute die britiſche Admiralität ihre
Denkſchrift über den Untergang des Kreuzers „Hampſhire“ ver-
öffentlicht. Danach ſei die Rußlandreiſe Lord Kitcheners eigene
Jdee geweſen. Dem Marſchall ſei der Kreuzer „Hampſhire“ zur
Ueberfahrt zur Verfügung geſtellt worden und nur Admiral
Jellicoe habe etwas von Kitcheners Miſſion gewußt. Wenige
Stunden nach der Abfahrt von Scapo Flow ſei der Kreuzer bei
ſtürmiſcher See auf eine vom deutſchen U-Boot 75
gelegte Mine gefahren. Die Behauptung, daß das
UBoot von Kitcheners Fahrt auf der „Hampſhire“ gewußt habe,
ſei völlig von der Hand zu weiſen. Die 12 Ueberlebenden des ge
ſunkenen Schiffes hätten ſtets die Meinung aufrechterhalten, daß
a ihnen kein anderer den Untergang des Schiffes überlebt
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Abberufung des amerikaniſchen Botſchafters aus Mexiko?
New-HYork, 10. Auguſt. Die „Sun“ veröffentlicht am Montag

eine Meldung ihres Waſhingtoner Korreſpondenten (für die eine
Beſtätigung noch abgewartet werden muß,), in der es heißt, daß die
amerikaniſch- mexikaniſchen Beziehungen einen
Gefahrenpunkt erreicht hätten, und ſeit der Präſidentſchaft
Wilſons nicht ſo geſpannt geweſen ſeien. Es verlautet, daß die
Abberufung des amerikaniſchen VBotſchafters aus Mexiko kurz
bevorſtehe.

Kleine Nachrichten.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus London, berichtete

„Exchange Telegraph“ aus Kapſtadt, daß der Prozeß des deut
ſchen Kaiſers auf Zurückgabe ſeiner Farmen in Südafrika,
die auf Grund des Verſailler Vertrages konfisziert worden ſind,
erfolglos verlaufen ſei. Der Richter erklärte, daß er dem
Anſuchen auf Rückerſtattung nicht ſtattgeben könne.

2

Vorausſichtlich wird noch im Laufe dieſer Woche wegen des er
neuten Einſpruches der Thüringer und der württembergiſchen
Regierung der Film „Panzerkreuzer Potemkin“ zum
dritten Male überprüft werden.

Zwiſchen dem Deutſchen Reich und Luxemburg iſt ein
Abkommen getroffen worden, nach dem mit dem 1. September
der beiderſeitige Sichtvermerkszwang aufgehoben
worden iſt
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Rorwegens wirtſchaftlicher

Sanierungsprozeß
(Von unſerem Berichterſtatter.)

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.)
Oslo, Anfang Auguſt 1926.

Norwegen veranſtaltet vom 5. bis 12. September dieſes Jahres
eine Varenmeſſe in Oslo, der auch deutſche Handelskreiſe
Fmntereſſe entgegenbringen. Aehnlich wie Dänemark, befindet Nor
degen ſich in einem wirtſchaftlichen Sanierungsprozeß, der eine
Folge der außergewöhnlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt, denen
dieſer neutrale Staat im Laufe der verfloſſenen zehn Jahre aus-
geſetzt geweſen iſt.

Welche Umſtände haben Norwegen in eine ſolch ſchwierige Lage
xebracht, ſeitdem 1914 die Goldparität ſuspendiert wurde? Zu-
nächt Anleihen im Auslande, um die notwendige Waren-
zufuhr zu ſichern, Anleihen, die über die natürlichen Hilfsmittel
nausgingen. Man mag auch beſondere Kriegsmaß-
nahmen hinzurechnen, wie ſolche zur Aufrechterhaltung der
Reutralität, ſowie indirekt Maßnahmen zum Wiederaufbau
der norwegiſchen Handelsflotte, die während desKrieges 1250 000 Tonnen BruttoRegiſter verlor, was etwa
70 Prozent der norwegiſchen Handelstonnage im Jahre 1913 gleich
kommt. Jn Anbetracht der außergewöhnlich hohen Preiſe bedeutete
dieſer Wiederaufbau ſehr große Opfer. Er kvoſtete zirka
1 Milliarden norwegiſche Kronen. Weiter erſchwerte der Krieg
es, genügend Kohlen für die einheimiſche Induſtrie zu ſchaffen, ſo
daß man in der Zeit der höchſten Preiſe gezwungen war, Norwegen
in weiteſtgehendem Maße zu elektrifizieren, und zwar durch
Ausnutzung der vorhandenen natürlichen Waſſerkraft.

Derart belaſtet, ging Norwegen dem 1920 einkehrenden kraſſen
Konjunkturumſchwung entgegen, der in erſter Linie dem Zuſammen
bruch des Weltmarktes zur Laſt gelegt werden muß. Als Beiſpiel
mag genannt werden, daß die Frachten vom Maximum im Beginn
des Jahres 1920 im folgenden Jahre auf ein Viertel und ein
Fünftel herabſanken. Jm gleichen Zeitraum fielen wichtige Export
artikel, z. B. Zelluloſe, auf ein Drittel. Die Jahre 1921 bis
1923 waren beſonders traurig für das norwegiſche Erwerbsleben,
und zum Teil auf Grund der feſtſitzenden Kredite wirkten dieſe
Verhältniſſe ſich derart auf das norwegiſche Bankweſen aus, daß
man zur öffentlichen Adminiſtration der Banken
ſchreiten mußte, um durch eine ruhigere Abwicklung zu
retten, was wirklich lebenskräftig war. Die natürliche Entwicklung
war darin gegeben, daß ſchlechte Engagements abgewickelt und für
das Land wichtigen Erwerbszweigen durchgeholfen werden mußte.

Hand in Hand mit dem ſinkenden Erwerb ging eine Ver
ſchlechterung der öffentlichen Finanzen, indem
ſtarke Einſchränkungen notwendig wurden und es noch ſind. Es
ergibt ſich von ſelbſt, daß unter derartigen Verhältniſſen der Geld-
markt knapp iſt, zuweilen äußerſt knapp.

Die Jahre 1924 und 1925 waren ſchon etwas Weſſer. Die Pro
duktion hielt ſich höher, während die Preiſe jedoch ſtändig ſtiegen
und ein langer Arbeiterkonflikt die Sanierung hemmte.

Die im Augenblick akuteſte Frage iſt die Bewegung der
Vechſelkurſe. Ebenſo wie in Dänemark, hat auch die nor
wegiſche Valuta im letzten Jahre eine ſtark ſteigende Tendenz
gehabt, man möchte ſagen: eine zu ſtarke Tendenz. Gewiß bedeutet
das an und für ſich Vertrauen zu den finanziellen Verhältniſſen
eines Landes. Schlimmer aber iſt es, wenn das Steigen der Valuta
raſcher geſchieht, als die wirtſchaftlichen Verhältniſſe es bedingen,
wie das in Norwegen der Fall war, wodurch naturgemäß große
Schwierigkeiten wirtſchaftlicher Art entſtanden, unter denen Nor
wegen faſt noch ärger leidet als Dänemark. Die Finanzpolitik, die
Norwegen in Zukunft führen wird und muß, beſteht daxin, ein
ruhigeres Kursniveau zu ſchaffen auf der Grundlage der wirtſchaft
lichen Vorausſetzungen. Daß dieſe ſich allmählich beſſern müſſen,
kann erwartet werden. Verzögernd wirkt die Jnduſtriekriſis, in der
Norwegen ſich befindet, und der Umſtand, daß Norwegens
Handelsflotte zu einem großen Teile aufgelegt iſt,
und zwar insgeſamt 108 Schiffe mit insgeſamt 198 435 Tonnen.
Dies bedeutet etwa 200 Prozent mehr als zu Beginn dieſes Jahres.

Kaliwerk „Adolfsglück“, A.-G. in Lindwedel. Der Auf
wertungsnennwert der Anleihe von 1920 iſt von der
Spruchſtelle auf 83,71 Rm. für 1000 Pm. und der Nennwert der
Genußrechte auf 4,87 Rm. für 1000 Pm. feſtgeſetzt worden. Die
varablöſung der Teilſchuldverſchreibungen erfolgt mit
8121 Prozent zuzüglich 2 Prozent Zinſen für 1925. Für das
1000 Pm. ausmachende Stück ſind alſo 6,15 Rm. zurückzuzahlen,
wozu 1,95 Rm. für den anerkannten Alkbeſitz treten.

Bergwerksgeſellſchaft von Gieſches Erben. Wie der „Halle-
ſchen Zeitung“ aus Gleiwitz gemeldet wird, entwickelt ſich die
Produktion der neuen, ſeit Beginn des Sommers in rer
ſtehenden De utſch-Bleiſcharley- Grube bei uthen
günſtig. Insbeſondere geichnen ſich die geförderten Erge durch
ihren hohen Zinkgehalt aus. Der Ausbau der Nebenanlagen
iſt noch im Gange. Die Erze werden, da die Geſellſchaft in
WVeſtoberſchleſien über keine eigenen Zinkhütten verfügt, zur
Lerhüttung an die Oſtober ſchleſiſche GieſcheA, G.
in Kattowitz weitergegeben.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben
Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke A.-G., Berlin. Die an der Börſe
verbreiteten Gerüchte von einem engen Zuſammenſchluß beider

Unternehmungen ſind, wie Buchw. Börſen-Berichte von authenti
ſcher Seite erfahren, weitaus verfrüht. Man ſei über eine
ganz unverbindliche erſte Fühlungnahme nicht hinaus
ekommen, ſo daß von ernſthaften Beſprechungen oder gar von
ertragsabſchlüſſen keinesfalls geſprochen werden könne. Der

den Börſengerüchten zugrunde liegende Gedanke ſei aller
dings nicht als abwegig zu bezeichnen. Es ſei in dieſem
Zuſammenhang an die Ausführungen von Generaldirektor
heinold in der letzten Generalverſammlung der Mansfeld A.G.
erinnert, wonach „allen Schwierigkeiten nur durch einen hori-
zontalen Zuſammenſchluß aller geeigneten Werke
wirkungsvoll begegnet werden könnte.“

Das Vraunkohlenlager bei Erkner. Einige Blätter Haben
eine Nachricht über Entdeckung eines mächtigen Braun
kohlenlagers bei Erkner und Fürſtenwalde gebracht. Wie

hierzu aus dem Handelsminiſterium mitgeteilt wird, iſt das
Vorkommen von Braunkohle in dieſer Gegend ſeit längerem be
kannt, doch wird die Möglichkeit ihrer wirtſchaftlichen Ge
winnung von Sachverſtändigen verſchieden beurteilt. An der
Erſchließung und „Ausbeute“ iſt der preußiſche Staat entgegen
den Preſſemeldungen nicht beteiligt.

RhenaniaOſſag Mineralölwerke, A.G., in Düſſeldorf. DieGeſellſchaft, die im Juli v. J. aus der Mineralölwerke Rhenanig-
A.G. und der Oelwerke SternSonneborn A.G. entſtanden iſt,
hat im Geſchäftsjahr 1925 ein Bruttoerträgnis von 62 441 482
Rm. erzielt. Andererſeits erforderten Unkoſten 58 542 256 Rm.,
Amortiſation und Ueberweiſung 3 698 021 Rm. und die Deckung
des Verluſtvortrages der Mineralölwerke Rhenanig 4 474 915
Rm., ſodaß ein Verluſt von 4278 760 Rm. verbleibt. In der
Bilanz per 31. Dezember 1925 erſcheint das im Juli 1925
von 15 auf 40 Mill. Rm. erhöhte A.-K. Nach Ausbau der Ab-
ſatzorganiſation in Deutſchland ſtehen Anlagen mit 30 906 950
Rm. ((21 432 651) und Transportmittel mit 6225 0831 Rm.
(3 520 428) zu Buche. Vorräte ſind mit 18 674 415 Rm. (7 530 843)
bewertet. Debitoren im Betrage von 21 923 330 Rm. (9 217 630)
ſtehen Kreditoren mit 19 569515 (29 283 877) Rm. gegenüber.
Neu erſcheint die Obligationsanleihe in Höhe von 16,9 Mill.
Rm. Dank ihrer Beziehungen zur Bataavſchen Petroleum-Geſell-
ſchaft vertritt die Geſellſchaft die Intereſſen der Shellgruppe in
Deutſchland.

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken. Anläßlich
eines Börſenproſpektes wird der Umlauf an Goldpfandbriefen und
Kommunalobligationen der Deutſchen Hypothekenbank
in Meiningen und der Preußiſchen Boden-Credit-
Aktien-Bank in Berlin mitgeteilt. Danach waren bei der
Deutſchen Hypothekenbank am 30. Juni d. J. im Umlauf an Gold
pfandbriefen 53 947 659 Rm. und an Kommunalobligationen
18 408 888 Rm. Der Beſtand an zur Deckung der Goldpfandbriefe
beſtimmten Goldhypotheken betrug am ſelben Tage 62 272 807 Rm.
und an Goldkommunaldarlehen zur Deckung und Kommunalobli
gationen 19 957 172 Rm. Bei der Preußiſchen Boden-Credit
AktienBank waren am 30. Juni 82 803 660 Rm. an Goldpfand-
briefen und 25 762 115 Rm. an Kommunalobligationen im Um
lauf. Dagegen ſtellte ſich der Beſtand an Goldhypotheken zur
Deckung der Goldpfandbriefe auf 38 456 959 Rm. und an zur
Deckung der Kommunalobligationen beſtimmten Goldkommunal-
darlehen auf 26 714 970 Rm.

Rheiniſcher Actien-Verein für Zuckerfabrikation, Köln. Der
Abſchluß dieſer Geſellſchaft iſt bisher noch nicht fertiggeſtellt.
Wie die „Halleſche Zeitung“ zuverläſſig erfährt, erſcheint die
Verteilung einer Dividende zwar als ſehr fraglich, jedoch kann
nunmehr feſtgeſtellt werden, daß der Geſellſchaft aus ihrer Ver
bindung mit der Schwengers G. m. b. H., Uerdingen,
als Majoritätsbeſitzerin keinerlei Verluſte entſtanden ſind. Die
Aktienmajorität iſt gänzlich in die Hände der bekannten Zucker
fabrik Pfeiffer und Langen, Köln, übergegangen, ſo daß
die Ausſichten für den Rheiniſchen Actien-Verein für Zucker
fabrikation in Zukunft weſentlich günſtiger liegen.

Flugverkehr Halle K.G.
Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmiAbſchluß und Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres ded da

einen Verluſt von 45 535 M. aufweiſt; dieſer third vorgetragen.
Aus dem Bericht entnehmen wir folgende Angaben: Die Berichts
zeit iſt voll als Gründungszeit anzuſprechen, der geſchäftliche Um-
ſatz faſt ausſchließlich als Gründungsaufwand. Von einer betrieb-
lichen Tätigkeit kann, wie das ja in der Zeit des Aufbaues der
Geſellſchaft ſelbſtverſtändlich iſt, nur in geringem Umfange ge
ſprochen werden. Bei dem vor der Gründung gemachten Vor
anſchlag hoffte man für Platzplamerüng, ulteee nd Be
chaffung von Flugzeugen mit dem in Ausſicht genommenen

Aktienkapital von 160 000 Rm. auszukommen. Das gezeichnete
Aktienkapital reichte jedoch nicht aus, um den Gründungsaufwand
voll zu decken. Beſonders der Hallenbau in erheblich ſtabilerer
Form und in vergrößertem Umfang, als urſprünglich geplant, hat
die Mittel der Geſellſchaft über den Voranſchlag hinaus in An
ſpruch genommen. Es mußten deshalb bei der Stadt Halle Dar
lehen in Höhe von 40 000 Rm. aufgenommen werden. Jm laufen-
den Geſchäftsjahr wurden weitere 8000 M. vom Magiſtrat zur
Verfügung geſtellt. Aufſichtsrat und Vorſtand wurden entlaſtet.
Ferner wurde beſchloſſen, das Kapital um 140 000 M. auf 300 000
Mark zu erhöhen. Der Magiſtrat übernimmt die Aktien zu
pari, um ſie dann ebenfalls zu pari anzubieten; das formale Be
zugsrecht wird ausgeſchloſſen. Jn den Aufſichtsrat wurden neu
bzw. wiedergewählt: Syndikus Dr. Pfahl, Bankherr Kurt
H. Kahſer, Bankherr Gerhard Steckner.

Monatsausweis der Deutſchen Renten-
bank für Juli 1926

Aktiva 30. 6. 1926 31. 7. 1926Belaſtung der Landwirtſchaft zugunſten der

Rentenba n 2 (00 000 000. 2000 000 000.Beſtand an Rentenbriefen
30. 6. 1926 R. M. 1699 844 000.
31. 7. 1926 R.M. 1699 844 000.

Darlehen an das Reich. 1 001 067 867.89 981 880 586. 96
Abzuwickelnde Wirtſchaſtskredite 547 899 162.85 547 899 162 86
Kaſſe, Giro Poſtſcheck- und Bankguthaben 83 984 336.51 98 337 851.91

Bankgebäude 325 000. 825 00.Mobilien und Büroutenſilien 67.942.29 659 628.59Sonſtige Aktiva 15 864 334.05 8 241 834.05Paſſiva
Grundkapital e e 17 a e e 2 000 000 000. 2 000 000 000.
Umlaufende Rentenbankſcheine 1520 007 627. 1500 820 346.Tilgung gem. S 70 des Liquid.- Geſetzes 67 793 963.46 67 793 963.46

Umlaufende Rentenbriefe 156 000. 156 000.Guthaben der Deutſchen Rentenbank- Kredit

Anſtalt e e e 7 7 e 17 War 7Gewinnreſerve 36 160 115.60 36 160 115.60Rückſtell ungen. 6069 978.75 6 069 978.75Sonſtige Paſſiva 3675.90 4 062.50Dem Tilgungsfonds bei der Reichsbank ſind gemäß S 74 des Liquidations
Geſetzes aus Zinſeneinnahmen von den Grundſchuldverpflichteten weitere 4 187 280.98
Rm. und gemätz 87 b die am 1. Juli fälligen 15 000 000.00 Rm. zugeführt worden,
um die ſich das Darlehen an das Reich und der Umlauf an Rentenbankſcheinen
verringerten. Seit Jnkrafttreien des Liquidations-Geſetzes ſind ſomit

113 119 415.04 Rent. M. gemäß S 7a des Liquid.Gefetzes,

105 000 000. e S 7b J T67 793 963.46 8 70293 444 861. 8 11

Der Stand der deutſchen Saatenund die See
Ueber den Stand der deutſchen Saaten und die diesjährigen

Ernteausſichten wird vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat
folgende Ueberſicht gegeben:

Der Schaden, der im W 3 durch die Ueberflutungen
angerichtet worden iſt, läßt ſich erſt nach Beendigung der Ernte
voll überſehen. Einſtweilen kann man nur die eigentlichen Ernte-
ausfälle feſtſtellen. Die von der Ueberſchwemmung betroffenen
Ackerflächen dürften in dieſem Jahre keinen Ertrag mehr bringen.
Die Halmfrüchte ſind zum großen Teil auch bereits in Fäulnis
übergegangen und die Hackfrüchte ſind meiſt vollſtändig ver
loren, auch da, wo die Rüben- und Kartoffelpflanzen nach dem
Zurücktreten des Waſſers noch grün ſind.

Ganz gewaltig iſt aber auch der Schaden, der für die Land
wirtſchaft durch die Art und Verteilung der außerordentlich hohen
Niederſchläge entſtanden iſt. Durch die im Juni eintreten
den Niederſchläge wurde ein intenſives Wachstum der Pflanzen
begünſtigt und die Folge war, beſonders bei den reichlich ge
düngten Schlägen, ein Lagern des grünen Getreides lange Zeit
vor der Blüte. Das Unkraut wucherte in einem Umfange, der
bisher ſelten beobachtet worden iſt. Der Boden war infolge der
Näſſe zu ſehr durchweicht, als daß man eine erfolgreiche Be
kämpfung hätte durchführen können. So kommt es, daß heute
insbeſondere die Hackfrüchte in ihrer Entwicklung zum Teil
zurückgeblieben ſind.

Die Winterſaaten haben im allgemeinen einen mittle-
ren Stand aufzuweiſen. Nur aus Oſtpreußen kommen Meldungen
über wenig befriedigende Schläge. Auch in der Grenzmark ſind
die Winterſaaten nicht beſonders günſtig beurteilt. Die Winter-
gerſte iſt zum großen Teile ſchon eingeerntet und hat zum Teil
recht gute Qualitäten ergeben, beſonders da, wo ſie bei trockenem
Wetter hereingebracht werden konnte. Die Sommerſaaten
haben ſtark unter dem Unkraut und den pflanzlichen und tieri-
ſchen Schädlingen zu leiden gehabt, deren Auftreten durch die
zeitweiſe feuchtwarme Witterung begünſtigt wurde. Indeſſen
wirkten dieſe nicht in übermäßig ſtarkem Maße ein und der Stand
der Sommerſaaten wird durchweg als mittel bis gut bezeichnet.
Die Hackfrüchte ſind im allgemeinen ungünſtiger beurkeilt
worden. Die Zuckerrüben weiſen zwar einen üppigen Stand
auf, jedoch ſollen die Wurzeln der Pflanzen nicht genügend
kräftig ausgebildet ſein, ſo daß Samen tragende Pflanzen vielfach
umgebrochen oder entwurzelt ſind. Bei den Kartoffeln läßt
ſich durch trockenes, warmes Wetter noch mancher Schaden aus
gleichen. Die Ernte der Frühkartoffeln iſt in ihrer Menge und
Güte nach dem heißen Wetter in der Mitte des Monats Juli zum
Teil ganz hervorragend geweſen. Klee und Luzerne ſowie
die übrigen Futterpflanzen weiſen einen recht üppigen
Stand auf. Soweit jedoch Heu aus ihnen bereitet werden ſollte,
iſt der Ertrag wegen der Auslaugung durch die Niederſchläge
minderwertig. Man ſchätzt, daß nur ein Viertel der eingehrachten
Heumengen für Futterzwecke erfolgreich verwendbar iſt. Der Klee
iſt in vielen Fällen, angeblich durch Schnecken- und Mäuſefraß,
wahrſcheinlich aber infolge Verwendung ungeeigneten Saatgutes,
nicht zur Entwicklung gekommen. Wenn nun auch alles in allem
mit einer Mittelernte zu rechnen iſt, ſo wird doch die Lage der
Landwirte dadurch gefährlich, daß die Einbringung der Ernte mit
erheblichen Koſten verbunden ſein wird. Das gelagerte Getreide
kann nur in ſehr wenigen Fällen wie ſonſt mit Maſchinen gemäht
werden. Es ſind zahlreiche und teure Arbeitskräfte nötig, die be
ſonders bei Roggen mit der Senſe mähen müſſen und zahlreiches
Perſonal für das Garbenbinden beanſpruchen.

Rockſtrohwerke, A.-G., in Heidenau. Die Geſellſchaft, die
bekanntlich wie im Vorjahre eine Dividende von 4 Projent
e r r Rärsrr! 26 abgelauſene Geſchäftsjahr verteilt,rerzeichnet einen Röoherrkäcg vor höhe en Rm. der
ſich durch den Vortrag um 91 350 Rm. e eerforderten Zinſen und Unkoſten 770 753 Rm. (721 272) und
Abſchreibungen 220 800 Rm. (518 000), ſodaß ein Reinge-
wirin von 307 595 Rm. (271 350) verbleibt. Nach Ausſchüttung
der Dividende werden 127 000 Rm. (91 350) vorgetragen. Jn
der Bilanz erſcheinen Grundſtücke wie i. V. mit 700 000 R.
Gebäude ſtehen mit 1 900 000 Rm. (1 870 000), Geſchäftshäuſer
wie i. V. mit 200 000 Rm., Betriebsanlagen mit 790 000 Rm.
(750 000), Kaſſe mit 43 989 Rm. (38 261), Kundenwechſel mit
254 510 Rm. (282 717) und Außenſtände einſchl. Bankguthaben
mit 1116 822 (1011 348) Rm. zu Buche. Rohmaterialien ſind
mit 768 800 Rm. (740 600) und Vorräte mit 900 000 Rm.
(906 400) bewertet. Gläubiger einſchließlich Anzahlungen be-
tragen 914 784 Rm. (934 801). Der Bericht führt aus, daß bei
nachlaſſender Kaufkraft des Jnlandes ſich das Auslandsgeſchäft
lebhafter geſtaltet hat.

RheiniſchWeſtfäliſches Elektrizitätswerk, A.-G., Eſſen (Ruhr).
Wie die „Halleſche Zeitung“ von Verwaltungsſeite erfährt, be
ſtätigt ſich die Nachricht von einem freundſchaftlichen Zuſammen
gehen des R.-W. E. mit der Rheiniſchen Elektrigitäts-
A.-G., Mannheim. Bereits vor einiger Zeit hat das
R.W. E. Jdar und Oberſtein Beteiligungen der Rheiniſchen
Elektrizitäts- A.G. Mannheim mit übernommen. Nunmehr ſind
weitere bedeutende Aktienpakete, vor allem von Beteiligungen der
Mannheimer Geſellſchaft, auf das R.W. E. übergegangen. Auch
ein gegenſeitiger Austauſch im Aufſichtsrat beider Geſellſchaften
iſt vorgeſehen. Damit hat das R.W. E. ſeine Stellung für Süd
deutſchland ſehr befeſtigt. Bekanntlich iſt eine 220000 Volt-
Leitung nach Süddeutſchland im Bau, die vorläufig bis Höchſt
führen wird und bis Koblenz bereits vollkommen fertiggeſtellt und
in Betrieb genommen iſt. Es iſt beabſichtigt, an das ſüdliche
Elektrizitätsnetz heranzukommen, ſo durch das Zuſammen
gehen mit Mannheim auch nach Baden eine weitere Ausdehnungs
möglichkeit für R.«W. E. geſchaffen worden iſt, nachdem es weit
weſtlicher bereits Trier und Saarbrücken mit Strom beliefert.
Ueber den Abſchluß des R.W. E. glaubt die Verwaltung weiter
keine Mitteilungen machen zu können, doch iſt das am 1. Juli ab
gelaufene Geſchäftsjahr wohl zum mindeſten nicht ſchlechter ge
weſen als das Vorjahr. Aus der Wiederbelebung des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtviegebietes, vor allem aber auch durch den Zu
ſammenſchluß in den Vereinigten Stahlwerken, A.G., dürfte ge
rade auch das R. W. E., das in jeder Begiehung mit dieſen Ge
ſellſchaften in Verbindung ſteht, großen Nutzen ziehen.

0
2

S 2 V

r d 7
e

Prestowerke Aktiengesellschaft, Chemnitz.
Vertretung Gerlach Go., Halle a. S. Gr. Steinstrasse 27/28.
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Die neuesten Preise
Phaeton M. 8450.-Pulimann-Limousine M. 10300.-
Abnehmbare Pulimann-Klimousinen, 17277 Lieferwagenin allen Ausführungen, ab Wer

sechsseſtzto, Vlerradbremse, sechrfach ballonberelft, mit elektrisch. Licht und Anlasser, olektriseh. Signal
Kilometerzähler, Geschwindigkeltsmesser, Fahrtrichtungsanzeiger, Schelbenwischer, Gepsckbrücke usw.

Auf Wunsch Zahlungserlelehterungen
150/4
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Oie amtlichen Konkursziffern.
Ueber die Konkursziffern der letzten Jahre gibt die nach-

folgende Uebersicht ein anschauliches Bild:

Konkurse s(Monatsdurchschnitt e
Monat 1913-—815) ehe

1926 1925 924 1926 1925 1924
ſanuar a e 7 e 2092 796 1553 256 TFedi uar D 17 e S 1998 723 1573 240März e e e u 1871 776 7 1481 309April I7 e 7 1302 687 mr 923 223Mai e e e e 1046 807 691 351Juni e 2 w e 913 766 7TT 47 328 enJa 701 797 1125 366 375 973August 751 895 S 379 484September S 914 850 7 459 301Oktober 1164 752 633 265Dezember c 1660 616 S 1388 235

Halleſche Börſe
Die Tendenz war uneinheitlich. Bankwerte

lagen wiederum feſt. Halle Bankverein konnten um 28 Prozent
anziehen, ohne daß Material an den Markt kam. Von Bergwerks-
aktien zogen Halle Pfännerſchaft an, Riebeck Montan verloren
3 Prozent, ohne daß Material aufgenommen wurde. Ammendorfer
konnten 3 Prozent gewinnen; auch hier kam kein Material auf den
Markt, Cröllwitzer notierten 6 Prozent höher. Von Maſchinenwerten
lagen Halle Zimmermann, Kyffhäuſer und Wegelin u. Hübner
ſchwächer. Halle Maſchinen ſtellten ſich 2 Prozent höher. Für
Zuckerwerte beſtänd Jntereſſe. Glauziger ſtiegen um 4 Prozent,
und mußten repartiert werden. Nach Halle Zucker beſtand größere
Nachfrage, die nicht voll befriedigt werden konnte.

Halle, 10. Auguſt.

10 8 7. 6. 10 8. 7.Hall. Banokv. 129 50 b 125 66 Hall. Masch. 142. G 140, 6Gew. u. Hädlseb. 60, G 69. 6 Hall. Röhbr.- W. 60 50 b66050
Landkreditb. 85. 0 85. Hildebr. Adhblen 51, 6 50. G
Lördig. Bank 75 G 72 6 Moritz Jahr 14 6 15 9Hall. Pfänner 114 75 6 114 650 6 Gebr. Jentzrecd 52256 52 66
Prebl. A. O. 156. B. 166, G Kaiserd. Schmiedeberg 60 G 60 6Riebeck Moutanw. 155. b 158, 6B Körbied. Zueker
Weeh. Weis. 148 G 148 6 Kytfh.- H. 1.8500 58 50 bBr. Nietl. Bgb. 4800 Gottfr. Lindner 49, B 49, dAmmend. Rap. 172 60 G 170. b Sobrapl. Kolk 42, u 42, 0
Cröllw. Papter 115. G 109, Stadtm. Alsl. 50 B. 50 bgern Malz 100.- G 100. 6 est er 40 b 40 Bilenb. Kattun 72 75. 6 Wegelio a. Hubd. 8560 b 86 50 B
Pisenw. Brünna. 25 b 25 b Zeitzer Maseh. 140.0 G 140, 6
F. Ziwm. Co. 15 16. 16 uck. R. Halle 62. 61Glauz. Zuek. 77 G 73. 6 H. Hette-. E. A. 4860 50. b
Halle Aal 130 G 180 6Jm Freiverkehr notierten Cäſar u. Loretz und Portland
Zement höher und zwar gewannen Cäſar u. Loretz 1 Prozent, Port-
landZement 4 Prozent. Weiter notierten: Bühring 25 G., Cäſar
und Loretz 8 bez., Ezarnowanz 60 G., Hanfimport 60 G., Krügers-
hall 106 G., Mansfeld 116 G., Portland-Zement 110 G.

Berliner Deviſen-Kurſe

elegraphische Auszahlungen. an 10. 8. 9 8Deutschland, Reichsb.-Disk. 6 Diskont Geld Brief Gerd Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1,698 1.700) 1699 1.703
Japan en 7,5 1998 2.0051 2.000 2.004Konstantinope I türk. Pfund c 2.33 2,39 2.857 2.367London l Lstr. 5 20,897 20,461 20,396 20.457New Vork 1 Dollar 3 4195 4.2051 41495 4, 205Rio de Janeiro l Milreis 0.6440.646 0.644 0,646Amsterdam 10) Gulden 5 168 48 168 90 168. 38 168.80
Athen 100 Drachmen 10 4 79 4 81 4.74 4.76Brüsese] 100 Franken 7 11.92 11.96 11.70 11.,74Oslo 100 Kronen 5 9188 9212 91,88 932.12Danzig 100 Gulden 5 8160 81.70 91,33 81.63Helsingfors 100 finn. M. 7 10,553 10.597 10.548 10.5858
Italien 100 Lire 7 14.17 14 21 14.11 1415Jugoslawien 100 Dinar 7 7.40 7.44 407 7447Kopenhagen 100 Kronen 5 111 1 111 689 11128 111 56
Iissabon 100 Escudos 9 21 455 21505 21.40 21,4Paris 100 VFranken 7 1188 12 67 12 31 12 35Prag 100 Kronen 0 12.42 12.46 12.418 12.422Schweiz 100 Franken 5 81.10 8130 81.17 81,35Bulgarien 100 Leva 3.04 3.05 3.04 3.05Spanien 109 Peseten 5 63 2263 82 68,u2 54.97
gtockholm 100 Kronen e 5.872 65072Baue reren abgst160 Seine 7 5932 5948 59,34 69.48
Kanada 1 kan. Doll. S 4197 4,207 4.199 4,209Uruguay l Gold-Peso S 4 155 4.165 4,165 4.175

Berliner Börſe
Berlin, 10. Auguſt. Jm heutigen vorbörslichen Freiverkehr

war die Tendenz an den Aktienmärkten unter Bevorzugung von
Elektro- und Stahltruſtwerten ausgeſprochen feſt. Bei Eröffnung
des amtlichen Verkehrs kam jedoch ſtärkeres Angebot her-
aus, das einen Umſchwung in der Kursentwicklung herbeiführte.

Gegenüber den höchſten Kurſen im Frühverkehr waren Rück
gänge bis zu 5 Prozent zu verzeichnen. Auch im Vergleich zu
den Schlußkurſen des Vortages eröffnete die Börſe ſchwächer. Be-
ſonders gedrückt lagen Kali-Aktien im Zuſammenhang mit der un
geklärten Preiserhöhungsfrage und Kohlenwerte. Jn Börſenkreiſen
glaubt man, ſich auf ein baldiges Ende des engliſchen Kohlen-
arbeiterſtreikes vorbereiten zu müſſen. Auch Bankaktien gingen um
mehrere Prozent zurück. Zu der Verſtimmung trugen vor allem
die erhöhten Geldſätze bei. Am Geld markt führte die Einzahlung
der Reichspoſtanleihe durch das Vankenkonſortium zu einer Ver-
knappung des Angebotes, ſo daß der Satz auf 428 bis 6
Prozent anzog. Außerdem verſtimmte an den Aktien
märkten die ſeit kurzem wieder zu verzeichnende rückläufige Tendenz
des Frankenkurſes. London-Paris gab auf dem franzöſiſch-ameri-
kaniſchen Schuldenkonflikt hin bis 170, London-Brüſſel bis 174
nach. LondonMailand notierte 145. Die Reportſätze zogen am
Frankenmarkt an. Der Monatsreport für Paris und Brüſſel betrug
336 bis 4 Franken je Pfund, für Mailand 2 Lira je Pfund.

Leipziger Börſe

10. 8 9 8. 10. s 9.Adeca. 1245 1260 Toextlloee 6.50 6Lpz2. Hyp. BK. 1215 1210 J lIhür. Wolle 129,5 1290
Süchs. Bk. 1430 144 0 Iittel a. Kr. 105,0 155.0Hall. Pfüänner 116 2 1160 Tränkner 68 67 00Mansfeld 115.0) 117.5 Wernsh. 58 50 58.50Oelspits 20.50 20 50 Zittau M. W. 82 00 82 00
Blitewerk 3150 31.50 Walzt. ukeuditz 150 0 115.0
Aimmermann Halle 1550 1690 Wwurz. Kunstm. 26 27Germania Chemn. 30 2960 Glauz. Zucker 75Hartmann Chemo. 48 75 4925 J Halle Zucker 65. e
r 90 o Forbied. Zucker e uentger 39 3890 Rositz2. Zucker 63. 63Pittler 2275 v Chromo Najork 51. 71to S a I Lrolnwit- 1100 110,0Seboönberr 8275 8359 J Faradit 32 31 60Schub u. Salzer 1540 154.0 J Pärb. Glauchau 68 68
Sondermann I Hetrer 15.50 15Wotao 46 75 50 J Rupteld 26.50 26 d0Knillmaon 27. 47 Etrold a. Le 92, 93.Zimmermann Chemn. 33 33 00 Landk. Kalkw. 98 89 26Caseel Jute 1480 1480 J ano Zimm. 123 5 122.7Chemn. Spinne 76 79 Liväner 49 50 47Dartetd 96,50 95, Rauchw. Walther 68 67. 50Falkenetetn 79. 8050 Riquet 108,5 104 0Gera Jote 2525 2525 Sache. Werk 100.0 e 50kammg. Gautseb 44, 25 48 50 Schneicer 63. 66 00
Köobke 831.50 88 25 J Jpur. Gas 98.50 99Loz. Baumwolle 158 0 1560 J öerehbiite A 155.0 160,0Lpz2. Kammgarn 100.0 1000 J Prehlits B meepa. Spittep 55 00 55.00 J Sreblita
Lpa. Trico 1260 126.0 Hobburger Quarz 175.0
p. Wolle 950. e Liwritz Steina 1100 108 0Meerane r r 475 äwu FPinkarv 68 50 68 50AMAittw. Baumwolle Sp. 1690 169 9 Hermatoid 50 49.75
Mittw. Banmw. Web. 71650 T Ailtenvarger Candkraft 80 00 81
Nordd. Wolle 188.0 1835 Fer. Chem. Zetsa 7,608tönr 1340 137.0 t

Leipzig, 10. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 59, Kamm
garn Silberſtr. 3454, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 17, Polack
Gummi 2,9, Rieſger Bank 99, Wolf Buckau 56, Zörbig Bank

Getreide und Produkte
Berlin, 10. Auguſt. Die Auslandsofferten waren mäßig er-

höht. Aber für Auslandsweizen beſteht faſt gar kein Jntereſſe
mehr. Auch vom Jnlande bot ſich nur wenig Anregung. Die Auf-
gelder für ſofort lieferbaren neuen Weizen betragen nur noch
etwa fünf Mark pro Tonne gegenüber prompter Lieferung

Berlin. 10. 8 8 Gattrung9. (2 Ztr. 10, 8 9. 8
Weizen, m. t 260- 264 264 267 Acker bonnen 28 00 260023.00- 2600
Roggen. m., t 184--190 183 190 Wicken 832.,00 35.00 32 00 85.00
Gerste, t Lupinen, tlaue 16.50 17,50 165 50 17.50Hafer, werk., I 190 -198 185- 198 Lupinen. gelbe 20 00 215020,00 2180
Mais 2 Ztr. 176 82 176 182 Serradella, alte F
Weizenm., 22. 38 50 -4050 38.50 4000 neue S s
Koggenm.,22. 27 00 28.50 27. (0 28 50 Bapskuchen 14.40 14.60 14,50 15,00
Weizenkleie 10.25 10.50 10.25 10.50 Leinkuchen 1900 2000 19,10 19.40
Roggenkleie [1110 1140 11. 10- 11,40 r 106011.10 10 80 11,20

t. o c50 740 SOoyaschroi 20 40 209020,80 20.80
Sirisaat, 1 t lorfmeiasse33.00-37.0083 00—37 00 Kariottel-

Speiseerbs. 27.00 81.0027 00 31.00 ſlocken 23 70 2 SFuttererbsen 20 00 24.0020.00 24 00 Kart., w. 172tr. o e
Peluschken (2700 285027 00 28 80 „rote. 1 Ztr S S

Magdeburg, 10. Auguſt. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 13,80 bis
14,00, ſchwächer; Roggen 9,70——9,90, ruhig; Sommergerſte
Wintergerſte 8,60-—8,75, ruhig; Hafer 18,10——18,30, ruhig; Mais
9,00, ruhig; Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zent
nerm); Weizenmehl 42—48, ſtetig; feinſtes über Notiz; Roggen-

einſchl. Sack).

29Oktober 29,
preiſe (inkluſiv Sack):
14,25, Oktober 14,40--14,

15,15——15,05.

Magdeburg, 10. Auguſ
Oktober Dezember 2834.

30,

Zucker.
t. Prompte Lieferung Auguſt 29

Tendenz: ruhig. Termin
Auguſt 14,20-14,10, September 14,30 bis

November 14,40-—-14,35,
14,40-—14,30, Januar-März 14,75-—14,65, März 14,90-—14,80, Mai

Tendenz: ruhig.

Metalle

mehl 28,50-—29,25, ſtetig; feinſtes über Notiz (100 Kilogram
Weizenkleie 5,90——-6,00, ruhig; Roggenkleie 2

6,00, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Dezember

(Berliner Notierungen.) Prerse ad Lager in Deutschland für 100 Kilo

Elektrolyt- 10. 8. 9. 8 Or. H.- Alum. 10. 8. 9. 8.
kupfer 136 50 136 50 i. Walzdranmi

Orig.-tHütten- od. Drahtb.Rohzink 99 9 240 250 240 250im tr. Verk. 68,50-—69. 60 68, 60- 69,60 Reinnickel (88

Remelt.- Plat- bis 99 90) 340-850 340-850ten- Zink 69.00-—61.0060, 00--61.00 Antimon R. 125--130 125 130

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 ſeini.dd W BI. dr. 230 235 230 235 tiür 1 kg 85.00 86.00 81,75—85
Dieh.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädriſchen
Schlacht. und Viehhofe „u Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 9. Auguſt 1926

für 50 kg Fleiſchgewichi

Gattung II. III. Gefrierhöchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Lreis Fleiſch
in Goldmark] in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Schien 103 50 95Bullen 102 90 100kühe 104 48 96Jungrinder 90 80 85Maſtkälber J T 2Saugkälber 110 90 106Lämmer u. Maſthamme 108 105 106Schafe 103 80 103Schweine 105 98 104Schweine, rumäniſche

Amerikanisehe Börsenberichte
(FPunkdienst)

New Vor 9. 7. 8. Oslo (100 Kr.) 21.89 21.91Tägliches Geld 4 49 Kopenhagen (100Kr.) 26.50 26.59London (Cable Trsf.) 4.86. 25 4.86 Prag 400 Kr.) 2.96 2.96
age) 481.76 481 Wien (100 Kr.) 14.10 14.10Paris (100 Fres.) 2.92.50 8.01 Budapest (I00 Kr.) 0.0014 0.0014

Brüssel (100 Fres.) 2.79 50 2.85 Belgrad 1.76. 17
Rom (100 Lire) 8.365.50 8.87 Athen 1.1150 111Madrid (I00 Peseta) 15,28.50 15. 10 Japan 47.62 (47.62
Bern (100 Freg 19.83.50 19.38 Buenos Aires 40.46 40.45
Amsterdam (160 FI.) 40. 11. 40.14 Rio de Janeiro 15.43 15.51
Stockholm (100 Kr.) 26.75. 26.77 Berlin 23.80 82 23.80. e
silver, ausländisches 62,60 61 87 Dalg, Extra loko 8.75 875Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 22,37 Baumwollsaatöl, loko 1290 13

Kio Nr. 7 19.25 September 1285 1327September 18.04 w Oktober 11 92 1227Dezember 17 04 Petroleum u Cascs 18.90 13890
MAMürz 16.33 in Tanks 8.50 6150Mai 16.90 Stand white 15.50 1580un 15.58 Pennsylv.-Rohöl 285--3.40 2.85— 349

Baumwolle, loko 18.15 18.75 Lucker, Zentrit
August 17. 17.60 September 2.49doept. 16.74 17.10 Dezember 2.64Oktober 15 71 17.80 Januar 266Dezember 16.67 17,22 Närz 2369Janvar 16 73 17 27 Kautsechuk, tirst, loko 38. 8887
März 16 95 17.49 smoked 3762 3862Mai 17.8 17.60 Ierpentin v8. r6.50Juli 16.87 17.40 savrannah-Terpentin 92 25 9060

Baumwollzufuhren: New Orleans 6aumwolle,
Atl. und Golfhäfen 10 000 10oKo 17.61 1823Elektr.-Kupter, loko 14.40 Weizen, Red- Winter

Dezember 14.40 neue Ernte loko 14887 14925
Zinn. oko 66, 12 Hard- Winter 10k0 154.2 154.Blei 8 90 Mais, 10k0 96. 64 95550n 19 D.2uenl. wheat elar 7.50-8.00 7.50—800
Weissblech 550 Getreidefracht nachBessemer Stahl 35.900 England 1.9-2.6 h 1.92.6 h
schmalz, pr. Western 16.06 16 n. d. Kontinent 9-11 ets 7-10 et

Chieago 9. 7. 55Weizen per September1s88,62 138, ren per Aer 8
Dezember 442.62 14212 Kippen Septemberis, 25 15.20
WNai 1a7.60 146.87 Oktober 15. 15Mais September 84.62 383.50 7 DezemberDezember 89 12 88.- Speck. Weor js 50 75

uaf Mai 95. 983 50 sehweine, leichteafer r 41.50 41 12 niedrigster Preis 12.85 12.25An mber 2 e u t Preis 13.85 13.25
J 10 75 pKosten Seoptemberiei 79 r üdenet Frai- s u

5 I ember 106 50 105.50 schwelnezotuhrev o J
a in Chicago 25 000 2Schmalz Sept. 15.45 15.40 im Westen 87 000 2 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 10.
bedeutet exkl. Dividende.

August 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

8 19. 8. 9. 8 1 8 J. 0. 8. 9

Dt. Wertb. 1923 99.25 Deutsche Bank 170.0 174.2 Braunschw. Jute 109.5 108.0 PoeltKeieheseh. IV- 0.452 Dt. Uebers. BK. 114.5 114.8 Buderus Eisen 93 75 98 52 er 77 87 r r 4165.1 Piauen. Gd. 81.- 79.75 Tack Cie. 85.25 85,25
dto. VI 0.449 0 450 Diskontoges. 161.2 161.6 Busch p. 38.62 39,87 Freund Maseh,. 3226 38. Kytth. utto r do. Spitzen 38. 36. Tarelgias 72 5752 Dt. Reicheanl. o. 492 0.502 Dresdner Bank 140.0 143.2 Busch. W. 59 75 70. EFriedrichshall 98.50 98. T. 68.25 Pöge H. EI. 69.25 69.50 Teiebgräb.

a 813 33 9773 r R 778 Byk Guldenw. 66 25 70. Lahmeyer 129.0 133.5 e 90. 51. z Berl. 86. 85.25o. Nnieiä. Creautbx men Asbest 4360 43.- z 177.2 182.0 Laurahutte de s 58.— Poppe San S133.0 138,0 Garol Brk. 170.5 1705 Selsenk. Gu. 25 25. Leipz. Gum 18. l h. W. 61.50 Thale EisenD. Sehutzgebiet 5.75 5.62 Ooesterr. Credit 7.12 725 j Charl. Wacser ios3 1 o Serm. Zem. 1400 140.0 pr. Lakr. 19.25 Prestowk. 98.75 99 Thörl Oel 77. 530.-
45 Pr. Cousols 0.455 0. 460 Wiener Bankver. 5.20 525 Chem. v. Heyde 1127 1181 Claus Zu. 76. 76 r. Br. 122.0 Rauchw. W. 67. Thür. Gas 98.12 9987
8 dto. 0.850 j 0.482 155.0 169.0 Ohew. Spinn. 770 fo 76 Sr. Wag. 31. 3237 Linde Eism. 1497 i dto. Elektro 134.7 182.5 Leonh. Tjetz 99. 101.562 c e 73 renzg Axtien 240.2 33 Ghromo Najork 72.75 7380 C. P. Goerz 83750 39— ättr. O. 141 i1ö 483 x 27.50 Tittel-Krüger
62 Dt. 12. .25 berimaga 167.5 o Goncordiaspinn. 46 88.50 Gotha 55. 55.50 Tingel. geb. z5. o 7 4 Transradio 126.0 128.2t 7 R Leipr Rio 37 r 122.5 122.7 7 130.0 135.8 ngner 91 75 R tro 143 z Triptis 57. 66,14 ruschw. .75r 7 m Reichelbräu 239.0 (229.7 un 116.0 115.0 n 65. 61.75 Ehe Hetmans 873 Sei i Dolen eben eb Pr. Kali Anl. mler Motor 83.62 84. Hackethal Dr. t l eng 109.8b Pr. Rogg-Anl. 7.251 7.25 Aach. Leder 22.75 22.50 Delmenhoret 165. 1682 Hall. Mag 7377 1 7 108. Riebeck Nont 144.0 154.7 Varz. Pap. 85.32Roggenrent. 1-11 6.40 ſ. 6.40 1A4kkum, P. 134.1 j 134.5 Dessauer Gas 159 0 145.0 j Hammer 1002 96.50 Tuther u 55. Riedel J. D. 92.75 97.50 Ver. eh. Charl. u

et el e. ehe el c e e e nro e 3 u 25. mbur 5 9 z 62 0.a. er. 98.25 98.25 Adib. Glas 110.7 1100 D. niederl Tel. 1020 10 Herve. Eben e u T7 78.124 78. Roeita. B. e.
5 Sachs. Brk. n I 3.80 3.80 A- G. t. Pap. 22.50 22.50 Pt. Gubstahl 88-- 83. EHarkort Berg 7060 71. Mannes Rohr 127 50. EFoerd. Rüek 42.62 43. dto. Jute „A“59 dto. dto. II 3.80 3.30 Alexandw. 7250 73.70 Dt. Jute 1060 108.5 HarpenerBg. 161 1671 Man rer 0 2 137.8 Rüutgerswerke 109.7 118.8 do. M. Iueht. 49
52 Ato. don IV X 150 6 150 5 Dt. Kabel 85.50 89 Hartm. 8. N. 48 26 49 37 en. B 25 116.8 Saehy ato. Schuh67 Thür. ev. Kogs- e sen 193.0 198.5 j Ot. Kaliwerke 121.5 124 5 Marienn. 77 s enw. 100.0 98. Vogel Ielegr. 89.8767 7uckerkrdbk. 1-4 85.75 85. 50 mme, Gf. Dt. Linoleum 160.0 162.0 Heine Co. 49.72 49.50 Mark o rt. u 46. 12 J Sachs. GuBstahl 103 o 103.0 Vgtl. Masch. j 25

tat e Pap. 174.0 175.0 Dt. Maseob. 1135] 115.0 Held Fr. 5987 58. A. Baum r 55 Vogtl. Spitzen 4.u 17.20 1722 on 92.50 9250 Dt. Werke 96.- 96.50 Hemw, P.-Z. 181.0 187.0 do. Baues h. B- 149.65 152.0 do. Tann u4 Ato. r 19.75 Anb. Kohl. 82. 84. do. Wollw. 56.-- J 5050 Hirseh. Kupf, 115.0 114.2 do. Kop r 79 110.0 Salzdett. K. 163.5 169.7 Voigt-Häftner42 dto. Kr.- u 2.62 Annener G. 37.75 40. Dt. Eisenhandel 74. 75. 50 Hoesch Eisen 134,5 1397 X. W Zu a. 1650 9. rh. M. 115.0 129.0 Vorwärts Spinn49 Turk. Adw. Anl. 12. 11.75 Aschaff. P. 127.0 130.5 F. Dippe Ma. 2662 30-- Hobenlohe 1526 19.25 ao. Sora o 169.0 Sar. SchokK. 156.5 156 0dto. Bagdad I 26.-- 26. 25 Agb. Nb. M. 98 25 99 50 Dutzsch. T. 49. 49 P h. Holz m. 28 100.0 X t 121.0] 1200 Saxon. P.-Z. 118.0 120.0 Wanderer 1520
42 dto. dto. II 19 60 29. Donnersm, H. 80. 87. Horchwerke 66.-- 70. Aera Ka 83. Seheidemd. 37. 39.75 Warst. Gru. 173.044 ato. Zolloblig. 1880 13.75 Bach u. Ig. 97.50 96.25 Döring u. T. Bunb. Ma. s n 1647 148.0 Wass. Gelv-ürkenlore 23.-- 22.50 Balcke M. Dresd Gardinen 93.75 94.76 Hupteid, L. 26.62 26. 12 Meru W. i 57 5 d u. Z. 118.0 123.0 Wegelin H. 87Ung. Staats 13 17.50 18 Eamag Mggntn 46. 48. r b 65. 656.— Hutschenr Porz, 47. Pr. Meyer 5557 n 3 109.0 106.0 Wernshanusen 59.7543 Sulierie re e o 1400 Tor-Hvtsetenr. ſ äaſ m r e u r83 Kronenrente 260 262 Bauten Tuch 32.50 32.50 Eckert M. 68.60 68.60 JIse Be 148.0 Miz Gen. 1093 1110 äto. Leinen t h Verae Por-. Jig? 57

29 29 87 do. Spigigi 43.60 43.50 Eenb 80. g. G. 89.75 89.75 Mulh. Bgw. 126.0 126.5 Westt. Prabt 72.12u e a. iner. Br. er l c ans e Sehneig g. a. er.Oanads Babn 66. 67. 25 Bembg. J. J. 170.0 170.0 j Fisend. Verkehr e T M 3 92. Schub Sal. 1490 164.5 v nlar 1818
a atuggbaba ralen 33.50 g2:80 Hiek t an. 123.0 124.0 Ka Agehersl. 1370 146.0 Na. Fiew. re h,“ 181,0 132.0 ilhelmhutte bElektr. Hochbahn 107.5 107 2 7 T er m v Kratt 143.0 1450 Karlser. M. 43 50 44. do Stein i35.0 39 te jun. 27. 97.50 Wilx. Dampt 84e 10 3 5 p 4 3 Seek 4 r JDt. Australier 140.0 Berpuans el 172.0 144. 6 Elitewerke u 246 r Karstadt 118 5 116.2 do. Wollk. 133.59 140 o Seid. Naumann 48. Fien. Mot. 8687 55
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Hallo und Amgebung
Halle, 10. Auguſt.

Aneignung
Die Taſchenuhr iſt gewiß nicht lediglich zu dem Zweck er

unden worden, den Menſchen zu ärgern und mit lebenslänglichem
Verdruß zu belaſten. Dazu hätte es ſchließlich nicht unbedingt erſt
der Erfindung der Uhr bedurft. Und man muß ja eingeſtehen,
es gibt tatſächlich Taſchenuhren, die verhältnismäßig richtig gehen,
ogar jahrelang. Aber, wie ſattſam bekannt: gegen die Tücke des
Objekts iſt jeder Kampf vergebens und gerade in den Taſchenuhren
ſcheint ſich dieſe Tücke mit beſonderer Vorliebe einzuniſten.

Dieſe Erfahrung hatte auch Ferdinand Maier gemacht. Sein
Luppert ſchmuſte“, aber immer verkehrt. Kein Wunder, daß

Ferdinand aus dem Aerger nicht herauskam. Er konnte an ihr
herumdrehen und ſtellen wie er wollte, der Erfolg war immer der
gleiche negativ. Die Uhr raſte mit unentwegter Geſchwindigkeit
vor, ſie war abſolut durch nichts in ihrer Schnelligkeit aufzuhalten.
Bis dem guten Ferdinand eines Tages der Geduldsfaden mit hör-
barem Knall zerplatzte und er die Uhr mit ingrimmiger Ver-
achtung in den Mülleimer ſchleuderte. Ha t

Ein paar Tage ſpäter wurde dann die Müllgrube im Hofe
geleert und freudeſchmunzelnd zog der Müllkutſcher zwiſchen Har-
toffelſchalen und Knochenſplittern die Uhr Ferdinand Maiers
hervor. Er putzte ſie, rüttelte und ſchüttelte ein Weilchen an ihr
herum und ſiehe da, ſie ging prächtig. Der Sturz in den Aſchen
kaſten war ihr anſcheinend gut bekommen. Kurz entſchloſſen nahm
er ſie mit nach Haus.

Zur Sicherheit erkundigte er ſich jedoch, ob er die Uhr auch
behalten dürfe, ohne ſich ſtrafbar oder erſatzpflichtig zu machen.

Er erfuhr: Eine bewegliche Sache wird herrenlos, wenn der
Eigentümer in der Abſicht, auf das Eigentum zu verzichten, den
Beſitz der Sache aufgibt. Wer nun eine ſolche herrenloſe Sache in
Eigenbeſitz nimmt, erwirbt das Eigentum an der Sache.

Der Müllkutſcher war recht vergnügt darüber. Dr. W.

Aus Liebeskummer in den Tod
In den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages fanden

einige Eiſenbahnbeamte auf den Schienen der Halberſtädter
Strecke eine weibliche Leiche.

Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich um die 19jährige Haus
angeſtellte Frieda G., die hier bei einer Familie am Kaiſerplatz
in Stellung war. Sie hatte geſtern abend die Wohnung verlaſſen
und ſich an der BoelckeBrücke hinter dem Roßplatz auf die Schienen
gelegt. Ein Nachtzug überfuhr ſie und trennte den Körper buch-
ſtäblich in zwei Teile. t

Wie man hört, ſoll Liebeskummer der Grund des Selbſtmordes
ſein.

Die Bergkapelle im Rundfunk
Am Sonntog ſind zum erſten Mal die Mitteldeutſchen

Sender von Halle aus beſprochen worden. Die Berg-
kapelle, unter Leitung von Hans Teichmann bot auf dem Hall-
markt ein Konzert, das ſich durch die beiden Sender ausgezeichnet
wiedergeben ließ. Gegen 6000 Menſchen wohnten dieſem inter
eſſanten Ereignis bei und gaben ihrer Freude darüber, daß auch
Halleſche Kunſt durch den Rundfunk verbreitet werden ſollte, un
verhohlen Ausdruck.

Auf die vielen Fragen, welchen Weg dieſe Muſik genom-
men hat, ſei folgendes mitgeteilt: Jm Parterre- Fenſter des
Polizeipräſidiums war ein ReißzMikrophon tet von dem
eine kurze Leitung zu dem im Haus mündenden Kabel es ſo
daß alſo die Darbietungen ſchon vom Polizeipräſidium aus ihren
Weg auf Kabelleitung (Telephonie) bis zum Leipziger und

Dresdener Sender nahm. gihcz dasAm Nachmittag desſelben Tages wurde, wie ſchon öfter das
Konzert der Loh Kapelle vom Schloßpark in Sondershauſen über
tragen. Auch hier zeigte ſich, daß die Uebertragungen aus dem
Freien trotz mancher auftretender Nebengeräuſche, wie Autohupen
und anderes, eine wertvolle Möglichkeit der Verbreitung von
Muſik bieten.

„Sie“ und der Wochenmarkt
Wozu wird eigentlich Wochenmarkt abgehalten Na, zum Ein-

kaufen von Lebensmitteln, denken Sie natürlich. Das kommt aber
erſt in zweiter Linie in Frage. Wichtiger iſt etwas anderes: Man

das heißt die Frau kann nämlich bei dieſem Geſchäft furcht
bar nett poſieren. Erſtens ſteht ſie morgens eine Stunde früher
auf, nachdem ſie dies am Abend vorher der ſchlechteren Ehehälfte
klar und deutlich, als im Kreiſe ihrer Hausfrauenpflichten liegend,
mitgeteilt hat.

Das Wichtigſte bei der ganzen Sache iſt nun die Toiletten
frage. „Sie“ will ſich doch nett machen, wenn ſie mit ihrem Körb-
chen ſüß mit noch ſüßerer Schleife ſich auf den Weg macht.
Sie ſetzt dabei eine furchtbar ernſte Miene auf. Die Leutchen
müſſen doch von ihrer Fachkenntnis baß erſtaunt ſein. Das Körb-
chen darf um Gottes Willen nicht zu groß ſein. Es muß ſo in
allem zum Waſchſeidenen paſſen.

Das Waſchſeidene iſt eine tadelloſe Erfindung: Es wirkt jugend
lich, man kann es immer anziehen, abends und morgens ſelbſt
zum Gang auf den Markt. Das Waſchſeidene und der Herren
ſchnitt ſind die Zeichen ihrer Emanzipation, das Körbchen iſt das
Symbol ihrer hausfraulichen Tätigkeit. Das Ganze alſo ein Kom
promiß. Sie kauft nun nicht ſo, daß das Körbchen mit dem ſüßen
Schleifen überläuft, nein, da kommt ſchön geordnet hinein: ein
Pfund Pflaumen, ein Pfund Pfirſiche, ein paar Tomaten und
einige Bund Radieschen es muß mindeſtens ausſehen wie ein
Stilleben. Und in den Arm kommt ein rieſiger Strauß, recht
langſtielig. Das muß getragen werden, wie Frauchen es im Film
geſehen. Das hat genügt, um es ſich zu eigen zu machen.

Wozu alſo geht Frauchen auf den Wochenmarkt?

Die Preiſe bewegten ſich heute ungefähr auf der gleichen
Höhe wie am Sonnabend. Kartoffeln koſteten 10 Pfd. 60 Pfg., Weiß-
kohl das Pfund 8 Pfg., Wirſing 15 Pfg., Rotkohl 15 Pfg., Bohnen
10 und 15 Pfg. Obſt war bedeutend billiger geworden: Pflaumen
20 Pfg., Birnen 2 Pfd. 25 Pfg., Pfirſiche 1 Pfd. 50 Pfg. Blumen
kohl war bis auf 80 Pfg. pro Kopf geſtiegen. Butter notierte
1,05 Mk., Eier blieben auf gleicher Höhe (15 Pfg.). Auffallend viel
Pfifferlinge, das Pfund zu 50 Pfg., waren angeboten.

Deutſcher Kbend
Die Ritterſchaft Halle der deutſchen Ehrenlegion veranſtaltete

am Sonnabend im Hotel „Stadt Hamburg“ einen Deutſchen Abend.
Kamerad Dr. Lange hielt einen feſſelnden Vortrag über die
koloniale Frage und wies an der Hand von Tatſachen nach, daß das
deutſche Volk große koloniſatoriſche Fähigkeiten beſitzt.

Leider, ſo führte Dr. Lange aus, hat der Verſailler Vertrag
uns aller Kolonien beraubt unter dem lügneriſchen Vorwande, wir
könnten nicht koloniſieren. Dieſer Vorwand iſt ſo leicht zu wider
legen durch die anerkannten wirtſchaftlichen Erfolge, die wir erzielt
haben. Ein Beiſpiel ſpricht Bände, nämlich der von uns aus Menado
ſamen in DeutſchOſtafrika gezogene Uſambarakaffee erhielt auf der
Wembley Ausſtellung voriges Jahr den erſten Preis. Ferner: Der
Geſundheitszuſtand der Eingeborenen iſt unter den Mandatsmächten
erheblich ſchlechter geworden. Vor einiger Zeit berichtete in der
hieſigen Kolonialakademie der beſte Kenner dieſes Gebietes, Ober-
generalarzt Prof. Steudel darüber. Die größten Opfer fordert
die Schlafkrankheit, beſonders in Deutſch-Oſtafrita und Kamerun;
letzteres war unter deutſchem Regime faſt frei. Heute geben die
Franzoſen ſelbſt nach anfänglich ſchöngefärbten Berichten an den
Völkerbund die ernſte Gefahr der Schlafkrankheit zu. Die Fälle ſind
in Kamerun und franz. Aequatorialafrika auf etwa 200 000 anzu
nehmen. Die Gefahr muß ſehr groß ſein, ſonſt würde einer der
wenigen franzöſiſchen Aerzte, die ſich mit der Bekämpfung der
Schlafkrankheit ernſtlich beſchäftigen, Prof. Tannon, nicht in der
franz. Monatsſchrift „L'Afrique francaiſe“ einen Aufſatz mit der
Ueberſchrift „Jl faut ſauver l'Afrique noire“ veröffentlicht haben.
Die Beiſpiele dankbarer und unerzwungener freundſchaftlicher Ge
ſinnung gegenüber den Deutſchen ſind unendlich groß und bekannt
aus den Kämpfen Lettow-Vorbecks, ſo König Mſinga von Ruanda
und vor allem der Sultan Kahigi von Bukoba (am Weſtranyd des
Viktoriaſees), der allen engliſchen Drohungen zum Trotz „ſeine
deutſchen Freunde“, wie er ſelbſt ſich auszudrücken pflegte, nicht
verriet, ſondern lieber freiwillig in den Tod ging. So zeigen die
wenigen Beiſpiele wirtſchaftlicher ſanitärer und rein menſchlich
perſönlicher Erfolge der deutſchen Koloniſatoren, daß die Baſis des
Raubes unſerer Kolonien Lüge iſt. Dieſer Gedanke muß das ganze
deutſche Volk durchdringen und es dahin bringen, immer und immer
wieder die Rückgabe der Kolonien zu verlangen.

Der Redner erntete für ſeine Ausführungen lebhaften Beifall.
Der Kanzler der Ritterſchaft für Provinz und Freiſtaat Sachſen,

d v rer ews verichtete über einen Vefuch àuf vet Werk
ten wwurve durch muſikaliſche Vorträge der Kameraden Wagner
und Förſter verſchönt, die auf künſtleriſcher Höhe ſtanden. Auch
die Knappen Abteilung, deren Entwicklung erfreuliche Fortſchritte
gemacht hat, erfreute durch einige Vorträge.

Der Pegelſtand von heute. Die Saale iſt von geſtern auf
heute wieder um 10 Zentimeter geſtiegen. Der Oberpegel zeigt
heute 2,82 Meter, der Unterpegel 3,06 Meter.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
erfolgt für den Monat Auguſt gegen Vorlegung der Ausweis
karten beim ſtädtiſchen Jugendamte, und zwar für die Buchſtaben
A--H am Donnerstag, den 12. Auguſt, J--Q am Freitag, den
13. Auguſt, R am Sonnabend, den 14. Auguſt, in der Zeit von
8 bis 12 Uhr vormjttags. Jn der Kaſſe des Jugendamtes wird wie
bisher für die Buchſtaben A--D und M, S, Sch und St gezahlt,
während für die anderen Buchſtaben im Steuererheberzimmer,
Rathausſtraße 3, Erdgeſchoß, gezahlt wird. Die Zuſatzrenten
zahlung für Kriegsbeſchädigte erfolgt beim Fürſorgeamt für die
Buchſtaben A--K am 18. Auguſt und für den Reſt am 14. Auguſt
zu den gleichen Zeiten. Vorzeitige Auszahlungen können nicht
erfolgen und müſſen die angeſetzten Zahltage unbedingt ein-
gehalten werden.

„Hofjäger“. Mittwoch nachm. und abends zwei große Garten
Konzerte, ausgeführt vom GörlachOrcheſter, abends unter Mit
wirkung des Geſangvereins „Oſſean“; Leitung: Lehrer Schmidt.

Die Unterſchlagungen in Büſchdorf
Der frühere Gemeindevorſteher unter Anklage

Vor dem Schöffengericht begann heute die Verhandlung gegen
den Gemeindevorſteher von Büſchdorf, den Fabrikanten Max
Jaenicke. Er iſt alleiniger Jnhaber der G. m. b. H. Gebr.
Jaenicke, die Schmiedeteile herſtellt. Er hat ſich heute wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder zu verantworten. Mitangeklagt iſt der
frühere Gemeindeangeſtellte Ullrich, der jetzt ein ſelbſtändiges
Geſchäft betreibt. Die Firma des Angeklagten ſteht im 82. Be
triebsjahr, ſeit 1915 iſt er alleiniger Jnhaber. 1924 wurde er zum
Gemeindevorſteher gewählt.

Bei ſeinem Amtsantritt will er die Verhältniſſe ungeordnet
vorgefunden haben; der Sekretär Ullrich ſei nicht geeignet geweſen
für den Poſten eines ſelbſtändigen Gemeindeangeſtellten. Er hat
ihn trotzdem behalten. Die Gelder, die Ullrich als Steuern einzog,
wurden an Jaenicke abgeliefert, die dieſer dann an die Kreisbank
abzuführen hatte.

Bei Reviſionen des Reviſors Hellwig, des Vertrauensmannes
der Kreisverwaltung, wurden

Differenzen von 8240 Mark
gefunden. Das Kreisprotokoll ſoll ergeben haben, daß ein Verdacht
auf Ullrich nicht fällt. Jaenicke führte aus, die ihm zugeſtellten
Gelder aus Steuereingängen habe er an ſich genommen, um teil-
weiſe damit ſtille Kredite, die er der Gemeinde gegeben habe, wieder
auszugleichen. Durch einen Wohnungsbau von achtzehn Wohnungen,
den er auch durch eigene Geldmittel ſubventioniert haben will, habe
er ſich veranlaßt geſehen, mit Eingängen der Hauszinsſteuer ſeinen
gegebenen Kredit zurückzunehmen.
G Getrennte Kaſſe führte Jaenicke nicht: Privatgelder, Geſell
ſchaftsgelder und Gemeindegelder lagen in einer Kaſſe. Um
wieder zu ſeinem Geld zu kommen, hat er an Lohntagen vom
Gemeindekonto Summen abgehoben, die er für ſeine Auszahlungen
verwendete. Vor dem Unterſuchungsrichter gab er an, daß er etwa
8--4000 Mark zuviel aus Gemeindemitteln genommen habe. Heute
ſagedt er, daß er ſogar noch Geld von der Gemeinde zu bekommen
abe.

Von einer Berliner Firma wollte er 10 000 Mark als Darlehen
zur Organiſation einer Generalvertretung für die Provinz be
kommen haben. Heute gibt er an, tatſächlich 500 Mark erhalten zu
haben. Das übrige ſei verſchleierter Gewinn, den er nicht habe
verſteuern wollen.

Mit dem Argument: „Jch hatte alles im Kopf, ich bin kein
Schematiker“, will er das Fehlen einer geregelten Buchführung über
ſein in die Gemeinde eingeſchoſſenes Geld zu entſchuldigen ſuchen.
Jm ganzen iſt

der Gemeinde ein Schaden von 31 000 Mark erwachſen.

Bis zur Drucklegung der Zeitung war die Vernehmung des
Angeklagten noch nicht abgeſchloſſen. Wir werden darüber noch
weiter berichten.

Kinderfeſte des „Stahlhelm“
Am Sonnabend feierte der Bezirk Nord Weſt des Stahl

helms im dichtgefüllten Garten des „Bad Wittekind“ ſein Kinder-
feſt. Hunderte von kleinen Stahlhelmern und kleinen Mädchen
waren erſchienen und erſtaunlich war die geleiſtete Arbeit des
Bezirks. Maſſen von kleinen Geſchenken waren in zäher Sammel-
tätigkeit zuſammengeholt und aufgebaut worden. Jedem Kinde,
aber auch den Erwachſenen, wurde eine Freude bereitet. Echter
Stahlhelmgeiſt beherrſchte die Feier. Die Kleinen tummelten ſich
mit allerlei Spielen, und die Großen verſuchten ihr Glück auf der
Kegelbahn und am Schießſtand. Gemütliche Stunden waren es,
die der Bezirk am Sonnabend verleben durfte. Die Muſik ſtellt
die Stahlhelmkapelle, die wieder auf der Höhe war.

Auch im Süden unſerer Stadt bei den anderen Bezirken des
Ketnſrhelrrzeekwinte. ch iung und alt erfreuen. Trotz des un
Sonntag nachmittag im „Hofjäger“ ſehr grog h
dank der Rührigkeit einzelner Kameraden jedem Kinde ein Ce-
ſchenk gemacht. Rutſchbahnen, Karuſſel und andere Spiele ſorg
ten für Humor. Wertvolle Preiſe ſtanden den Kegelfreunden und
den Schützen zur Verfügung. Jm Saale konzertierte die Görlach-
kapelle. Robert Förſter mit ſeinen Freundinnen und Freunden
ſpielte ein herrliches Theaterſtück „Lügenmäulchen“. Grvßer
Jubel herrſchte in der jungen Zuſchauerſchar. Bis Mitternacht
blieb die Gruppe in der kameradſchaftlichſten Weiſe zuſammen,
trotzdem einige von der Linken abgeſandte Spitzel ſtören wollten.

Der Bezirk Süd Weſt feierte ſein Kinderfeſt im Schreber-
garten Süd. Hier hielt der Bezirksführer, Kam. Grobe, eine
zündende Anſprache an die Jugend, in die Fußtapfen der Väter
und Mütter zu treten und es ihnen in der vaterländiſchen Arbeit
gleich zu tun. Das Deutſchlandlied ſchloß ſich an.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Mohren-Apotheke, Reilſtraße 134;
Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Steinweg 28.

Die neue Gewerbeſteuerverordnung in Preußen vom 6 Mai 1926, in
der Faſſung des Geſetzes vom 23. März 1926 neben Ausführungsanweiſung.
Herausgegeben von Dr. jur. Frielinghaus, Miniſterialrat, und Dr rer. pol
Martin Sogemeier. 119 Seiten, in Ganzleinen gebunden 4,50 Rm. (Stilkes
Rechtsbibliothek.) Dieſer Kommentar gibt dem Steuerpflichtigen die erſte
klare Zuſammenſtellung der geſetzlichen Beſtimmungen Er iſt ein praktiſches
Hondbuch, nach dem ſich jeder Steuerpflichtige über die ſchwierigen und durch
die vielen Veränderungen ſehr unüberſichtlich gewordenen Beſtimmungen leicht
und ſicher zu orientieren vermag.

Die neue schwarze Qualität des ContinentalReifens trägt der
schlechten Beschaffenheit deutscher Straßen Rechnung. Dieser
hochelastische, überaus zähe Reifen hält alle Stöße und Erschütte-
rungen fern, ist gegen Schnitt und Durchschlagsverletzungen nahezu
gefeit, und seine hervorragende, schwarze Gummiqualität verbürgt
eine ungemein sparsame Abnutzung. Ober Conti- Ballon bzw. Type-
Ballon „schwatz nennen die Verbraucher heute schon Kilometer-

leistungeh, die in ihrer Höhe überzeugend wirken.
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Bilanz nach der Waſſersnot
Staatsbeihilfen und Schadensfeſt ſtellung bei den Hochwaſſerſchäden

Von Karl Stephan, Volkswirt, R. D. V., Halle.

Allmählich beginnt das Hochwaſſer ſich zu verlaufen. Teil
weiſe iſt es bereits zurückgetreten, und die erneute Bearbeitung
des Bodens hat begonnen. Zuvor aber müſſen die vom Waſſer
an Früchten und Boden angerichteten Schäden feſtgeſtellt werden.
Das iſt aus verſchiedenen Gründen wichtig für den Betriebsinhaber:
Erſtens iſt die Schadensfeſtſtellung die Grundlage für die Bemeſſung
der Staatsbeihilfe, insbeſondere für die Frage, ob und inwieweit
die einſtweilen für die erſte Not gewährten Staatsbeihilfen

zurückzuzahlen oder als verlorener Zuſchuß anzuſehen
ſind. Dann aber iſt der Umfang des feſtgeſtellten Schadens maß-
gebend für die ſpätere Umwandlung der geſtundeten Steuern in
Steuererlaß oder Steuermederſchlagung; es ſind alſo in dieſer Hin
ſicht Anträge des Steuerpflichtigen an dreierlei Behörden gegeben:
wegen der Reichsſteuern an das Finanzamt, wegen der preußiſchen
Staatsſteuern, insbeſondere Grundvermögenſteuer, an das Kataſter
amt und unter Umſtänden auch wegen der Gemeindeſteuern (ins-
beſondere Grundſteuerzuſchlag) an den Gemeindevorſtand.

Wer iſt nun die
maßgebende Inſtanz zur Feſtſtellung der Hochwaſſerſchäden

Grundlegend ſind die Miniſterialerlaſſe vom 1. Auguſt 1922 betr.
Staatsbeihilfen für Notſtandsaktionen und vom 3. Juli 1926 betr.
Richtlinien des preußiſchen Jnnenminiſters an die Oberpräſidenten
der geſchädigten Provinzen über die Durchführung der ſtaatlichen
Notſtandsaktionen.

Jn dem erſtgenannten Erlaß wird der Grundſatz aufgeſtellt,
daß ein Erſatz des vollen Schadens nicht gewährt werden kann
und daß die Staatsbeihilfen nur als außergewöhnliche Maßnahme
zur Beſeitigung eines außergewöhnlichen Notſtandes in Frage
kommt und daher beſchränkt bleiben muß auf die Fälle, in denen
die Bevölkerung mindeſtens ganzer Ortſchaften in ihrem Nahrungs-
ſtande gefährdet iſt und die erforderlichen Unterſtützungsgelder von
den nachſtbeteiligten Kommunalverbänden allein nicht verfügbar
gemacht werden können.

Jn den Richtlinien vom 8. Juli 1926 wird darauf hingewieſen,
daß die

Höhe der endgültig bereitzuſtellenden Staatsbeihilfen
erſt nach endgültiger Schadensfeſtſtellung beſtimmt werden kann.
und daß die zur Linderung der erſten Not dienenden Staatsbeihilfen
auf die endgültigen Entſchädigungen angerechnet werden. Zur Feſt
ſtellung der Schäden ſind in den Gemeinden Kommiſſionen (örtliche
Schadenskommiſſionen) gebildet worden, deren Arbeit in den Land
kreiſen durch Kreiskommiſſionen nachgeprüft werden ſoll.
Quelle für Meinungsverſchiedenheiten und eine gewiſſe Gefahr für
die ſachliche Arbeit dieſer Kommiſſionen liegt darin, daß der preußi-
ſche Jnnenminiſter angeordnet hat, bei der

Zuſammenſetzung der Schadenskommiſſionen
auf die Beteiligung aller Bevölkerungsſchichten und Parteien Be
dacht zu nehmen. Die Hochwaſſernot noch zu einem Spielball der
politiſchen Parteien zu machen, liegt keinerlei Veranlaſſung vor,
und der geſunde Sinn und werktätige, nur auf Linderung der Not
und objektive Schätzung des Schadens bedachte Meinung der be-
troffenen Bevölkerung haben es auch bewirkt, daß die Zuſammen-
ſetzung lediglich unter dem Geſichtspunkte erfolgte, daß in die
Kommiſſionen nur Sachverſtändige entſandt wurden.

Die Entſcheidung darüber, inwieweit die vom Staate zur Ver-
fügung geſtellten Gelder geſchenk- oder darlehnsweiſe gegeben wer
den, ſteht dem Oberpräſidenten zu. Für die Gewährung von Dar-
lehen gelten folgende Beſtimmungen

c ä hVom en der Automobilbeſitzer Deutſch
lands, e. V.,, Dresden-Berlin, wird uns geſchrieben:

In letzter Zeit ſind ſogenannte „Wirtſchaftsverbände“ der
Kraftwagenhalter wie Pilze aus der Erde geſchoſſen. Es hat ſich
gezeigt, daß die meiſten dieſer Neugründungen in keiner Weiſe
lebensfähig ſind und ſich nur als unnötiges Glied zwiſchen die Ver
braucherſchaft und die Händler drängen. Der Zuſammenbruch ver
ſchiedener dieſer Verbände hat deutlich bewieſen, daß es deren
Gründer weniger auf Förderung der Jntereſſen der deutſchen Auto
mobilbeſitzer ankommt, als vielmehr hohe Mitgliedsbeiträge zu
kaſſieren. Die deutſchen Kraftwagenhalter, die weder ſportliche noch
geſellſchaftliche Jntereſſen verfolgen, ſind ſeit langem in dem auf
gemeinnütziger Baſis errichteten Verband der Automobilbeſitzer
Deutſchlands, e. V., DresdenBerlin, zuſammengeſchloſſen, der in
engſter Fühlung mit vielen maßgebenden behördlichen Stellen ſteht.
Es empfiehlt ſich namentlich für diejenigen, die ſich neuerdings
einen Wagen zulegen, vor Anſchluß an einen der vielen unbe
kannten Verbände Auskunft bei der Direktion des Verbandes der
Automobilbeſitzer Deutſchlands, e. V., Dresden-A. 1, Ammonſtr. 16,
einzuholen, der auch gern in vielen anderen einſchlägigen Fragen
koſtenlos Auskunft erteilt.

Sonderzüge zur Leipziger Herbſtmeſſe
14 Fahrpreisermäßigung.

Aus allen Teilen Deutſchlands, zum Teil auch aus dem Aus-
kande, werden zu der am 29. Auguſt beginnenden Leipziger Herbſt-

Eine

Die Darlehen werden vom Staate in einer Summe an die
einzelnen Kreiſe nach Maßgabe ihrer Schadensanmeldungen
gegeben. Die Kreiſe haben die erforderlichen Beihilfen

darlehnsweiſe an die Gemeinden weiterzugeben
und das Riſiko der Wiedereinziehung zu übernehmen. Für die
Rückzahlung der Darlehen an den Staat haften die Kreiſe als
Selbſtſchuldner Ueber die Höhe der Zinſen und die Tilgungsdauer
ſind noch beſondere Vorſchriften zu erwarten.

Die Staatsbeihilfen werden unter der Bedingung gewährt,
daß Provingz und Kreis ſich mit je einem Drittel an dem bewillig
ten Beihilfebetrag beteiligen. Bedürftige Kreiſe können auf An
trag in dieſer Verpflichtung entlaſtet werden. Entſcheidend hier
für ſind die Höhe der Schäden, das Steuerſoll und der Vermögen-
ſtand des Kreiſes. Es ſind auch Fälle denkbar, in denen der Kreis
über das Maß der Staatsbeihilfe hinaus zu Hilfsmaßnahmen
ſchreitet. Ein Kreis hat z. B. die Kreisſparkaſſe veranlaßt, unter

ürgſchaft des Kreiſes Mittel für Kredite zur Verfügung zu
ſtellen. Die Kredite werden bedürftigen Geſchädigten verbilligt
abgegeben. Den Unterſchiedsbetrag übernimmt der Kreis gegen-
über der Kreisſparkaſſe.

Zum Schluß ein Wort zum
Nachweis des erlittenen Schadens

durch den Betriebsinhaber. Vom Miniſterium ſind den Land-
räten bzw. Gemeindevorſtehern Vordrucke zugeleitet worden, in
welchen liſtenmäßig die Schäden verzeichnet werden ſollen. Jn
eine Nachweiſung A 1 ſollen die öffentlichem Eigentum (Ge-
meindeeigentum) angerichteten Schäden eingetragen werden, ſo
weit die Leiſtungsfähigkeit der betr. Gemeinde ohne Beihilfe aus
öffentlichen Mitteln gefährdet erſcheint. Jn die zweite Nach
weiſung (A 2) ſind die am Eigentum von Deichverbänden, Ge
noſſenſchaften und Zweckverbänden entſtandenen Schäden aufzu-
nehmen. Und in einer dritten Nachweiſung (B) re die an Pri
vateigentum entſtandenen Schäden, aber nur ſolcher Betriebs-
inhaber, bei denen zur Erhaltung der wirtſchaftlichen Exiſtenz
eine Beihilfe aus öffentlichen Mitteln erforderlich iſt, zu ver-
geichnen.

Dieſe vom Miniſterium vorgeſchriebenen Vordrucke, insbe-
ſondere Nachweiſung B, ſind zwar ausreichend genug für die
erſten Maßnahmen (vorläufige Geldunterſtützung, Steuer
ſtundung), ſie reichen aber nicht aus, wenn hinſichtlich des
einzelnen Betriebes entſchieden werden ſoll, ob die Staatsbeihilfe
in einen verlorenen Zuſchuß und ob die geſtundete Steuer er-
laſſen bzw. niedergeſchlagen werden ſoll. Hierzu ſind beſondere
Anträge und ausführlichere Schadensbeſchreibungen nötig, als ſie

der amtliche Vordruck
erkennen läßt. Teilweiſe werden einzelne Schadenskommiſſionen
als Unterlage für die Arbeiten der örtlichen Kommiſſionen Vor-
drucke empfohlen haben, meiſtens wird aber ein Vordruck ver
wendet werden müſſen, wie ihn der Landbund Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipziger Straße 64, hergeſtellt hat und vorrätig
hält.

Dieſer kann nicht nur für die endgültig zu bemeſſende Staats
beihilfe als Grundlage dienen, ſondern in einer zweiten Aus
fertigung als Antrag ans Kataſteramt auf Niederſchlagung bzw.
Erbaß der Grundvermögenſteuer, in einer dritten Ausfertigung
als Antrag ans Finanzamt wegen Erlaß der Reichsſteuern ver-
wendet werden, da er alle Angaben enthält, die von den ver-
ſchiedenen Behörden verlangt werden müſſen, um die Beeinträchti-
gung der Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Geſchädigten beurteilen
zu können.

el der Benutzung dieſer Zü ivon der Reichsbahnverwaltung eine See en e i
und Rückfahrt. oder nur für die Hinfahrt, in beiden Fällen in
Höhe von 336 Prozent des gewöhnlichen Fahrpreiſes gewährt. Es
werden beſondere Sonderzugkarten hierfür ausgegeben. Bei der
Hinfahrt im Sonderzug iſt eine Fahrtunterbrechung nicht geſtattet.

Die Rückfahrkarten, die zu einmaliger Fahrtunterbrechung be
rechtigen, gelten zur Rückreiſe vom 29. Auguſt bis 11. September
zu allen fahrplanmäßigen Zügen, für D-Züge gegen Zuzahlung des
Schnellzugzuſchlages. Sonderzugkarten werden nur an Jnhaber
eines Meſſeabzeichens, das gleichzeitig mit der Sonderzugkarte
gekauft werden kann, oder an Jnhaber eines anderen meßamtlichen
Ausweiſes abgegeben.

r

Benutzung der Schnellzüge mit Sonntagskarten.

Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft iſt in letzter Zeit in
einigen Fällen wieder dazu übergegangen, D-Züge für den Verkehr

mit Sonntagsrückfahrkarten freizugeben. Auf Grund der darüber
in der Preſſe erfchienenen Nachrichten haben hier und da Reiſende,
die von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machten, ſich geweigert, den
Schnellzugzuſchlag zu bezahlen, weil angeblich von der Pflicht zur
Zahlung des Zuſchlages nichts geſagt war. Demgegenüber wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß bei Benutzung von Schnell
zügen (DZügen) ſtets der Schnellzugzuſchlag bezahlt werden muß.

Zwomal Zwoter
Reiſebilder von Erich Sellheim.

Der fürſichtige Fahrgaſt.

Gleich hinter Station Halle ſteigt ein neuer Fahrgaſt ein.
Kein Berufsreiſender. Nur mit großer Mühe und Umſtändlich-
keit kann er ſich und ſein Gepäck verſtauen. Dann aber iſt ſein
Platz ſofort am Fenſter. Und endlich hat er einen Eiſenbahn
beamten ſogar den Herrn Bahnhofsvorſteher mit der roten
Mütze erſpäht.

„Sie, Herr Nachbar (1!), nach Cölleda muß ich wo um-
ſteigen

„Jn Großheringen“, iſt die infolge der reſpektwidrigen An-
rede etwas kurze Antwort.

„Aber mußte man früher nicht in Naumburg
Aber da ſetzt ſich der Zug auch ſchon in Bewegung.
Der neue Fahrgaſt nimmt umſtändlich Platz, wendet ſich

bann aber ſofort an ſeinen Nachbarn (der kein rotmütziger Bahn-
hofsvorſteher iſt):

„Wiſſen Sie, ich will nach Cölleda, und da muß man doch
„Jn Großheringen umſteigen. Ganz richtig; ich fahre näm

lich dieſelbe Strecke.“
„Ach, Sie wollen doch etwa auch nicht nach Cölleda?“
„Nein!“ lautet die lakoniſche Antwort, gegeben aus der für-

ſorglichen Erkenntnis heraus, daß der kluge Mann vorbaut
Nächſte Station. Ein Bahnbeamter iſt anſcheinend nicht in

puf. oder greifbarer Nähe. Alſo muß der andere Nachbar her-
alten.

„Nicht wahr, früher iſt man doch in Naumburg umgeſtiegen,
wenn man nach Cölleda wollte

Keine Antwort iſt auch eine Antwort wenigſtens ganz
beſtimmt in dieſem Falle!

Ein hilfeſuchender Rundblick im Abteil, der von einer mit
leidigen aufgefangen wird

Ein Zwiſchenfall bei den Walhalla-Ringkämpfen
Ein bedauerlicher Zwiſchenfall ereignete ſich ern abendbei den Kämpfen im Walhall2 und zwar J

Wehram (Eſſen) gegen Kochansky (Köln). Der rückſichtslos
ringende Wehram hätte es wirklich nicht nötig gehabt, ſeinen ge-
wandten Gegner in der 16. Minute durch einen ſern
hohen Ausheber zu Boden zu ſchmettern, ſo daß dieſer

beſinnungslos liegen blieb
und von der Bühne getragen werden mußte. Die erregte Zu-
ſchauermenge verlangte ſtürmiſch die Disqualifikation des
Eſſeners, welche von der Wettkampfkommiſſion auch erfolgen
wird.

Auch im Kampf Urbach (Köln) gegen den blendenden
Mittelgewichtler Steinke (Stettin) gab es vecht erregte Szenen.Steinke verſtand es wie eine Schlange, ſich aus den ſhraubſen:

artigen Griffen des bärenſtarken Kölners zu enwinden, wodurch
dieſer zeitweiſe gang außer Faſſung geriet. Uebermenſchliche An
ſtrengung leiſtete zum Schluß Steinke, als er den ſchweren Geg
ner in der Vodenlage über ſich hinwegzog. Als der Gongſchlag
um 11 Uhr ein Ende bereiten ſollte, lag Steinke in einer ſehr
brenglichen Lage. Nur unter Anwendung der letzten Kraft kam
er durch eine geſchickte Pirouette wieder frei. Stürmiſcher Beifall
lohnte Steinke für ſeine wirklich großartige Leiſtung.

Der hieſige Amateurmeiſter im Halbſchwergewicht Zimmer
mann hat den Naumburger Opitz zu einem Kampf heraus-
gefordert. Dieſe Herausforderung wurde von Opitz angenommen.

Heute Dienstag hat Steinke wieder einen ſchweren
Kampf, und zwar ringt er als erſtes Paar mit dem ſtarken
Luxemburger Debie. Dieſer Kampf wurde ſchon einmal abge
brochen und muß heute unbedingt zur Entſcheidung gebracht
werden. Omeltſchenko (Ukraine) ringt gegen den deutſchen
Meiſter Luppa und der robuſte v. d. Born (Holland) gegen
Opitz (Naumburg).

IDefferbericfi t
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa hat ſich in ſeiner Höhe

erhalten und bewegt ſich langſam nach Oſten. Unſer Gebiet liegt
bereits am Weſtrand des Hochdruckgebietes und hat daher ſüdöſtliche
Winde. Bis auf ſchwache Winde und ſchwache Nebel herrſcht
heiteres Wetter. Die Temperaluren ſteigen ſchnell an. Jm Raume
zwiſchen Jsland und Schottland liegt ein Tiefdruckgebiet, das ſich
weiter entwickeln wird und mit ſeinen Ausläufern auch bis Mittel
europa fortſchreiten dürfte. Unter ihrem Einfluß iſt morgen mit
zunehmender Bewölkung und Gewitterneigung zu rechnen. Das
Wetter bleibt zunächſt noch warm.

Ausſichten für Mittwoch, den 11. Auguſt: Zunehmende Bewöl-
kung, Gewitterneigung, warm.
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W ver Sturm Die Plene fhegen mit dem Winde bie ein
zen alen verbinden die Orte mit qleichem luftcruh.

e neben den Orten Stenenden Zanen geben Gie luftemperotur o

Viele Frauen beſitzen ein eigenartiges Talent, ſich ihre Haus
arbeit beſonders ſchwer zu machen. Sie zerbrechen ſich den Kopf,
wie ſie den Mittagstiſch abwechſlungsreich geſtalten können, ver-
brauchen den halben Vormittag dazu, um ein einfaches Mittageſſen
einzukaufen, herzurichten und zu kochen. Warum? Mit Knorr
Suppen in Wurſtform ſind dieſe Sorgen und Mühen größtenteils
hinfällig. Der Jnhalt der KnorrSuppen in Wurſtform braucht nur
in Waſſer aufgekocht zu werden, um ohne irgendwelche weitere Zu
taten, eine Suppe zu geben, die äußerſt nahrhaft und ganz hervor-
ragend im Geſchmack iſt. Da es viele verſchiedene Sorten Knorr
Suppen in Wurſtform gibt, iſt für reiche Abwechſlung geſorgt.

„Aber Sie haben doch gehört: Sie brauchen erſt in Groß-
„heringen umzuſteigen!“

„Und ganz beſtimmt nicht in Naumburg
Was war ich froh, daß ich ſchon in Weißenfels den Zug ver

laſſen konnte
e

Brüderchen und Schweſterchen.
Das zehnjährige Schweſterchen reiſt mit dem achtjährigen

Brüderchen. Vielleicht beide zum erſten Male in ihrem jungen
Leben ganz allein. Die Mutti hat ſie bis ins Abteil gebracht und
gibt der Gretel als Quinteſſenz langer und banger Ermahnungen
mit auf den Weg: „Paß' auf den Hanſel auf und auf das Geld!“

Ja, das Reiſegeld! Die Gretel hat es denn auch die
Kleider kleiner Mädchen haben heutzutage keine Taſchen feſt
in ihr weißes Schnupftuch geknotet. O, ſie wird aufpaſſen und
ſich auf keinen Fall hinſetzen, denn ſonſt kommt das Sand
männchen!

Und ſo ſteht ſie am Fenſter, knüpft das Taſchentuch auf undzählt das Geld ſchöne, blanke Markſtücke! fqy 9 auf

Gottlob, es ſtimmt noch! Und dann knotet ſie das Tuch
wieder zuſammen und knotet es bald wieder auf. Das Tuch
ſchaut ſchon ganz preußiſch, d. h. ſchwarzweiß drein!

Aber die Fahrt iſt noch lang. und Gretel hat ſchon eine
„geſtandene Stunde hinter ſich. Der Hans hat übrigens einen
Sitzplatz erwiſcht! Na, und da iſt gerade ein ſchöner Fenſterplatz
frei geworden

Und richtig: da ſitzt die Gretel, ihr Sacktüchlein mit beiden
Händchen feſt umfaßt. Und dann ſchaut ſie einmal abwechſelnd
zum Fenſter hinaus oder im Abteil umher oder zum Hanſel hin.
Bis ihr die Guckaugen ſchließlich doch einmal zufallen, und ſie
erſt wieder durch ein vorwurfsvolles „Aber Gretel, du ſchläfſt
jal!“ des Hanſel erwacht.

r hat Hans die Augenlider geſchloſſen, die ſich erſt
unter Gretels mahnendem Rufe „Hanſel, ſchlaf nicht!“ wieder
langſam öffnen.

Und ſo geht's gar bald in bunter Folge fort. Bis Sand-
t s beide überwunden hat.er Gretels Händchen ſind feſt, ganz, ganz feſt um dasſchwarz weiße Tüchlein gefaltet s gang Je

Das Witzblatt.
Er und Sie. Brave, biedere Mittelſtändler (Schwergewichts-

klaſſe) in den ſogenanten beſten Jahren.
„Er“ hat auf der letzten Station ein Witzblatt gekauft. Gott,

etwas muß man doch tun für ſeine Bildung! Und man fährt
ja auch nicht umſonſt zwomal Zwoter! Wo man es doch eigent
lich gar nicht nötig hat!

Alſo vertiefen ſie ſich in trautem Selbander in das Studium
der Zeitſchrift.

„Ein ſchönes Titelbild“, konſtatiert „Er“.
„Du, ich glaube, das iſt Oel!“ Dabei ſtreicht „Sie“ mit

dickem, ringgeſchmücktem Finger über den Umſchlag.„Aber ich bitte dich, Mauſt, auf Papier kann man doch nur
Waſſer-Aquarelle ausführen

Und „Er“ wendet die Umſchlagsſeite und wendet ſofort
wieder die nächſte Seite; denn dieſe füllt ein Damenbildnis mit
ſehr, ſehr viel „Mit-ohne-was“.

Ein dankbarer Blick trifft den rückſichtsvollen, aufmerkſamen
Gatten.
Und dann leſen beide gemeinſam die Witze, und zwar ziem

lich laut und vernehmlich. Und ſie können ſich gar nicht genug
tun im Lachen und Loben über das „phänomenale“ Blatt.

Aber ſchließlich verliert auch einmal ein Witzblatt ſeinen
eig.

Schläfrig lehnt „Sie“ ſich an ihres Teuren mächtige Schulter
und entſchlummert ſüß und ſelig!

„Er“ aber greift wieder zu der Zeitſchrift, und ein nicht
ſchläfriges Augenpaar verweilt lange, lange Zeit auf Seite
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Dienstau, 10. Auguſt 1926

Aus 2Netteldeutſchland
geginn des ElſterSaale-Kanalbaues

im Herbſt
geipzig, 9. Auguſt. Vom ſtädtiſchen Nachrichtenamt der Stadt

Leipzig wird geſchrieben:

Durch die Preſſe gehen in letzter Zeit zahlreiche Mitteilungen
von Beſchlüſſen der oberſten Reichs und Landesſtellen über die
genehmigung von Notſtandsarbeiten, die in

Ferem Umfange den Erwerbsloſen Arbeits und Verdienſtmöglich-
leiten bringen ſollen. Jn der Oeffentlichkeit und beſonders bei den
Arbeitsloſen wird hierdurch die Hoffnung erweckt, daß die in Aus

t genommenen Arbeiten auch in kürzeſter Friſt in Gang geſetzt
perden. Dieſe Hoffnung wird ſich leider als trügeriſch erweiſen,
denn die Durchführung der Notſtandsarbeiten bedarf in allen ihren
Einzelheiten noch einer weitgehenden Vorbereitung, bei der die ver
ſchiedenſten Verwaltungsbehörden des Reiches, der Länder und der
Gemeinden beteiligt ſind. Selbſt bei größter Beſchleunigung dürften
gieſe auf ſorgfältigſte durchzuführenden Arbeiten längere Zeit in
Anſpruch nehmen, ſo daß mit der Aufnahme der Arbeiten erſt in
den Herbſtmonaten zu rechnen ſein wird. Die Vorarbeiten hierzu
ſind ſchon im Gange.

Die wichtigſte und umfangreichſte Notſtandsarbeit, bei der
geipziger Erwerbsloſe in größzerer Zahl (1000--1500) untergebracht
werden können, iſt die Durchführung des KanalPojektes Leipzig
Freypau, das den Anſchluß Leipzigs an das mitteldeutſche
Vaſſerſtraßennetz vermitteln ſoll. Auch hier iſt trotz Zuſtimmung der
beteiligten oberen Reichs und Landesbehörden mit der Arbeitsauf
nahme in Kürze nicht zu rechnen, da endgültige Beſchlüſſe, msbe
ondere über die Aufbringung der Mittel bzw. über die Verteilung

der Koſten zwiſchen dem Staat Sachſen und der Stadt Leipzig noch
micht vorliegen und ſodann noch langwierige Verhandlungen über
die Enteignung des benötigten Terrains zu führen ſein werden. Das
Enteignungsverfahren wird allein 4——6 Monate in Anſpruch nehmen.
Auch an dem unmöglich von heute auf morgen zu beſchaffenden
Naterial zu Feldbahnen, Baggern uſw. müßte eine ſofortige Arbeits
aufnahme ſcheitern. Unter Berückſichtigung aller dieſer Umſtände
wird mit der Aufnahme der Arbeit am Kanal kaum vor Be
ginn des nächſten Jahres zu rechnen ſein.

Neue Bahnhofsanlage in Bebra
Weimar, 9. Auguſt. Der Durchgangsverkehr auf der Strecke

Corbetha--Bebra hat ſchon vor dem Kriege, beſonders im Güter
transport, einen Umfang gehabt, dem gegenüber es geboten
erſchien, an den viergleiſigen Ausbau dieſer Strecke zu denken.
Dieſer Plan iſt während der letzten Jahre für die Strecke
Veimar-- Erfurt durchgeführt worden. Jetzt machen ſich ent
ſprechende Erweiterungen ſar die Bahnhofsanlagen in Bebra
nötig, da ſich dort der Verkehr von Oſten nach Weſten wieder ver
zweigt und auch andere Strecken an dieſem wichtigen Eiſenbahn
knotenpunkt zuſammentreffen.

Die Neuanlagen ſehen einen drei Kilometer langen Güter-
bahnhof vor, von dem Doppelgleiſe für den Güterverkehr nach
allen Strecken ausgehen. Für das Umſfetzen der einzelnen Güter-wagen und die Fuſanimenſtelung der Züge iſt ein Verfahren vor

geſehen, das den Gebrauch von Maſchinen in der bisherigen Weiſe
erübrigen ſoll. Die Güterzüge werden in der neuen Anlage auf
einen Ablaufberg gefahren, von dem aus man die einzelnen Wagen
nach den verſchiedenen Schienenſträngen- abrollen läßt. Zur
Durchführung dieſes Planes iſt eine Umleitung des Fuldalaufes
im Ausmaß eines halben Kilometers und die Beſeitigung einer
Eiſenbahnſiedlungshäuſergruppe erforderkich.

Ein Telegraphenkabel über den Thüringer Wald
Eiſenach, 9. Auguſt. Da der Betrieb auf den äußerſt wichtigen

und ſtark in Anſpruch genommenen Telegraphen- und Fernſprech-
leitungen zwiſchen Eiſenach und Liebenſtein auf den
Höhen des Thüringer Waldes in den letzten Jahren ſehr oft durch
Vitterungseinflüſſe ſtark beeinträchtigt wurde, läßt gegenwärtig

die Reichspoſtverwaltung unter bedeutenden Koſten ein Tele
graphen und Fernſprechkabel zwiſchen Eiſenach und Liebenſtein
über die Hohe Sonne und Regenſtein entlang legen. Die Erd
arbeiten ſind ſtellenweiſe ſchon beendigt. Da dieſe Kabel auch die
Leitungen für wichtige Fernſprechverbindungen zwiſchen Nord
und Süddeutſchland bilden, ſind ſie von großer Bedeutung. Später
ſollen ſie auch von Liebenſtein aus weitergeführt werden. Jn
Eiſenach erhalten die neuen Kabelleitungen Anſchluß an die ſchon
beſtehenden Fernkabel, die bereits in früheren Jahren durch
Thüringen gelegt worden ſind. Die ſeither beſtehenden Fern
ſprechhochleitungen über den Thüringer Wald werden nach und
nach ſämtlich in Wegfall kommen.

Der unausrottbare Hexenglaube
Niemegk, 9. Auguſt. Wie unausrottbar der Hexenglaube noch in

unſerer Landbevölkerung manchmal lebt, zeigt folgende Geſchichte,
die uns aus einem kleinen Flämingdorfe berichtet wird. Bei einem
Bauer wollte ein junges Pferd nicht freſſen. Tagelang ſtand es
vor der Krippe und rührte das Futter nicht an. Der Tierarzt wurde
zu Rate gezogen; er unterſuchte das Tier und fand alle Organe in
beſter Ordnung. Das Tier wurde ins Freie gebracht, ſprang umher
und war ſeines Lebens froh. Der Nachbar ſtellte nun aber feſt, daß
das Tier verheyxt ſei. Der Landwirt ſolle nur in der Stadt einen
Klugen Mann aufſuchen, dieſer würde ſchon die Hexe feſtſtellen.
Geſagt, getan! Das Tier war verhext. Am dritten Tage werde es
an zu freſſen fangen, ſagte der kluge Mann. Der Gaul knabberte
richtig am dritten Tage Heu und fraß auch Häckſel mit Hafer. Noch
einmal ſtellte ſich der Bauer bei dem klugen Manne ein, der nun
den Fall als erledigt erklärte, und ſchmunzelnd einen dicken Batzen
Geld einſtrich. Die Hexe ſollte eine Nachbarin ſein, die dem Bauer
nicht wohlgewogen war.

Drei Jahre Zuchthaus für einen Pferdedieb
Nordhauſen, 9. Auguſt. Das Schöffengericht verurteilte wegen

ſchweren Diebſtahls in ſtrafverſchärfendem Rückfalle den ſchon
mehrfach vorbeſtraften Händler Arthur Töpfer zu drei Jahren
Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt. Der Genannte wurde
mit Komplizen ertappt, als er in Obergebra ein Pferd mit Wagen
ſtehlen wollte. Zwei weitere Angeklagte wurden freigeſprochen.

Doppelmord und Selbſtmord
Lauchhammer, 9. Auguſt. Heute morgen ſpielte ſich in der

Arbeiterkolonie der Grube „Ferdinand“ eine furchtbare Familien
tragödie ab. Ein Grubenaufſeher ſchoß eine Frau im Verlaufe
einer Auseinanderſetzung nieder, ging dann in ſeine Wohnung, wo
er ſeine Frau und den ſeine Herrin verteidigenden Hund tötete.
Hierauf ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf.

Der Falkenberger Defraudant gefaßt
g Falkenberg (Kreis Liebenwerda), 9. Auguſt. Der flüchtige

Kaſſierer der hieſigen Gemeindeſparkaſſe, Kurt Werner, befindet
ſich nunmehr hinter Schloß und Riegel. Werner war, nachdem
er den Reſtbetrag des von ihm unterſchlagenen Geldes auf
Rennplätzen verjuxt hatte nächtlicherweile und unbemerkt wieder
nach Falkenberg zurückgekehrt. Den Bahnſteig hatte er, ohne die
Sperre zu paſſieren, auf Umwegen verlaſſen. Kinder bemerkten
auf dem Heuboden des Wernerſchen Gehöftes in Falkenberg
verdächtige Geräuſche, die den Vater veranlaßten, die Polizei zu
holen. Dieſe fand dann im Heu verſteckt den Defraudanten vor,
der nunmehr der Aburteilung ſeiner Taten, die bekanntlich den
Rendanten ber Du in den ad getrieben haben, entgegen
ſteh

Wanzleben, 6. Auguſt. (Ueberfahren.) Durch einen
Motorradfahrer umgefahren wurde der fünfjährige Sohn des
Handelsmannes Albert Martin. Der Junge erlitt hierbei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf verſtarb.

Die verlorene Welt
Abentener- Roman von A. Conan Doyle.

33] ueberſetzt von Karl Soll.
Jetzt, nachdem wir die Erklärung des folgenſchweren Vor

falls gehört hatten, entſann ſich jeder von uns mancherlei
zweifelhafter Handlungen von ſeiten des Miſchlings ſeines
beſtändigen Wunſches, hinter unſere Pläne zu kommen, ſeines
Verſtecks in der Nähe unſeres Zeltes, ſeiner verſtohlenen Hafß
blicke, die einen oder den anderen von uns zuweilen überraſcht
hatten. Während wir noch unſere völlig veränderte Lage dis
kutierten, erregte eine merkwürdige, unten auf der Ebene ſich
ebſpielende Szene unſere Aufmerkſamkeit.

Ein Mann in weißen Kleidern, der nur der überlebende
Miſchling ſein konnte, rannte davon, als ob ihm der Teufel aufden Ferſen war. Hinter ihm her lief, ihn faſt erreichend, die
rieſenhafte Geſtalt Zambos, unſeres treuen Negers, und ſchon
ſtürzte er ſich auf den Rücken des Flüchtlings, umſchlang ihn
mit ſeinen Armen und rollte mit ihm zu Boden. Einen Augen
blick ſpäter erhob ſich Zambo, warf noch einen Blick auf den am
Boden liegenden Mann und kam dann eiligſt in der Richturg
auf uns zurück. Die weiße Geſtalt lag bewegungslos auf der
Ebene.

Die beiden Verräter hatten ihr Ende gefunden. Aber ihr
Verbrechen war nicht mehr ungeſchehen zu machen. Zu der
Felſenſpitze zurückzukehren war uns völlig unmöglich. Hatten
wir bisher der ganzen Welt angehört, ſo waren wir jetzt auf
unſer Plategu beſchränkt. Dort unten lag die Gbene, über die

wir zu unſeren tdes violetten verſchleierten Horizonts war der Strom der uns
zur Ziviliſation zurückführte, aber das verbindende Glied fehlte.
Keine menſchliche Erfindungsgabe hätte ein Mittel finden können,
die Kluft, die zwiſchen uns und der Welt gähnte, zu überbrücken.
Ein eingiger Umſtand hatte alle Bedingungen unſeres Daſeins
verändert. Aber gerade ſolch ein Moment war geeignet, um zu
erkennen, aus welchem Stoff meine drei Kameraden geſchaffen
waren. Wohl waren ſie ernſt und gedankenvoll, aber doch voll
von unbeſiegbarer Ruhe und Gelaſſenheit. Jm Augenblick
konnten wir nichts anderes tun, als uns geduldig im Gebüſch
niederzulaſſen und auf die Rückkehr Zambos zu warten.
erſchien ſein biederes ſchwarzes Geſicht über dem Felſen, un
ſeine herkuliſche Geſtalt tauchte auf der Plattform auf.

„Was ſoll ich jetzt tun?“ rief er hinüber „Sagen Sie mir
es, und ich werde Ihre Befehle ausführen. v G

Dieſe Frage leichter getan, als zu beantworten. Einswar ſelnen ar der Neger bildete das einzige vertrauens-
würdige Bindeglied zwiſchen uns und der übrigen Welt. Er
durfte uns unter keinen Umſtänden verlaſſen.

„Nein, nein“, ſchrie er, „ich Sie nicht verlaſſe. Was auch
kommt, Sie mich immer hier finden. Aber unmöglich, Indianer

Kanus gelagnen konnten, weit hinten, jenſeits

zurückzuhalten. Sagen immer, zuviel Curipuri hier ſein, wollen
nach Hauſe. Jetzt wollen fort, ich kann nicht halten ſie.

Tatſächlich hatten unſere Indianer in letzter Zeit öfter er
kennen laſſen, daß ſie die Reiſe überdrüſſig ſeien und heim
kehren möchten. Wir waren überzeugt, daß Zambo die Wahr
heit ſprach und daß es ihm unmöglich ſein würde, ſie zurück
zuhalten,.

„Ueberrede ſie, bis morgen zu bleiben, Zambo“, rief ich hin
unter. „Jch werde ihnen dann einen Brief mitgeben.“

„Gut, Herr! Verſpreche, ſie warten bis morgen“, antwortete
der Neger. „Aber wos ſoll ich tun jetzt für Sie

Es gab allerlei zu tun für ihn, und der treue Burſche Hhot
elles in bewundernswerter Weiſe ausgeführt. Zunächſt löſte
er nach unferer Anweiſung das Tau vom Baumſtamm los und
warf das Ende desſelben zu uns hinüber. Es war nicht dicker
als eine Wäſcheleine, aber doch ſehr ſtark. Wenn es auch keine
Brücke abgeben konnte, ſo war es für den Fall, daß wir klettern
mußten, doch von unſchätzbarem Wert für uns. Er befeſtigte
darauf an dem anderen Ende des Taues den Ballen mit Lebens
mitteln, den er für uns heraufgebracht hatte, ſo daß wir in der
Lage waren, ihn zu uns herüberzuziehen. Damit konnten wir
mindeſtens eine Woche auskommen, ſogar wenn wir nichts
anderes fanden. Schließlich ſtieg er hinunter und ſchaffte noch
zwei weitere Pakete gemiſchten Jnhalts, eine Kiſte mit
Munition und eine Reihe von anderen Dingen hinauf, die wir
alle mit Hilfe des Taues zu uns hinüberzogen. Als der Abend
hereinbrach, ſtieg er hinunter und verſicherte uns noch einmal,
daß er die Jndianer bis zum nächſten Morgen zurückhaltew
wolle.

Und ſo habe ich faſt die ganze erſte Nacht auf dem Plateau
damit zugebracht, unſere Erlebniſſe beim Schein einer Laterne
niederzuſchreiben.

Wir hatten etwas gegeſſen und uns nahe am Rande der
Felswand ein Lager hergerichtet. Unſeren Durſt ſtillten wir
mit zwei Flaſchen Apollingaris, die wir in einer der Kiſten ent
deckten. Waſſer zu finden, iſt nunmehr für uns eine Lebensfrage,
aber ich denke, daß ſogar Lord John für heute genug erlebt hat,
und niemand von uns fühlte Neigung zu einem erſten Vorſtoß
ins Unbekannte. Wir vermieden es, ein Feuer anzuzünden oder
unnütze Geräuſche zu machen.

Morgen (oder beſſer geſagt heute, denn der Tag bricht bereits
an, während ich hier ſchreibe) werden wir einen erſten Verſuch
machen, in dies ſeltſame Land einzudringen. Ob ich in der Lage
ſein werde, nochmals zu ſchreiben, oder ob ich überhaupt jemals
wieder ſchreibe, weiß ich nicht. Jnzwiſchen ſehe ich, daß die
Indianer noch immer auf dem Platz warten, und ich glaube be
ſtimmt, daß der treue Neger kommen und den Brief holen wird.
Jch will nur hoffen, daß er wirklich ankommt.

P. S. Je mehr ich darüber nachdenke, deſto verzweifelter kommt
mir unſere Lage vor. Jch ſehe keine Möglichkeit einer Rückkehr.
Wenn in der Nähe der Kante des Plateaus ein hoher Baum ſtehen

Rieſenbetrügereien in Leipzig
Die Geſchäftseinrichtung fünfzigmal verpfändet!

Leipzig, 9. Auguſt. Die Kriminalpolizei nahm heute früh
den Kaufmann Paul Voigt, Jnhaber des ſeit 60 Jahren be
ſtehenden, hochangeſehenen Papier und SchreibwarenGroß
handelsgeſchäftes Max Noske Nachf., und den Prokuriſten
dieſer Firma, Rudloff, feſt. Veranlaßt durch den ſchlechten
Geſchäftsgang, hatte Voigt Darlehen aufgenommen und dafür
die Geſchäftseinrichtung und die Lagerbeſtände der Firma ver
pfändet. Das war in 50 Fällen geſchehen und es wurden jeweils
auch von 6 Leipziger Bankhäuſern Darlehen in Höhe von 10 000
Mark gegeben. So waren ſchließlich Einrichtung und Lager für
zuſammen 400 000 Mark verpfändet, während ihr wirklicher
Wert ſich auf höchſtens 160 000 Mark beläuft. Die Darlehns-
geber ſind um mindeſtens 240000 Mark geſchädigt Der
Betrug kam dadurch heraus, daß zwei Darlehensgever
ſich im Noskeſchen Geſchäft trafen, wo ihnen zu gleicher
Zeit die Einrichtung verpfändet werden ſollte.

Nietleben, 9. Auguſt. (Sein 68jähriges Stiftungs-
fe ſt) beging am 7. und 8. Auguſt der Turnverein Nietleben. Es
begann mit einem v Kommers im Gaſthof „Zum
goldenen Stern“ unter Mitwirkung des Geſangvereins „Orpheus“
und des Turn und Sportvereins Leipzig-Eutritzſch. Die turneri
ſchen Uebungen der Vereine und die der Knaben und Mädchen
abteilungen erweckten großen Beifall, ebenſo die eigene Kapelle
der Leipziger mit ihren neuen Muſikinſtrumenten. Die Vor
führungen auf dem Sportplatz an der Heide wurden leider durchein Gewitter geſtört. Die Herren Faſt und Roſenfeld konnten
gricgeins ihr 25jähriges Turnjubiläum feiern. ſchevrs ältere

erren ſind ſchon über 50 Jahre Mitglied.
S. Brehna, 9. Auguſt. (Silberhochzeit.) Am Sonntag,

den 15. Auguſt, iſt es unſerm hier ſeit einer Reihe von Jahren
amtierenden und im hohen Anſehen ſtehenden Oberpfarrer
Rudolph vergönnt, mit ſeiner Gattin das Feſt der Silberhochzeit

zu en.8. Brehna, 9. Auguſt. Verſchönerung des Rathauſes.)
Unſere Stadtverwaltung hat ſich entſchloſſen, unſerm Rathaus,
welches ſchon ſeit langem keinen vorteilhaften Eindruck mehr machte,
ein beſſeres Gewand zu verleihen. So hat denn das Gebäude durch
einen neuen, modernen Anſtrich und verſchiedene kleine Aenderungen
ein Ausſehen erhalten.

i. Mücheln, 9. Auguſt. chnitterfe ſt der Kleinen.)In Ermangelung eines Kinderfeſtes der ſtädtiſchen Volksſchule
veranſtaltete am Sonntag der rührige Schützenhauswirt ein Feſt
für die Kleinen, das am Sonnabend durch einen Zapfenſtreich ein
geleitet wurde. Geſtern bewegte ſich mittags ein origineller Feſtzug der Kinder durch die Straßen, in welchem auf Wagen Bilder

aus den bekannteſten Kindermärchen dargeſtellt wurden. Die
übrigen Kinder folgten zu Fuß oder auf einem großen Wagen
mit dem Erntekranz, alle als Schnitter und Schnitterinnen ver
kleidet. Jm Schützenhausgarten wurden die Kinder bei Muſik der
Bergkapelle mit allerlei Spielen und Beluſtigungen unterhalten.

i. Zorbau bei Mücheln, 9. Auguſt. Kirche in
modernem Gewande.) Das ſeit 7 Jahrhunderten ſtehende
Bauwerk der Zorbauer Kirche iſt ſtark baufällig geworden. Das
Kirchlein ſoll innen und außen ein neues Gewand erhalten. Vom
Landeskonſervator und von der Regierung ſind beſondere Richt
linien für die Erneuerung eingeholt worden. Das Gotteshaus
ſoll nun auch Heizung und elektriſches Licht bekommen. Während
der Bauzeit findet der Gottesdienſt im Pfarrhaus ſtatt.

J. Tornau bei Düben (Mulde), 9. Auguſt. (Motorrad
unfall.) Am Freitag ereignete ſich in den Abendſtunden nach
9 Uhr auf der Wittenberger Chauſſee hinter Tornau am Straßen
berge ein ſchwerer Unfall. Der Handelsmann Zetſche aus
Wellaune, der ſich mit dem Motorrade auf dem Wege nach Düben
holen. Da das Gefahr ikw. fahrendes Langholzfuhrwerk über
den Wagen und ſtürzte in voller Fahrt ab, wiweeran, nahe an
ſchweren Unterſchenkelbruch des rechten Beines zuzog.

Greiz, 6. Auguſt. (Roſarium.) Am Sonntag wurde hier
ein Roſarium eingeweiht, das über 2000 verſchiedene Roſenſorten
aufweiſt.

würde, ſo könnten wir eine neue Brücke von hier aus hinüber-
ſchlagen. Es gibt aber leider keinen, der näher als fünfzig Meter
vom Rande abſtände, und unſere vereinigten Kräfte würden nicht
in der Lage ſein, einen geeigneten Baum heranzuſchaffen. Das
Tau iſt natürlich viel zu kurz, als daß wir uns daran herablaſſen
könnten. Unſere Lage iſt hilflos hilflos!

Zehntes Kapitel.
Die ſeltſamſten Dinge haben ſich ereignet

Wir haben eine Reihe höchſt merkwürdiger Dinge erlebt und
erleben dauernd noch neue. Mein ganger Papiervorrat beſteht
aus fünf alten Notizbüchern und einer Angahl loſer Blätter, und
ich beſitze nur einen Füllfederhalter. Aber ſo lange ich meine
Hand bewegen kann, will ich fortfahren, unſere Erlebniſſe und
Eindrücke niederzuſchreiben. Denn da wir die einzigen Mitglieder
des Menſchengeſchlechts ſind, die devartige Dinge zu ſehen be
kommen, iſt es von aufzerordentlicher Bedeutung, wenn ich von
ihnen berichte, ſ ie noch friſch in meinem Gedächtnis ſind
und bevor das Schickſal, das drohend über uns hängt, uns zer
ſchmettert. Ob Zambo dieſe Briefe zum Ufer hinuntertragen
kann, oder ob ich ſie auf irgendeine wunderbare Weiſe ſelbſt
bringen werde, oder ob ſchließlich irgendein kühner Forſcher mit
Hilfe eines Flugzeuges dies Bündel von Manuſtripten findet, auf
jeden Fall weiß ich, daß das, was ich hier niederſ unſterb-
lich ſein wird als das klaſſiſche Beiſpiel eines wirklichen Aben
teuers.

Am Morgen nach dem Tage, an dem wir durch den verbreche
riſchen Gomez zu Gefangenen auf dem Plateau gemacht waren,
begann für uns ein ganz neuer Abſchnitt unſerer Erlebniſſe. Der
erſte Vorfall war nicht danach angetan, mir eine ſehr günſtige
Meinung über unſeren Aufenthaltsort zu vermitteln. Als ich mich
bei Tagesanbruch nach einem kurzen Schlaf erhob, fielen meine
Augen auf eine merkwürdige eng an einem meiner Beine.
Die Hoſe war etwas hinaufgerutſcht, ſo daß ein Stückchen der
Haut oberhalb des Strumpfes bloß lag. An dieſer Stelle haftete
etwas, das wie eine dicke rötliche Traube ausſah. Erſtaunt über
dieſen Anblick, beugte ich mich vornüber, um das Ding zu ent
ferren, als es zu meinem Schrecken zwiſchen meinen Fingern zer
barſt, wobei das Blut nach allen Seiten ſpritzte. Ein Schrei des
Entſetzens brachte die beiden Profeſſoren an meine Seite.

„Höchſt intereſſant“, ſagte Summerlee, ſich über mein Schien-
bein beugend. „Ein rieſiger Blutegel, noch nicht klaſſifiziert, wie
ich glaube.“

„Die erſte Frucht unſerer Forſcherarbeit“, ſagte Challenger
in ſeiner lauten pedantiſchen Art. „Wir können nicht umhin, ſie
Jxodes Maloni zu nennen. Die kleine Unannehmlichkeit, von dem
Tier gebiſſen zu ſein, mein junger Freund, bedeutet nichts gegen
über dem ruhmreichen Vorrecht, Jhren Namen in die ewigen
Annalen der Zoologie einſchreiben zu laſſen. Unglücklicherweiſe
haben Sie dieſes ſchöne Exemplar im Moment ſeiner Sättigung
erſtört.“e „Ekelhaftes Gewürml!“ ſchrie ich.

(Fortſetzung folgt.

e e Summiwarenm zu mäßigen Preisen dpeztalgeschäft Suarammni- Bieder, Gr. Steinstraße Nähe Markt. n
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Autobusunfall
Chemnitz, 9. Auguſt. Als geſtern mittag der ſtaatliche

Autoomnibus zwiſchen dem Hauptbahnhof und der Landes-
frauenklinik von der Brückenſtraße in die äußere Johannisſtraße
einbiegen wollte, geriet er durch einen hinter ihm kommenden
t r auf den Bürgerſteig und fuhr in das Schau

er eines Süßwarengeſchäftes. Dabei wurden zwei Männer
o ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden

mußten. Einer von inzwiſchenerlegen.

Raguhn, 9. Auguſt. (Eingebrochen) wurde in einer
der letzten Nächte in die Spinnbahn von Max Don ath am
Priorauer Wall. Die Diebe ließen aber merkwürdigerweiſe die
beſten Waren liegen und begnügten ſich mit einem Poſten halb
fertiger und anderen Seilerpparen.v. (Südharz), 9. Auguſt. Wnhemeindungs-
r agen.) Die Eingemeindung der Nachbarorte Großörner und

urgörner oder doch ihrer Ortsteile Molmeck bzw. BurgörnerNeu-
dorf nach edt, wurde ſei Jahren erſtrebt, kam aber nicht zu
ſtande, da die nerſchaft in beiden Orten überaus ſtark war. Jetzt
iſt auch die beabſichtigte Zwangseingemeindung geſcheitert. Die Re

ierung hat dem Gemeindevorſtand in Großörner mitgeteilt, daß der
lan der Zwangseingemeindung fallen gelaſſen ſei. Damit iſt ge

wiſſermaßen Hettſtedt unterlegen. Wird man in Burgörner und
ßörner nun auch gegen einen Mittelſchulzweckverband ſein?

Ein ſolcher wird jetzt wohl angeſtrebt werden, um die Zukunft der
hieſigen Mittelſchule zu Jhr Weiterbeſtehen iſt für Burg-
örner und Großörner ebenſo wichtig wie für Hettſtedt.

Roßlau, 9. Au g. (Unfall durch einen Rehbock.)Ein Motorrad, das a mit zwei Fahrern, einem Herrn und einer

Dame, in voller Fahrt befand, wurde unweit der Förſterei
Schlangengrube durch einen Rehbock zu Fall e der direkt
in das Motorrad e Der Fahrer und die Dame trugen
ſchwere Verletzungen davon. Der Rehbock war auf der Stelle tot.

Staßfurt, 9. Auguſt. (Beanſtandung der Real-
ſteuer ſähtze.) Dem der beruflichen Vertretungen
von Handel und Gewerbe, die nicht gutachtlich über die Steuer
ſätze gehört worden waren, iſt jetzt vom Regierungspräſidenten
ſtattgegeben worden, der darauf den Haushaltsplan der Stadt
Staßfurt ſeine Genehmigung verſagt hat.

orna, 6. Auguſt. (Schon wieder einer.) Weil der
Bürgermeiſter Zſchille im benachbarten Geſtewitz ſeit zwei
Jahren den Gemeindeverordneten keine Gemeinderech
nung vorlegte, nahm die Amtshauptmannſchaft eine Reviſion der
Gemeindekaſſe vor und ließ von ſich aus dieſe Rechnung aufſtellen.
Dabei ergab ſich, daß 16500 Mark fehlten, über deren Ver
bleib der Bürgermeiſter Auskunft nicht geben konnte.

Halberſtadt, 7. Auguſt. (Ernteausſichten.) Die
Wintergerſte iſt in der Umgebung ſo gut wie geborgen. Die
Druſchergebniſſe, die von der Sommergerſte vorliegen, laſſen
nichts Gutes erhoffen; das Korn iſt flach und leicht. Der Sonmen
ſchein hat gefehlt. Hafer und Weizen ſind durch die Näſſe nieder
geſchlagen und mit Unkraut verwachſen. Die Erbſenernte iſt ſo
gut wie gänzlich mißraten. Wenn warmes Wetter eintritt,
rechnet man wenigſtens mit einer beſſeren Rübenernte.

Allſtedt, 6. Auguſt. Eröffnung der Poſtkraft-
wagenlinie Allſtedt-- Eisleben am 1. Oktober
Die e der Poſtkraftwagenverbindung Querfurt--Eis-
leben und Eisleben--Allſtedt ſoll, wie mitgeteilt wird, ſpäteſtens
zum 1. Oktober erfolgen.

tr. Elende b. Nordhauſen, 9. Auguſt. Verſuchte Ver
gewaltigung.) Als die Ehefrau Alwine L. von hier ſich
allein auf dem Acker befand, um Futter zu holen, kam aus dem
nahen Walde ein Mann, völlig nackend, in den mittleren Jahren
auf ſie zu. Er verſuchte die Frau umzureißen um ihr Gewalt
anzutun. Dieſe riß ſich aber los, und ſuchte bei anderen Ernte-
arbeitern Zuflucht. Die die ſofort aufgenommen
wurde, blieb ergebnislos. Am Abend erſchien im Orte ein Hand
werksburſche, der ſich Brot betteln wollte. Jn dieſem erkannte
die Frau L. den Unhold wiedeneruſctroorr Amksgerichtsgefängnis
zugefuhrt. Wer Verhaftete, deſſen Kleidung und Schuhe ziemlich
mitgenommen waren, beſtritt die Tat. Er erklärte aber, er ginge
ganz gern mit in das Gefängnis, da er dort wenigſtens andere
Kleidung und ein Paar neue Schuhe erhalten würde.

Güntersberge, 7. Auguſt. (Undank iſt der Welt
Lohn,) Aus Gefälligkeit nahm der Fleiſchermeiſter Beyſe aus
Straßberg auf ſeinem Wagen von Alexisbad aus einen reiſenden
jungen Burſchen mit. Als der Burſche ſich auf der Fahrt in un
flätigen Redensarten erging, warf ihn der Fleiſchermeiſter
kurzerhand vom Wagen. Später ſtellte der Meiſter feſt, daß ſeine
Brieftaſche mit 284 Mark verſchwunden war. Er
teilte dies ſofort dem Landjägeramt mit, und es gelang, den
Spitzbuben im Augenblick zu erwiſchen, als er mit dem Zuge aus
Güntersberge abdampfen wollte. Der Beſtohlene erhielt ſein
Geld zurück. Der Dieb wurde in Sicherheit gebracht.

Bad Elſter, 7. Auguſt. (Ehrlicher Finder.) Auf der

ihnen iſt ſeinen Verletzungen

r von Bad Elſter nach Adorf fand der Schloſſerlehr-
ling Haberland eine Taſche mit 7000 M. Bargeld, die einer zur
Kur weilenden Dame gehörte. Der junge Burſche gab den Fund
an der zuſtändigen Stelle ab und erhielt von der Verluſtträgerin
für ſeine Ehrlichkeit eine ſtattliche Belohnung.

Ein Berliner Eirzt bei Heringsdorf erſchlagen
Berlin, 9. Auguſt. Wie aus Heringsdorf gemeldet wird, iſt in

ber Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der Berliner Arzt
Dr. Gerlach von Ahlbecker Einwohnern im Hand gemenge
e r gen worden. Die Täter konnten am Sonntag vormittag

lbeck verhaftet werden und ſind nach einem umfaſſenden Ge
ſtändnis heute vormittag ins Amtsgerichtsgefängnis Swinemünde
eingeliefert worden. Dr. Gerlach war am Sonnabend nachmittag
von Berlin zum Beſuch ſeiner in Ahlbeck zur Kur befindlichen
Frau an die Oſtſee gefahren. Am Abend ging er mit ſeiner Frau
und ſeinem Bruder in ein in Heringsdorf liegendes Penſions
haus. Als er das Lokal mit mehreren Freunden gegen 1 Uhr
nachts verließ, wurde er von drei Burſchen angerempelt. Dr. Ger
lach nahm einen Wagen und der Kutſcher verſuchte, die Burſchen
dadurch loszuwerden, daß er in ziemlich ſchnellem Tempo nach
Ahlbeck zu fuhr. Zwiſchen Heringsdorf und Ahlbeck holten aber
die drei Burſchen die Droſchke ein und ſprangen in den
Wagen. Es kam zu einem Handgemenge, bei dem Dr. Gerlach
einen Revolver e. Der Revolver verſagte, worauf Doktor
Gerlach und e ruder die vom Wagen hinunter
warfen. Dr. Gerlach hielt es für richtig, die Leute zu verfolgen.
Trotz der Bitten r Frau, ſofort weiter zu fahren, verließ er
den Wagen und lief den Flüchtenden Zrr ringsdorfer Strand
promenade nach. Dort muß dann Dr. Gerlach mit den Ver
folgten ins Handgemenge geraten ſein.

Flugzeugabſturz in Stettin
Stettin, 9. Auguſt. Während der Schauflüge an ch des

Stettiner Jiugtage ſtürzte das Sportflugzeug D 840 mit dem
Piloten von Manteuffel bei der Ausführung eines beſonders
ſchwierigen Kunſtſtückes aus beträchtlicher Höhe ab und fiel etwa
25 Meter von den Zuſchauern entfernt zu Boden. Das Flugzeug
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flieger vermochte ſich durch
Abſpringen mit Hilfe eines Fallſchirmes zu retten.

Einbruch im ſiameſiſchen Königspalaſt
London, 9. Auguſt. Während der Abweſenheit des ſiameſiſchen

Königspaares aus u wurde im Kronſaal des ChakriPalaſtes
eingebrochen. Es wurden Juwelen und ſonſtige Koſtbarkeiten im
Werte von ungefähr 600 000 Mark entwendet. Jm Zuſammenhang

Mutter ausſagen zu müſſen.verurteilen la

gangen.
urteilte wird ſofort aus der Haft entlaſſen werden.

Anzügen.

Aus aller Welt
Ein Dieb geſucht ein Mörder

gefunden
Berlin, 9. Auguſt. Auf der Suche nach dem Juwelendieb Frank,

der inzwiſchen dingfeſt gemacht werden konnte, ſtießen Kriminalbe-
amte auf ihren Razzzien in Banſin auf mehrere Männer beim
Falſchſpiel. Sie wurden feſtgenommen und nach dem Amtsgerichls
gefängnis in Swinemünde gebracht. Nachdem einer der Häftlinge,
der ſich Simon Dudeck nannte, verſucht hatte, aus dem Fenſter
des Gefängniſſes zu entkommen, nahm ſich die Polizei den Aus
reißer genauer unter die Lupe. Es ſtellte ſich heraus, daß der an
gebliche Dudeck in dem Verbrecheralbum des Berliner Polizei
präſidiums unter dem Namen Alohys Klein zu finden war, der
wegen doppelten Raubmordes geſucht wurde. Klein hatte
in Oberſchleſien zuſammen mit einem Komplizen zwei Handels
leute in einen Wald gelockt, dort ermordet und beraubt. Er war
ſchon vor einiger Zeit einmal feſtgenommen worden, aber aus dem
Gefängnis in Oppeln entwichen. Der Verhaftete beſtritt, mit Klein
identiſch zu ſein, verwickelte ſich dann aber in Widerſprüche und be
hauptete bei ſeiner erſtmaligen Feſtnahme, die in Berlin erfolgte,
ſeinen richtigen Namen vergeſſen zu haben.

Seltſames Verſchwinden eines Poſt-
beamten

Berlin, 6. Auguſt. Der 61jährige Oberpoſtſchaffner Eduard
Moeck aus der Dönhoffſtraße 18 in Karlshorſt iſt ſeit
Dienstag abend um 9 Uhr verſchwunden. Er hat um dieſe Zeit
das Karlshorſter Poſtamt in Uniform verlaſſen und iſt ſeither
nicht geſehen worden.9 e an genhing mit ſeinem Verſchwinden ſteht offenbar
ein Vorfall, der ſich gegen Abend in Moecks Dienſtraum zuge
tragen hat. Der Beamte war damit beſchäftigt. eingegangene
Briefe zu ſtempeln. Als er dieſe Arbeit beendet hatte, bemerkte
man zufällig, daß ſich aus dem geſtempelten Stapel ernige ge
wöhnlich Briefe in eine Schublade verirrt halten. Da
der Verdacht beſtand, daß Moeck dieſe Briefe beiſeite gelegt habe,
um ſie nachher zu unterſchlagen, machte ihm der Vorſteher des
Poſtamts Vorhaltungen. Moeck beſtritt entſchieden die Ab
ſicht der Unterſchlagung. Zu ſeinen Gunſten ſpricht
der Umſtand, daß er ein vierzigjähriges makelloſe? Beamten
leben hinter ſich hat, und daß er ſich in guten Verhältniſſen
befindet. Er ſelbſt wie ſeine Familie ſtehen im beſten Ruf;
ſeine drei Töchter haben gute Stellungen und tragen zum Unter
halt des Hausſtandes bei.

Offenbar hat ſich nun Moeck die Vorwürfe ſeines Vor
geſetzten, die an ſich zwar berechtigt, aber möglicherweiſe un
begründet waren, ſo zu Herzen genommen, daß er die Flucht
ſuchte oder gar Selbſtmord verübte. Jrgendwelche Entdeckungen,
die Moeck belaſten, ſind nicht gemacht worden.

Der erſchlagene Geiſt
Vor dem Obergericht in Lahore, der Hauptſtadt des Pund

ſchab in Jndien, ſpielte ſich ein merkwürdiger Prozeß ab. Ein
Mann aus dem GujratDiſtrikt war zu lebenslänglichem Zuchthaus
wegen Mordes verurteilt worden, hatte Berufung eingelegt und
wurde nun vom Obergericht freigeſprochen, weil er tatſächlich ge
glaubt hatte, daß ſein Opfer ein Geiſt ſei.

Die Frau des Mannes hatte Drillingen das Leben gegeben, die
alle drei ſchnell hintereinander ſtarbet. Um ſicher zu gehen, daß
ihre künftigen Kinder am Leben blieben, ging n r

i i F nlite e T d rawet. D Nüie e Feſtor en war während
t Wein ſie mit Waſſer begoß. Während dieſer Kuktyandlung

tauchte plötzlich aus dem Dunkel ein Schatten auf, den das Ehe
paar für einen Geiſt hielt. Der Mann ergriff einen ſchweren Stock
und ſchlug auf den vermeintlichen Geiſt ein, bis dieſer zuſammen
brach. Dann lief das Ehepaar nach ſeinem Dorf zurück und ver
kündete, daß der Mann einen Geiſt getötet habe. Natürlich war der

daß der
Geiſt ebenfalls ein Dorfbewohner geweſen.

Das Obergericht begründete den Freiſpruch damit,
Angeklagte nach ſeiner Veranlagung und ſeinem religiöſen Glauben
der Ueberzeugung geweſen war, es tatſächlich mit einem Geiſt zu
tun zu haben, zumal es höchſt unwahrſcheinlich erſcheinen mußte,
daß plötzlich ein menſchliches Weſen in dunkler Nacht an dem Grabe
auftauchen würde. Da die Abſicht, einen Menſchen zu töten, nach
per ins des Gerichts vollſtändig fehlte,
pruch.

erfolgte der Frei-

Für die Frau ins Zuchthaus
Berlin, 9. Auguſt. Ein ſeltſames Vorkommnis wird aus

Paris berichtet. Vor vier Jahren wurde in San Abvit bei Orléans
die Leiche eines fünfjährigen Mädchens im Felde aufgefunden.
Das Mädchen war an demſelben Tage erdroſſelt worden, an dem
ſeine Mutter einem anderen Kinde das Leben
wurde unter der Anklage des Mordes verhaftet.
Zuſammenbruch vor den Geſchworenen, den man als Schuld
bewußtſein auslegte, rettete ihn vor der Todesſtrafe. Er wurde

ab. Der Vater
ur ſein völliger

u langen Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Eine neue Unter-
uchung des Falles hat nun ergeben, daß der Mann un-
chuldig iſt, und daß ſeine Schwiegermutter den Mord begangen
at. re Tochter, alſo die Frau des Verurteilten, kannte die
ahrheit, hatte aber geſchwiegen, um nicht gegen die eigene

Jhr Mann wiederum hatte ſich
en, weil er glaubte, ſeine Frau habe den Mord be

Die Schwiegermutter wurde feſtgenommen. Der Ver

Graf Eſterhazy unter Kuratel geſtellt
Budapeſt, 9. Auguſt. Der Raaber Gerichtshof hat den Jnhaber

des Totiſer Fidei-Kommiſſes, Graf Franz Eſterhazh, unter
Vormundſchaft geſtellt und ſeine Gattin zum Kurator beſtellt. Graf
Eſterhazyh, der im Alter von 80 Jahren ſteht, führte ein verſchwen
deriſches Leben. Seinerzeit kaufte er den ganzen kaiſerlichen Mar
ſtall, um ihn dem Monarchen bei ſeiner iederkehr als Geſchenk

Garderobe beſtand aus 8000

Nach der Geburtstagsfeier erſtochen
Berlin, 9. Auguſt. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn

zu können. Seine

tag fanden Schupobeamte den jährigen Schloſſerlehrling Scharke
bewußtlos in einer großen Blutlache a
Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Ein Ueberfall
kommando der Schutzpolizei ſtellte feſt,
gelegenen Lokal am Sonnabend abend
hatte. Nach der 5 muß er auf der Straße mit ſeinen
Streit geraten
erhielt.

Er wurde dem
er in einem in der Nähe

einen Geburtstag gefeiert

ier äſten inein, in deſſen Verlauf er mehrere Meſſerſtiche

Eiſenbahnunglück in England
London, 9. Auguſt. Unter ungewöhnlichen Umſtänden ereignete

44 a h bei e am Sonnabend einenbahnunglück. Dort fuhr ein elektriſcher Perſonenzug mit eiGeſchwindigkeit von 80 r s
Nacht ſuchte man unter den Trümmern vergeblich nach der Leiche
des Führers. Erſt am nächſten Morgen fand man den Führer zwei
Meilen entfernt tot neben den Schienen auf. Augenſchein

eilen auf einen Güterzug auf. Die ganze

mit dieſem Vorfall ſind bereits ſechs Verhaftungen vorgenommen

a

lich war er vom Zug gefallen. Von den Paſſagieren des elektriſchen

Turnen Spiel und Sport
Tennis-Club-Turnier des A. T. C.
Fr. Petſch Klubmeiſterin, Frl. Ludewig Junior-Meiſterin!
Am Montag ſind endlich die erſten Meiſterſchaften des Turnierz

herausgekommen. Nicht zu viel Mühe hat es den beiden Anwärte,
rinnen auf den Meiſterſchaftstitel gemacht, ſich bis zum Endſpie
durchzuſchlagen. Frl. Peilecke, die vorjährige Meiſterin, ſchiu
Frl. E. Knoche 6:0, 6:1, Fr. Petſch Frl. Kühn 8:1, 6:1. Du
traten beide zum Endſpiel an. Was Fr. Petſch. im vorigen
Jahre noch nicht gelungen (ſie mußte ſich damals mit dem zweiten
Platz begnügen), erreichte ſie in dieſem Jahre glatt mit dem End
ſiege 6:4, 6:8, 6:2 über Frl. Peilecke. Man merkt der neu
Meiſterin an, daß ſie gegenüber dem Vorjahre über ein ſehr gutes
Training verfügt.

Die Juniorinnen- Meiſterſchaft erlangte Fräulein
Ludewig ſpielend 6:0, 6:8 über Frl. Haaßengier.

Bis zum Endſpiel iſt auch inzwiſchen das Junioren-KFin,
zelſpiel gelangt. Neumeier hat in der unteren Häl
H. Kloſtermann 6:1, 6:1 und W. Ude 7:5, 6:1 geſchlagen und wird
um die Meiſterſchaft gegen Blochmann zu kämpfen haben.Jn der II. Klaſſe ſind bei den Herren die Sieger Heuer
Blochmann 6:4, 4:6, 6:4, Brömme Purſche 6:1, 6:1, Albrecht
Sommer 4:6, 6:3, 7:5 und Heimbucher Fiſcher 6:8, 14.12 zu
buchen; bei den Damen Frl. Schmidt Frl. Riedel 6:1, 6:2, Fl.
Mennicke Fr. Dr. Großmann 6:4, 0:6, 6:4, Fr. Brömme
Fr. Sommer 6:3, 6:2.

Das intereſſanteſte Spiel des Tages war unzweifelhaft daz
Herren-Doppelſpiel um die Meiſterſchaft Dr. Läsker-
Gottſchalk Dr. Schmidt-Joachimi. Dr. Schmidt iſt
gefährlich als Aufgeber, Joachimi meiſt ſehr gut am Rehß,
Dr. Läskers Ueberlegenheit und Ueberlegtheit iſt bekannt. So ent
wickelte ſich als Charakteriſtikum dieſes Kampfes das Ueberſpielen
des Gegenſpielers am Netze durch hohe Bälle, um ja keine Ge
legenheit zu Schmetterbällen und ähnlichen peinlichen Sachen zu
geben. Dabei tat man mitunter des Guten zu viel und die Bälle
landeten aus. Doch wurden auch auf beiden Seiten mit der Zeit
verſchiedene Doppelfehler gemacht. Den erſten Satz erlangten
Dr. SchmidtJoachimi 6:8, den zweiten Dr. Läsker-Gottſchalk 6:2,
dann ſetzte der hartnäckige Kampf im dritten Satz ein, den ſchließ
lich Dr. Schmidt-Joachimi mit 11:9 erringen konnten.

Deutſche Tennis-Meiſterſchaften
Eine ſeiner Bedeutung würdige Beſetzung haben die wie in

allen Jahren der Hamburger Tennisgilde über
tragenen „Jnternationalen Meiſterſchaften von Deutſchland ge
Koch die am Mittwoch, 11. Auguſt, ihren Anfang nehmen. Sehr
egrüßenswert iſt die ſtarke Beteiligung aus ländiſcher

Spieler und Spielerinnen, als da zu nennen ſind: die Ungarn
v. Kehrling, Frau v. Petery-Varadhy, die Vſchechen
Jan Kozeluh, Macenauer, Rohrer, Gottlieb, Frl. Amende, die
Ruſſen Rodgianko, Tomilin, der Spanier Taruella, der Ameri
kaner E. O. Oelsner ſowie die Polen W. Swede und Frau
Dubienska. Viele der Vorgenannten ſind wohlbekannte Gäſte in
Deutſchland. Von der deutſchen Extra und erſten Klaſſe iſt mit
Ausnahme von Hannemann, Landmann ünd Demaſius, von denen
die beiden letzteren zurzeit an Turnieren in der Schweizgz teil
nehmen, alles zur Stelle, was Namen von Klang hat. Es würde
natürlich zu weit führen, wollte man alle Namen aufführen. Hin

ewieſen ſei nur auf den ſiebenfachen deutſchen Meiſter Froitzheim,
erner auf oldenhauer, O. Kreutzer, Zander, Prenn,

Spies, Rahe, Dr. Buß, H. Schomburgk, Stephanus Dr. Deſſart,
Wetzel, Galvao, H. Groß, Dr. Brandis, Lorenz und die Damen
Neppach, Friedleben, Außem, Jacobiny, Klatte, Vormann, Weiher
mann, v. Reznicek, v. Münkwitz, Bremme Stephanus, Galbvao,
Lent, Gräfin v d. Schulenburg, Kallmeyer, Buß, Uhl. Zur
Se gzelmeiſterſchaft liegen 88, zur Dameneingelmeiſterſchaft
Klaſſe duegg en r für die und für die zweite

e. pre rk iſt natürlich auch die etzung derDoppelmeiſterſchaften. 29 auch dte Befebung

Landmann und Demaſius in St. Moritz.
Das jetzt in dem Schweizer Kurort St. Moritz beginnende

10. Tennisturnier wird deutſcherſeits die beiden hervorragenden
Spieler Landmann und Demaſius zum erſten Male mit
frangöſiſchen Spielern in Wettbewerb ſehen. Mit noch größerem
Intereſſe ſieht man dem Auftreten von Suzanne Lenglen
entgegen, die gleichfalls in St. Moritz eingetroffen iſt.

Sportfreunde Wacher!
erſten Fußballmannſchaften des Gaumeiſters

Sportfreunde und des Altmeiſters Wacker werden am
nächſten Sonntag, nachmittags 4 Uhr auf dem Wacker-
Sportplatz an der Deſſauer Straße vor inn der dies
jährigen noch in g vreundſchaftstreffen die Klingen kreugen. em Spiel dürfte dieSportgemeinde mit größtem Jntereſſe rer Halleſche

Theuerkauf und Boer in Krefeld!
Die beiden Halleſchen Amateur-Meiſterboxer

kauf und Boer ſind abermals vepräſentativ für den Mittel
deutſchen Verband tätig. Sie haben geſtern Halle verlaſſen, um
in Krefeld in der Mitteldeu chen Verbands Mannſchaft gegen
Weſtdeutſchland zu boxen. Dieſer ſtellt die Vorſchluß
vunde um den deutſchen ReichsverbandsPokal dar. Jm Jntereſſe
des Halleſchen Boxſports wäre es ſehr zu begrüßen, wenn auch

Die beiden

Theuer-

diesmal, wie vor einigen Monaten gegen Bahern, die beiden
Wackeraner recht erfolgreich abſchneiden würden.

Das glüchlichſte Mädel der Welt
London, 9. Auguſt. Die Kanalſchwimmerin Gertrud

Ederle erklärte einem Preſſevertreter, ſie fei jetzt das glücklichſteMädel der Welt. Trotzdem beabſichtige ſie nicht, en ganal noch ein

mal zu durchſchwimmen. Sie würde den Verſuch niemals wieder
holen. Hocherfreut iſt ſie, daß ſie ein Automobil gewonnen hat, das
ihr ihr Vater für den Sieg verſprochen hatte. Während der Durch
kreugung des Kanals erhielt ſie verſchiedentlich Funkſprüche
von ihren Eltern übermittelt, die weſentlich dazu beitrugen,
ſie zu ermutigen. Die Begleitung ihrer Mutter, die im Voote der
Schwimmerin folgen wollte, hatte ſie vorher abgelehnt, da ſie
e die Mutter würde ſie bei der erſten Gelegenheit von der
Fortſetzung des Unternehmens abhalten. Die Schwimmerin beab
ichtigt, über Paris nach Deutſchland zu kommen, um ihre in der
ähe von Stuttgart lebende Großmutter zu beſuchen, ehe ſie nach

Amerika
Die Kanalſchwimmerin kam erſt um 344 Uhr nachts zu Bett,

obwohl ſie das Durchſchwimmen des Kanals ſchon um 10 Uhr
abends beendet hatte. Die Zoll und Einwanderungsbeamten waren
für eine volle Stunde der Verzögerung verantwortlich. Nach ihren
eigenen Angaben mußte die Schwimmerin im Badekoſtüm an Vord
des Schleppers warten. Die
Zweck ihres Landens in England. Fräulein Ederle ſtand heute
morgen ſehr erfriſcht auf und nahm um 12 Uhr wieder ein Bad in
der See, um, entſprechend der Anweiſung ihres Trainers, ihre
Glieder gelenkig zu erhalten. Fräulein Ederle iſt die Tochter eines
amerikaniſchen Schweinemetzgers deutſcher Abſtammung.

Beamten fragten ſie aus über den

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

ortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokalesund Unterhaltung D utſchlanderha Erich Sellheim: fü i tteldeund Sport Br. an Segen e e. Wege be
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftreitung: verlin 8W sl,
Blücherſtraße Kames,12. Leitung Alfred W.
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n n zum Für ein ſunges Mädchen, reelle, ſchwere ſtellvertretende Vorſtandsmitglieder.

t Bertrauensſtellung 29 Jahre ali, ehrlich, fleißig, ſaeu, evtl. mit Anrichte billigſt A 3609 (Georg Cohn, Halle a. S.): Firma iſt geändert
in der Landwirſſchaft als ſelb- ſauber und gewandt, wird zu verkaufen. in: Schuhhaus Glückauf Georg Cohn.chöler's moderne Leihbücherel a. Alleinmädchen e itreße i. am l mee OD. Venute-l anſſeer. Werte Angebote einma chen aus der Arbeit. 252/492 B 17 Halleſche Malzfabrik Reinicke u. Co., Aktiengelſell

hauptstraße 12 gegenüber dem Postamt ter E. R. 7891 an die in gut. Hauſe geſucht. Flicken, o h Fuhr- ſchaft, Halle a. S.): Dem Edmund Sammler in Halle a. S.ne nur nenso saubere Romane v Gtſgaſteſtene d. Ztg. n Carl Götze, geſchäft, 9 dergrſtait Zrgtüta erteilt, daß er gemeinſam mit einem
fegler Schriftsteller und wird durch 65182 unter B. F. 7880 an die Scwtuertrg e 42. t mit (inem anderen VrekurttenFſeuheiten laufend ergänzt. Junger Mann Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Fernruf S A 3836: Halleſche Rohpappenſabrik Max Graßmeyer,

21.91 jeder Band die Woche 20 Pfennig sehr gut erhalten 249/22 Halle g. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Max Graßmeyer,vom Lande, 19 Jahre alt, Kinderl. 15fjä preiswert zu Verkauten. Du Le c t Ingenieur Erichmax Graßmeyer in
e a. S.u ſucht ſofort Stellung. nderl, 15jähr. Albert Hoffmann, v arte al er den e. Attutt 1926.stellenangebote m Hans Meier Mädchen W am Riebeckplatz 2 Das Amtsgericht, Abt. 19.

0 111 i en77 Rttgt. Levershauſen ſucht zum 15. Auguſt oder j h Alle diejenigen i a mit elektriſchem3 94 I. September Stellung Gelegenheitskauf Lichtgeld im Rücſtande ſind, werden hiermit aufgefordert15.51 Leistungsfähiges Haus stellt sofort eine 5225 5230 bei Northeim. Offert. u. R. M. 7882 an ewinn e n dieſe Schulbbetrage innerhalb der r Maſere23.80. 82 Junger ſtrebſamer Kauf die Geſchäftsſt d. Zig. 249 Elegantes o226 U. G Stadthauptkaſſe zu zahlen, andernfalls die Einziehung der
z Wer 53 r a mann. 18 Jahre alt, mit guten Sehlafzimmer Reſte zwangsweife erfolgt.
D elfenbeinfarbig, zu verkaufen. Kunden durch eine Eisleben, den 5. Auguſt 1926. Der Mt 20-25 Jahre) für angenehme Tätigkeit warenbranche, ſucht zu ſofor z Kl. Ulrichſtraße 15. Anzeige in der er Magiſtrat2 Z3 guter bezahlung ein. Otferten unter oder 16. Auguſt Stellung als Heirmt s I Deffenſſiche Vekanmmachung.
90 160 B. 7886 an die Geschäftsst. dies. Zeitung. Verkäufer Ein ſehr gutes 5227/65228 „Halleschen g g i nde n Grundvermögens, Hauszinsſteuer für

7 uli, Lohnfummenſteuer für Juni ſowie Hundeſteuer für79 oder Lagevist. 2 RKIav ier Juli September, Waſſergeld für 1. Vlerteheke re 3n Hund der uslands eu en Angebote unt. E. B. 7876 We (cchwary u. 1 Billard vreie- Landwirtsfchaftskammerbeiträge für 1926 ſind innerhalb
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. wert z Sertauiſen ſeiten r g. n Nach frucht7 e Junger Mann, 249. alt, mit 28 Jahre alt, 1 Kind, ſucht ſich unter m. O. 7888 an die G h e uf der Friſt erfolgt Zwangseinziehung.22 n den örtlichen t zen nd Arbeiten an. m. zu n ſich ſhäftsſtene dieher Feſtung. S Eisleben, den 4. Auguſt 192656. Der Magiſtrat.

26 energiſchen und gebildeten errn eren urzeit in unge und. te ung. erten mit Vild, welche a Vergebung von ſtädtiſchen Arbeitenz S et Beamten a. D. ufw.), der gewilt iſt, den t oder m r m Pe eins Nackrießten z a) Die Lieferung von Dachpfannen und b) die Aus3762 3562 Nwxeb ſeines r s mit 77 ol Geſ chirr ührer r ſaprpas vie Fa nd elergrveiten rihr die Wohnungsbauten8. 650 ztkalender r 192 n Halle un mg f 37 i o ergeben werden.25 ſyſtematiſches, perſön liches Arbeiten zu Stellung auf Gut in Kähe von Miet eſu L Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrtt erfolgt itgerſt Verdingungsunterlagen liegen. im Stadtbauamt,
7.61 nehmen. Halle. Angebote erbittet nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffegtliche Ver ben Der hen Verig r ine ine aus und könwenc 23 ſerten erbeten nur von akquiſitoriſch bereits Max Franke, Cursdorf janſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme. ſeren Werke rtofreie Einſendung von je 1 Mark be
387 14925 weſenen Herren mit Angabe von Referenzen

a Weg Auslandswarte“, Berlin Weg
64 95.50 hof

7.50 8.00

bei Schkeuditz Nr. 17.

J Mann, 17 J. alt,katholiſch und Vollwaiſe, der

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis zum Verdingungstermin am Sonnabend,

Deutſchnationale Volkspartei.
Freitag, den 13 Auguſt Ausflug der Gruppe Süd Weſt

nach der Heide. Treſſpunkt nachm. 2,50 Uhr am Heu
äſ

Gut möbliertes
den 14. Auguſt 1926 a) für die Lieferung der Dachpfannen
vormittags 10 Uhr, b) für die Dachdeckerarbeiten vorm.hof 52. h ar ſolert Sein wie vrien Rachzügler komuten nach en „Heiderrns 11 Uhr an die genannte Geſchäftsſtelle einzuſenden.

g i 4 Uhr ab Nordhauſen, den 5. Auguſt 1926.1.9—-2.6 h 2 Mittwoch, den 18. Auguſt, von nachmittags r7 t Wirtſchaftsgehilfe bali Had, Fofert j großes nationales Gartenfeſt. der Gruppe Süd Oſt im Magiſtrat.in mittlere Landwrretſchaft vei ror Se n mi er er e c Kino, Oeffentliche Mahnung
ß.5 z i den. Kegeln, Eſelreiten uſw. Erwachſene c jnung.u der Unfall und Haftpflichtbranche durchaus bewandert iſt, Du e t r Uhr an. Eintritt für Erwachſen 30 Pfenttg, Kinder ger Art ehe iſhragelche t Zablung von Steuern
526 1520 e drganiſation und Akquiſttion für die Provinz Sachſen Landwirtſchaft vertraut. Gute Sriga Fſtelle d. geitum 15 Pfennig. Alle nationalen Vereine ſind eingeladen. Verzugszuſchlägen und Stundungsginſen im Rüaſande b
wer un von einer der größten SpezialGeſellſchaften per Zeugniſſe ſind vorhanden. eſchäftsſtelle d. Zeitung. Freitag, den 27. Auguſt, abends 8 Uhr im „Neumarkt und dafür keine Stundung über den 9. Auguſt hinaus er

der ſpäter mit Domizil Magdeburg geſucht. Eine gute en e freundliche Angebote ſchützenhaus“ große Mitgliederverſammlung. Aufnahme von halten haben, werden hierdurch aufgefordert, ihre Rücd
5 50 16.75 ſation und wertvolle eebindangen ſte en zur Verfügung. unter B. 8600 an die Ge In gutem Hauſe (am liebſten 40 neuen Mitgliedern. Vortrag des pol. Beauſtragten r ſtände binnen 3 Tagen an unſere Steuerkaſſe einzuzahlen,

b. et wird nur auf gut empfohlene Fachleute. ſchäftsſtelle dieſes Blattes. EinfamilienVilla) und ſchöner Partei, Treviranus. Rezitationen und widrigensfalls unverzüglich zur Pfändung geſchritten wird.
285 12.25 Ungebote unter O. Z. 7849 erbeten an die Geſchäfts Lage von Cröllwitz wird FörſterGruppe. Zutritt haben nur Mitglieder. Karten m r rig arten us r ausgegeben.
385 1525 bſer Feitung. 6172 Betriebsmaurer, D auerh eim bein Wnertiag, den Seplember, abends 8 Uhr „Etad rdhauſen, den 5. Augu Magigen.
a U 90 Jahre alt, verh., kinderlos, ſchüenhaus“ Sedanfeier. Stahlhelinkapelle: „Wie wir 1870 d Fwelcher ſchon auf größerem teilweiſe möblierte Zimmer jach Frankreich zogen“. Thegterſtück. „Das eiſerne Kreuz In Schul n m über das Vermögen i
v unges Mädchen, Tochter achtbarer Eltern, Gut tätig war und an ſelb nit Verpfiegung) geſucht, auch von 1870/71“ Feſtrede Vorverkauf der numerierten Firma chuhfabrit Lucke, Komnmt.-Geſ., Weißenfels. wird

a e über 18 Jahre alt, möglichſt branche- ad Ardeiren gewöhnt für ſpäter Geſt. Angedoie unt Pläte beginnt am 20. Auguſt in der Geſchäſtsſelle. waß r r g.

28 an araturen äfts 4bis als S tie Leht t Lbernehmen ſehte vier dein ahr ded Gelee e Oſt t an ſchtlehendem Kranichen Hinter der dem Umierzeſhneten Gericht.
r m a im „Krug zum grünen Kranze“. Vorträge, Tänze. r r. beraumt.oder Zuckerfabrik. Gefl. An Ruhiges, kinderloſes She Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des)rfehler gebote unter S. s an paar ſuchr zum 15. Auguſt Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Gläubigerausſchuſſes ſind auf der hieſigen Gerichtsſchreiberei

)ri reine Grammophon Abteilung geſucht die Geſchäftsſtelle d. Blattes. Freitag, den 13 Auguſt, abends 8 Uhr im Stadt zur Einſicht der Beteiligten ausgelegt.er r Unhli Funger, ſtrebſamer 6876 möbl. Wohn und ſchücnhant große Milglledewwerſammlung, zu der die Das Amtsgericht. Abtellung 3
Gustav J Stell Kameraden zahlreich erſcheinen müſſen. Kamerad d In dem Konkursverfahren über das Vermögen desuntere Leipziger Straße. e macher, Schlafzimmer ſpricht über „Vorkommniſſe der Vegangenheit und die Not Schuhfabrikanten Martin Gräf in Weißenfels iſt Glänubiger

s 6525 21 Jahre alt, an ſelbſtändiges wendigkeit der Gegenwart“. verſammlung auf den 25. Auguſt 1925, mittags 12 Uhrrer Arbeiten gewöhnt, ſucht zu evtl. großes Zimmer 9 vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 30, andeo. 72 37 ſofort Stellung gleich welcher mit Kochgeiegenheit Nähe Brigadeverein ehem. 26/66. Donnerstag, den re raumt.
5 e r Art. Herbert Hayn, Hferſeburger Sir. (Mitte). An abends 8 Uhr Monatsverſammlung im ereinslo Zweck: Beſchlußfaſſung über Einſtellung des Verfahrense lpe u n r Paſſendorf bei Halle a. S. gebote r er „Bernhardyhalle“, Thomaſiusſtr. 5. s Mangels einer den Koſten entſprechenden Konkurs-

A. an die e S maſſe.c gef. täiig, ergiſch, Nähen etwas erfahrene Landwirt, 26 Jahre alt, Geſchäftsſtele d. Ztg. 2411 S Weißenfels, den 2. Auguſt 1926.
s näner Leitung zum Stütze 8 Jahre Praxis, ſucht, geſtützt Das Amtsgericht. Abteilung 3.J 27 x auf 1000 Virg. gr auf gute Zeugniſſe, Stellg. als8.12 9987 tiſdaſt geſucht Der am liebſten aus kleiner Land kt E. Bekanntmachung.eher an wirtſchaft ſtammend, bei Jnſpe or Vermietungen Am Montag, den 16. Auguſt d. J. findet hier Jahr

101.5 üher zu führen. Nur r 5214 der Verwalter. Gefl. An Leipziger Sender,. markt ſtatt, am Sonnabend, den 14. d. Mts. iſt Pferdent beſten Zeugniſſen aul Poetzſch, Wieſenena. gebote an Kurt Linde Mittwoch, den 11. Auguſt. markt. Mit Rückſicht auf die in der Umgegend herrfchende26.0 128 Rungen, nicht unter „mann, Wernigerode, s (Verfaſſungstag.) Maul und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Klkanenvieh7. wollen Zeugnis Ein ſauberes 5229 Hinderſinſtraße 13. 8587 Freundlich möblierte Rundfunk (Wirtſchaft): 10 Uhr: n und t mit et ad botentften aumwollpreiſe; amerikaniſche etallmeldungen tz en, n 29. Juli 1926.ſo Hausmäd chen, u Vndwe L qauie, SDimmer a Soradent ibr e Samggüe. Land Die Polizeiverwaltung.
c h terte ber ch et h ehe Seghe Ada gehe anten Hanle ſ. ten. e ſen intlich Berltet Mrohtetenboeſe am er re re e re rer

97 r K. b 5 und nter m auen eſtan e27 75 hanſet i Werksgaſthof Unterverwalter Schillerſtraße 5, pt. brie m n. z Jakob in Webau iſt die Maul und Klauenſeuche amtstier-
s Uen bei Aüſtedt. Emanuelgrube oder Praktikant. Angebote Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. ärztlich feſtgeſtellt worden. Zum Schutze gegen die Maul

E ſind richten an H Venn Gut möbliertes, freundliches 6,20 ühr: dto., Fortfetzung für Baumwolle, Londoner Metalle und Klauenſeuche wird hiermit auf Grund der 88 18 ſ.ten Dolſthaida, u S bei uüff h m t amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl.e Mbeneintommen für Poſt Mädenberg, Babnſtat. Gutreeteng et ufer Meßamtes für Handel und Induſtrie. S 519 mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landu Aue Proſpekt 250. Naundorf a. d. Liſter mwmer Rundfunt (Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt
8987 mmermann, 6202 i j Verkehrsfunk 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt. s 1. Den Sperrbezirk bildet das Seuchengehöft. Fürc Lillierſtraße 8. Diplomlandiirt mittl. Lindenſtraße, z. 16. d. M 10,30 Uhr: Uebertragung der Verſaſſungsfeier in der den Bereich des Svperrbezirks kommen die entſprechendene re rau rmieten. Off. its rtü Die Weihe des Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des4. um 1. Sept. ein (Halle 25). 26 ealt, J. evtl. früher zu vermieten. Off. Univerſität. Beethoven. Ouvertüre „Die We4.- Järateten, tü tig en Jahre alt, S unter E. J. 7883 an die Ge Hauſes“, 2. Feſtrede: Senats Präſident Reichardt. 3. Feſt Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 23. De

tüchtigen Praxis (Weggang von gegen äft itung. 2417 gedicht: Jos eethoven: Andante aus der zember 1924 (Reg. Amtsbl 1925 S. 1) zur Anwendung.3 r Neus r wärtiger Stellung erfolgt auf ſchäfisſtelle d. Zeitung gedicht. Jochen Poelzig. 4 Beeth i t7 artiger ung g z Sinfonie Nr. 5. Orcheſter: Das Leipziger SinfonieOrcheſter. s 2. Jn den zu bildenden Schutzbezirk werden einetzer vormittags geſucht et Möbliertes 2368Seitung: Paul Pirrmann. Anſchließend Uebertragung der bezogen die übrigen Gehöfte der Gemeinde Webau ſowie
die Gr gndes. erb. unter vertrauensſtellung. Platmuſit vom Auguſtusplab, ausgeführt vom Muſikkorps die übrigen Gemeinden und Gutsbezirke des Amtsbezirls1739 oß und Jung e Angeb. unt. C. J. 7848 an mmer des 2. Bataillons, 11. (Sächſiſchen) JnſanterieRegiments. Röſſuln. Für den Schustzbezirk treten die entſprechenden

an Dauerſtellun 2 an die Ge die Geſchäftsſt. d. Ztg. 6163 9 Leitung Muſikdirektor g. EGiltſch. Beſtimmungen der vorbezeichneten viehſeuchenpolizeilichen87.42 o Gehalt na ſchäfisſtelle d. 8 g. 2408 evtl. mit Schlafz., auch Penſion. Anſchließend: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Kraft.
75 e Zuonſe müſſen Geſucht g 15. Aug. ſauberes För ertochter 8 Magdeburger Str. 42. J. Und Eſperantey 1255 Uhr. Nauener Zeitzeichen. 1,15 ühr: s 3. Zuwiderhandlungen werden nach 85 74 bis 76

50.0 150.0 iſt Vorſtellung e Preſſe und Börſenbericht. 3-4 Uhr: Pädagogiſcher Rund des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R., G. Bl.
17 Fahre alt. ev., geſund. Gut mähl. Wohn- funt des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche Welle)y. 3 Uhr: S. 519) beſtraft46.2 168.7 Zcherndort ſucht Stellung zur weiteren und Schlafzimmer Lekter Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für An Weißenfels, den 5. Auguſt 1926. Der Landrat.

z I (Kreig Bitterfeld). den Spaa r an 1 od. 2 beſſ Herren zu verm. Cree ſie ghelike, Mann und Studienrat Friebel: Die Man und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh-

7. ger u 2. r. 2418 Engli ür Fortgeſchrittene.4. üngerer 5209 mit guten Zeugniſſen. 5218 geld. Angebote erbeten an Marienftr. 2, J 418 r iſa 526 u e Kainmermuſik. Mitwirlende: Max e Se rer m n r
I Halle, Hedwigſtraße 1 UVrsel Olschewski. Gut möblierte 2421 Krämer (Violine), Walter Doell (Violine), Max Hellriegel ſoſchen. Sämtliche aus Anlaß dieſer Seuchenfälle erlaſſenen

787 vatklintk. Doberſchütz Bezirk Halle). J II (Viola), Afrem Kinkulkin (Cello), (Mitglieder des Leipziger Schutmaßnahmen ſind aufgehobenr 85. w Lehrzei Schlafſte e Sinfonieorcheſters) Am Klavier: Friedbert Sammler. 5,30 Weißenfels, den 5 Auguſt 1926. Dex Landrat.
s 87 e heit beendet, Suche für 1. Oktober in Wirtſchaftsfräulein bis 5,45 Uhr: Morſekurſus. 5,45--6 Uhr: Arbeitsbericht des6650 ember geſucht. 40 Mrg. große Landwirtſchaft m. 2 Betten (evtl. Penſion) z. 15.8 S chſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittiung. 6,30 bis Betr. Weitere Sperrung der Provinzialſtraße Weißſenfels-o hof be Straußhof g. g 49 J. alt, Landwirtstochter, Streiverſtr. 13, III r. Uhr: Bundesſpielleiter Max Pflaum: Die erſte inter Plotha Naumburg a. S. bis einſchließlich 17. Auguſt d. J.
9. 4.66 di Cabter 2 gründl. Erfahrung im Guts nattonale Arbeiter Schachveranſtaltung zu Wien vom 4. bis Wegen Ausführung von Peflaſterarbeiten auf ders. edt). junges haushalt, mit langjährigen 11. Juli 1926.“ Uhr: Deutſchlands politiſche Dich Naumburger Straße innerhalb des Stadtkreiſes Weißen

7 Sept. ein tawtſſen ſucht S ungern Geldverkehr tungen.“ Vortrag von Prof. Dr. G. Witkowsti. Rezitationen ſels wird die Provinzialſtraße von Weißenfels nach Plotha
390 ehr, zuverläſſ. frauenloſem Haushalt. An von Prof. Adolf Win ds. A. Naumburg a. S. für allen Verlehr weiter für die Zeite e b Mäd en h uhr: Sinfonie Konzert. Das Leipziger Sinfonie vom 7. bis einſchl. 17. Auguſt d. J, geſperrt Der Durch
S 42 7 die Geſchäftsſtelle d. Blattes. Orcheſter Dirigent: Hilmar Weber gangsverkehr von Weißenfels nach Naumburg a. S. wird50 t deh welches mit mir zuſammen cuch eine Mchre D. al Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport auf den Umweg von Weißenfels über die Provinzialſtraßen

za en alle Arbeiten in der Wirt Stell r ſucht Gutsbeſitzer ſofort auf funk Richtung Roßbach (Schlacht) LufſtſchiffMarkröhlitzHenne
x u niſſen Kinder ſchaft und im Haushalt per ung e e 1-2 Jahr zu I ihen. Zeitgem. Naumburg a. S., der Ortsverkehr nach RPlotbha-Stößen über70 s gehalten. richtet. Voller Familienan Gutsſekretärin. Zinſen. Größte Sicherheit vor Anlagen u e les Langendorf und Prittitz verwieſen. Die S v

Werner r ante- Sanitätsrat Kruken- handen. Offert. u. K. P. 7889 an g e r t un Sperrtafeln unan die Ge e Geſchäftsſt d. Ztg. 5227/6228 geſtelle dieſes Blattes 1 a. S m Er satzielle Dechntasir. 2. To. 9120. i er n e n 928. Der Landrasenſtr. 15. Kirchtör 21.



et Ich schmecke gut MieMutter, Schwieger-, Grob- und Urgrob- ma che s attmutter

Frau Veru. Amale Heer I und bin nicht teuer

v un alle übrigengeb. Reez Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten:im 79. Lebensjahre Erts fein, Erbs mit Speck. Erbs mit Reis, 37 e kombinierteIn tiefer Trauer: Sſumenkonl, Spargel, Grönkern, Tomaten, hrng Thtxiges geFamilie Hedler und Pilz. Ochsenschwanz. Krebs, Teigwaren der Voßwerke A. adr
Familie Dienhl. ergebe ich, nur20 Min. in Wasser n mit Figentumeerwerb pach. 12 oder 6ohne alle Zutaten, denn diese vereinig Wir haden zum Besuche unserer reich-

i Ausstellungsräume i

S

Halle a. S. den 9 Aueuet 1926. ch alle in mir. Jeder Kaufmann hat mich. n6 n Honnerstag t Uhr auf 27 haltigener Iwenha G. m. b. H.
Tnstallattonswerk, Halle SaaleGrobe Steinstraße H. Fernruf 4025.,Todesfälle:Oberwerkmeiſter Paul Senf, 57 J. Beerd. Su P pen in Wu r stfo rm

Mittwoch 2i. Uhr Kap. d. Südfriedh. Schriftſetzer
Otto Mockert, 43 J. Beerd. Mittwoch 2 Uhr

Leichenhalle d. Südfriedh. Klempn. Fr. Schröder, Geſchi21 J. Beerd. Mittwoch 11, Uhr Kap. d. Südfriedh. 2 e aFrau Friederike Böttcher geb. Graul, 75 Jahre. abenBeerd. Wittwoch 2 Uhr kl. Kap, Gertraudenfriedh. e rFr. Emilie Heſſe geb. Jttershagen, 68 J. Langen
ſal;a. Trauerfeier Dienstag nachm. 4 Uhr neue
Friedhofskapelle. Regierungsoberſekretär Wilhelm
Daumont, 53 J. Magdeburg. Beerdig. Mittwoch
nachm. Kap. d. Weſtfriedh. Jda Nens geb. Stoye,
Beerd. Donnerstag 3 Uhr. Jnvalid Gottfried
Krabbes, Veteran von 1866 u. 1870--71, 89 Jahre,
Merſeburg. Beerd. Dienstag nachm. 4 Uhr vom

Stadtf riedh. Schuhmachermſtr. Otto Zeigermann, r63 J. Beerd. Mittwoch nachm. 4 Uhr. Hermann

Schmeißer, 24 Wimmelburg. Beerd. Dienstag e gnachm. a Uhr. Fr. Sofia Bößmann geb. Luntk- e deswiſt, 49 Jahre elitzſch. Beerd. Mittwoch nachm. r t L AußelUhr Friedhofskap. Fr. Henuriette Maiwald d e ſiſchergeb er Groß Liſſa. Beerdig. Dienstag nachmit. e V r2 Uhr. Lehrer i. R. Wilhelm Schmidtedorf, V m72 J, Defſau. Trauerfeier Mittwoch nachm. 3 Uhr rägi. Krematorium. Bahnaſſiſtent i. R. Adolf Gieſeler, n63 J., Beerd. Mittwoch nachm. 1, Uhr. Stein u.

J e h e lwoch nachm. dw. Berta Siegel geb. Herfurth, Göhrendorf. hervorragende las r Je vBeerd. Mittwoch nachm. 3 Uhr in Gleina. ung r für jedes alasehverfalren geeiſqnet derSilber weiße al l PBesonoers vorfeſſſaft aueh 5ch und werdeall 7— für Maseninenuäsehe zu Buch Eitenpa 4* Heute, Dienstag, ringen: veuue nen Kunſt andere
I

Feitun

wolle

Fortsetzung es Ohne Co Druckerei leWie e

e 7 7 116/66Uvvhestecke) knschewungs- S 5 Halleswutes dauernaſtes Gammi- Diec nnur erstklassige, ein kamples! R O F J A G W R van kür Strumptbänder Leipzigerſtr. S 62.
kauft man bei H. Schneer Debio Morgen, Mittwoch, nachmittags und abends Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Fabrikate, emptienit gegen 2 gr. Garten- Konzerteeinzeln Ma Steine ausgeführt vom Görlach-Orchester.e e Dieser Kampf gelangt Abends unter Mitwirkung desin Dutzenden zuerst zum Austrag. h r UBERSEEREISEN f Wollmer Halltung: Herr Lehrer Schmidt.a e e m h alent r eg OmeltschenKo ei ungünstiger Witterung im Saa Große Ulrichstraße 6-8
stattungen gegen re e Gegründet 1769 Fernruf 13h voll 7727 el Schrei end. Auss ruml ZAcat i Loreigsn V d. Born er J r 2 g. e e EHHS]CCGCCOGOSComOwOo man h S 7 2 J F. e Hausu n l dals vorzügliche 26/108 eKapital- Anlage Vorhep: Varfeté, Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag e in bester Ausführung 2u billigsten Preis

Aweler Iſt KonzertSohmeerstrasseo 12, Jena.Scdlschloß- 2 St ſch Erzi h ſt l dder Frauendorf- Kapelle oyſche Erziehungsanſtalt und Regbesleeknaus t REGELMASSIGR am Hang des KleineEintritt frei. Beginn 3.30 nachmMitteldemsehlands. Br teres P O andwerkſtätten, Turnen, Sport, Wanaduere 9 Eigene Konditorei. Meer an der Anſtalt rt, ör. s

W

vem
deutſea

a

7 Vorgen, Mitiwooh, 8 Uhr 12-—-2 Uhr Mittagstisch. es T 177 7 rer 77Medaillen 1921 und 1922
Billiger Tag jEr 80 Pfennig Gelegenheit zu ytfhäuser- «echuihun f «aukenhauten

v VER G I G M S L D
We r Ingenieurschule für Maschinen- vnd AutoKONTERT 8 S FRHOLUNGSREFSEN Z R S Jmit den Dampfern der vegeimaſigen Dienste abteilung für Landwasehbinen und FlugteohntWo ſi h der Bergkapelle. S 2 SK rtsäng. Bergholz. e eo n zA 77 SNintwoch, a. 11. auge I u ritung. v HABBRG. AnERIxA tintt Korn D ZTöllne

1 Nachm. Uhr: HAMBUEO ALSTERDAM M 253 bis 10 Uhr 5 Aeren Vertreter 20 2Nen groberen FHt-es fes I2- Brüderstraße 13. 5150 Fernru2 große Gr. Parkkonzert 2 5 Be ngerhaunsen, Eöuard Leissner. i HoKoyele. senwaren, Werkzeuge fürBergkapelle elsgasse bearbeitung, DekorationsartikReg 9.Eintritt tfrei,Konzerte Dienstag, d. 17. Aug. Halle a. 1 zale, Georg Schultze, Beschiläge in vielfacher Aus

Groß. Japanisches Hallesches Verxehrrbtro, Rotere e e Weißenfels4 ccccCccCcCCcCC NMalle Gacic) Frachtaugkünfte erteilt das Schiftsfrach-7 Uhr Tanz Besucht qio Brccderetr ſAg em ort e.Rennbahn Terrasse! 72/9entrit u olem wei e I adWratzke Steiger, Poststr. 9/10. S Königin LuſtVon der Reise zurück 5128 Juwelen Gold SilIver. J
d Bund deutſcher FrauDr. C. Hermann Zuchiolz e 1028 AUD h m Nöten

Facharzt für orthopädische Chirurgie v a suD t D. 12. A abds.Laurentiusstrabe 19. Tel. 4151. o B. z S d r er. e SS h zu verkaufen. Vortragsabend.Schultheiß Patze Herr Nektor Wittkuhns über:Brauereil, z n Theodor Storm.

h

Kurkaus Barnickel, Siſting bei Kronack Krankenw.)
hält für Aug. Sept. noch Zimmer bei bester Verpfleg. zum s ä tionen desPreis von 5 M. pro Tag empfohl. Fliet. Wasser in jedem Geſangsvorträge und DeklamaZimmer. Ausged. Tannenw., ruh. Lage. Prosp. a. Wunsch. Auskurrft anentqeltich d.d. Stodhot Vortrag angepaßt.

Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

228/242 Der Vorſtand.Frau Ehrengard Bariel

7 anno AHIE 1 S PEM 18 IIIJubiläums- Internationole Feldſehlößehen, Weißen

C

nnnninmunnnmnu

noltmann, Gartenbau-Ausstellung Kunst-Ausstellung Gras KongenAlbert Hottmann,

S e 23. A. 815 oKTOBER.1926 III 12. 50N s oKTOBER 1926 der Kapene Schötensach.
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